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Hierzu zwei Beilagen.

TsgssrrmMLtzsu. ^
' Der Reichskanzler Fürst v . Bülow lieh irr

Friedrichsruh am Sarge des Fürsten Biis-
m-ar ck einen Kranz niederlegen. .

König Eduard wird anr 10 . August direkt nach
Kronberg fahren , wo am 11 . die Begegnung mit dem
Kaiser Datt 'findeü wird . Der ständige Sekretär des
Aeußeren, Charles Hardinge , wird dieser beiwohnen.

Der Großherzog von Baden hat dem Grafen Zep¬
pelin die Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
am Bande des Ordens Berthold I . verliehen.

Die „Weinzeitung " will erfahren haben , dah eine
Reichswefn steuer in Vorbereitung ist,

In Colberg soll der bekannte Rektor Iuds, ein
aktiver Schulmann , der Vorsitzende des über 4000 Mit¬
glieder zählenden Hommerschen Provinziallehrervereins,
als Mitglied der Schuldeputation zu Colberg von der
Königl . Regierung zu Cöslin nicht bestätigt worden sein,
weil er zur Freisinnigen Vereinigung gehöre.

Mit ddn Reformvorschläge n für Mazedo-
ttie n wird sich im August eine Botschasterkonferenz in
Konstantinopel befassen.

Die jung türkische Pa rtei veranstaltete in
Pera ihre erste öffentliche Volksversamm-
l u n g . Es wurden Reden ans den Sultan und die Ver¬
fassung gehalten . _

Vas Xrlegsgespenst.
Nach dem Besuche des deutschen Kaisers in London

am Ende des vorigen Jahres war so etwas wie ein
Waffenstillstand zwischen Deutschland und England ' ein --

getreten . Politiker , öffentliche Redner und die Presse be¬

fleißigten sich hüben und drüben einer löblichen Zurück¬
haltung und suchten nicht hinter jeder Aeußerung , jeder
Neuigkeit , jeder Mastregel versteckte Pläne und machiavel-
listrsche .Absichten . Das hat leider nur kurze Zeit ge¬
dauert . Die neuen deutschen Flottenpläne fachtAr den

englischen Argwohn von neuem an , die neuen englischen
Abmachungen , besonders aber die Zusammenkunft des

englischen Königs mit dem Aaren in Reval , störten ' die

Deutschen aus ihrer Ruhe.
In England äußert sich der Argwohn gegen Deutsch¬

land , Wie der „M . Z . Z ." geschrieben wird , oft in gerade¬
zu grotesker Weise/ Das Neueste, was seit einigen Wochen
umgeht , ist die Spiouenriecherei . Die Anfragen im Par¬
lament häufen sich, und einige Zeitungen scheinen es sich
zu ihrer besonderen Aufgabe gemacht zu haben , jeden Tag
neue Enthüllungen zu bringen . Im Parlament wird ganz
ernsthaft angefragt , von einem Oberst a . D ., ob es dem
Kriegsminister bekannt sei, daß deutsche Offiziere in ver¬
schiedenen Gegenden Englands augenblicklich trigonometri¬
sche Ansnahmeri machten , und ob es wahr sei, daß deutsche
Offiziere eine Generalftabsreise durch ganz England un¬
ternommen hätten . Der Kriegsminister hatte für derartige
Warnungen natürlich nur gutmütigen Spott . Aber es
kann gar keinem Zweifel unterliegen , dah gewisse Kreise
m England ganz ernsthafte Besorgnisse hegen . Tatsäch¬
lich ist diese Gemütsverfassung eigentlich recht unglaub¬
lich : England verdankt sie dem „ herzlichen Einverständ¬
nis "' mit Frankreich , wie recht viele andere Ideen und
Politische Spekulationen , die England von dev neuen
Freundschaft erhalten hat.

Dieselbe Nervosität zeigt sich auch in der Sache der
neuen Armeereformen . Die Reformen des Kriegsministers
Haldane sind in ihren Grundgedanken durchaus gesund'
und durchführbar , wenn man sich Zeit gönnt und die
zarte Pflanze nicht bei den Wurzeln heranszieht , um zu
sehen, ob sie wachse. Wer die Ueberpatrioten hier haben
eben keine Zeit , zu warten . Sie Hallen den Besitz einer
gewaltigen Armee für ihre imperialistischen Pläne für
durchaus notwendig und sind ganz der Ansicht des
„Ternps "

, die dieser etwas freinrütig wie unvorsichtig
während des Besuches des Präsidenten Fallieres in Lon-
don äußerte . Die Verständigsten unter den Gegnern der
liberalen Reformen beruhigen sich damit , daß , der Plan
Mschlagen must und daß dann nur noch eine einzige Mög-
irchteit bleibt : die allgemeine Wehrpflicht . Ich glaube,
ste rrren sich . Es must noch! anders kommen , ehe sich
die Engländer dazu entschließen , in der ganz richtigen Er-
renn . rns daß England kein Volksheer braucht , so lange es

pswltändigc, maßvolle und weise Politik treibt . Eine
oes Jingoismus , der aktiven , militärischen Ein-

i v ^ ^ Angelegenheiten des europäischen Festlandes,
allerdings ohne eine Millionenarmee nicht denkbar , da ein

Mieten fremder Söldnertruppen mit englischen Solde , wie
England das früher tun konnte , heute kaum denkbar ist.
Aber abgesehen davon , wird der Gedanke des Volksheeres in
England jedenfalls an den hohen Mehrkosten scheitern . Zum
Schutze seiner überseeischen Besitzungen , besonders Indiens,
wird England immer ein starkes Söldnerheer brauchen , das
außerordentlich kostspielig ist. Mit einem wirklichen Volks¬
heer würde das englische Armeebudget leicht von den jetzigen
dreißig Millionen auf fünfzig Millionen Pfund Sterling
steigen . Daran ist natürlich gar nicht zu denken , besonders
da das Marinebudget des nächsten Jahres jedenfalls um vier
bis sechs Millionen Pfund Sterling , d. h. auf etwa vierzig
Millionen Pfund Sterling steigen wird . Im Gegenteil , das
liberale Kabinett sucht Mittel und Wege , um Militärlasten,
d . h . das Armeebudget , erheblich zu erleichtern . Ein gehei¬
mes Komitee des Kabinetts ist bereits einige Wochen an der
Arbeit , eine gründliche Revision der Ausgaben für das Heer
vorzunehmen . Daraus erklärt sich Wohl die zunehmende
Nervosität , die einen etwas drastischen Ausdruck in einer Rede
Lord Cromers , des früheren Vize-Königs von Aegypten,
fand.

Die Gelegenheit dazu war eigentlich bei den Haaren her¬
beigezogen . Lord Cromer sprach zur zweiten Lesung der Al¬
tersversicherungsvorlage im Oberhause . Die Lords hatten
viel daran auszusetzen , aber hüteten sich natürlich , die Vor¬
lage abzulehnen . Dazu ist ihr politischer Instinkt viel zu ge¬
sund und fein . Auf die Diskussion weiter cinzugehen , hat
deshalb keinen Sinn . Wohl aber verlohnt es sich, sich Lord
Cromers Argumente etwas näher anzusehen . Lord Cromer
wünschte die Ablehnung wegen der riesigen finanziellen La¬
sten. Der finanzielle Druck würde neue Steuern erfordern
und die Sache des Freihandels gefährden . Außerdem erfor¬
dere die augenblickliche Weltlage , daß England für den kom¬
menden Notfall seine finanziellen Hilfsquellen schone. Lord
Cromer sagte unter anderem : „Die Hauptaufgabe der Re ?,,
gierung ist meines Erachtens , beizeiten Vorkehrungen für
einen europäischen Konflikt zu treffen , einen Konflikt,
der uns (England ) nicht unwahrscheinlicherweise aufgezwun¬
gen werden könnte , ehe noch viele Jahre vergingen .

" Und
später : „Das (dieser Konflikt ) ist eine Gefahr , von der ich
und mit mir die meisten Leute , die wirklich in die auswärtige
Politik eingeweiht sind. felsenfest (ver ^ üi -iolv)
überzeugt sind.

" Und weiter : „Wir müssen deshalb nicht
nur unsere Seestreitkräste , sondern auch unsere Land¬
heer reorganisieren , daß wir für alles gewappnet sind.

"

Noch Lage der Dinge kann Lord Cromer hiermit nnr
auf Deutschland gedeutet haben . Nun sind ja in allerletzter
Zeit solche Ergüsse in England nichts Neues . Aber bisher
waren die Redner doch meistens Jingo -Imperialisten oder
feu-erfressende , bramarbasierende Generale und Admirale,
von denen man in England nichts anderes erwartet und
denen man eigentümlicherweise rechlich Spielraum gibt.
Es ist aber das erstemal , daß ein Mann von dem Einflüsse
und der Autorität Lord Cromers im Parlamente so unver¬
blümt seine Meinung sagt und dabei betont , daß das die
Meinung aller sei, die davon etwas verstehen.

Presse und Publikum waren ziemlich sprachlos, Kom¬
mentare sind äußerst spärlich : besonders die liberale Presse
schweigt sich sorgfältig aus . Um so mehr nahm die Börse
davon Notiz . Konsols fielen innerhalb zwei Tagen I - ¬
Punkt und stehen wieder unter 87. Ich glaube , die Sache
ist damit noch nicht erledigt . *

Gegen Lord Cromers kriegerische Rede
im Oberhaufe und gegen die Hetzer überhaupt sprach sich
im Unterhaufe der Schatzkanzler Lloyd George folgen¬
dermaßen aus.

Er sagte , er erinnere sich keiner Zeit , in der die Lage in
Europa nicht ernst gewesen wäre . (Heiterkeit .) In dem
einen Augenblick drohe Gefahr im nahen , im nächsten
Augenblick im fernen Osten und dann wiederum komme die
Drohung vielleicht aus größerer Nähe , ja , sie sei schon so
nahe gewesen wie die französische Küste. Vor fünf oder
sechs Jahren , so fuhr der Minister fort , sprachen wir ernst¬
haft von der Aussicht auf einen Krieg mit Frankreich und
von Einfallplänen , heute will niemals jemand davon ge¬
träumt haben , und in der Idee mancher Leute ist eine
andere Macht ganz ebenso bedrohlich. Das - wird von Jahr

zu Jahr so weiter gehen wie in der Vergangenheit , so

lange , bis die Nationen beginnen , die Torheit ihrer gegen¬
seitigen Scheelsucht in die Tat umzusetzen, indem sie ihre
Messer schärfen , um aufeinander lo^ prstechcn und indem

sie für Rüstungen riesige Summen auGeben , die viel nutz¬
bringender für die Verbesserung der Lage des eigenen Vol¬

kes verwendet werden könnten . Es würde für uns alle wert

besser sein , die 400 Millionen , die jetzt für Kriegsmaterial
aufgewendet worden sind, nicht auszugeben und zu einer

Verständigung zu gelangen , wie sie zwei oder drei beliebige
vernünftige Leute mit den Jahren sicherlich erreicht hätten.
Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck , baß dreser Zu-

stand nicht in der menschlichen Natur begründet und daher
dauernd sei, sondern zweifellos schließlich vorübergehen
werde . Die Lage habe sich ja schon gebessert. Vor einigen
Jahren seien es drei oder vier Nationen gewesen, die eine

ausgesprochene Feindschaft gegen England hegten . Fort¬
während habe England Streit und Schwierigkeiten gehabt,
mit Rußland wegen des fernen Ostens , mit Frankreich in
Afrika und sonstwo. Diese Schwierigkeiten seien jetzt alle
beseitigt und die Lage sei, weit entfernt , schlechter zu sein
als früher , rm Gegenteil viel günstiger als zuvor . Der zur
Gewohnheit gewordene Versuch, eine Atmosphäre des
Mißtrauens und Uebelwollens dadurch zu schaffen, daß
man es immer so darstelle , als ob eine bestimmte Macht
gegen England zum Schlage aushole (Beifall ) , sei der Weg,
auf dem man zu Schlägen komme. Er habe nicht den gering¬
sten Zweifel , daß , wenn eine Sozialreform verschoben werden
müßte , bis törichte Menschen aufhörten , wilde Artikel in den
Zeitungen zu schreiben und Mißtrauen unter den Völkern zu
säen , so würde jedes menschlichdenkende Parlament an ihrem
Zustandekommen verzweifeln . Er halte England für stark
genug , sich selbst gegen fremde Nationen zu schützen . Eng¬
lands Hilfsquellen seien reich genug zur Verteidigung gegen
jeden , der cs angreife . Wenn es Leute gebe, die etwas für
ihre Versorgung im Alter übrig hätten , so glaube er dennoch
nicht , daß dieser Grund Lord Cromers und Austen Cham-
berlains genügend stichhaltig sei, um alle sozialen Reformen
zu vertagen , bis man aufgehört habe , Leitartikel -zu schrei¬
ben , in denen einer den andern schmähe und der eine von
einem bevorstehenden Eindringen des andern in sein Gebiet
spreche. (Heiterkeit und Beifall .) Herr Lloyd George wies
zum Schlüsse darauf hin , daß die Regierung für die Deckung
der Verbindlichkeiten des laufenden Jahres .Sorge getragen
habe . Es sei unnütz , Steuern zur Deckung derjenigen zu er¬
heben , die nicht das laufende Jahr beträfen . England wün-
schische nicht , sechs oder sieben Mill . Pfund Sterling aufzn-
bringen , lediglich in der Absicht, sich selbst und Deutschland
den Beweis zu liefern , daß es dazu in der Lage fei . Er sei¬
nerseits würde bei jedem Penny prüfen , ob er nicht zu Rü-
stungszwecken verwendet werde , die über das für die Landes¬
sicherheit notwendigste Maß hinausgehen . Eine derartige
Ausgabe sei weggeworfenes Geld und eine Bedrohung ande¬
rer Länder . Es sei ein lächerlicher Gedanke , daß die Regie¬
rung die Hilfsquellen des Landes zerstöre , wenn sie dis
Steuer herabfetze. Er trete den unheilvollen Feststellungen,
daß England am Ende seiner Reserven angelangt sei, nach¬
drücklich entgegen.

London, M . IM . Heute stellen alle Zeitungen , so¬
gar die deutschfeindliche „Times " fest , daß infolge der
jüngstenRedende r M i nisterGrey und Lloyd
George, sowie der Ankündigung der Kronberger Begeg¬
nung zwischen dem Kaffer und König Eduard am 11. Aug . .
eine merkliche Besserung in den Bezieh un-
gen zwischen Deutschland und England zu-
tage getreten sei.

psMffOer Tagesbericht.
Deuters Hei «,.

Großadmiral Köster über den Flottenverein.
In der Hauptversammlung des Landesverbandes Meck¬

lenburg vom Deutschen Flottenverein in Rostock führte
Großadmiral von Köster in einer Rede u . a . aus:

„Meine Herren ! Der Entschluß , der Aufforderung , das
Präsidium des Flottenvereins zu übernehmen , Folge zu
leisten , ist mir nicht ganz leicht geworden , denn ich weiß,
daß die Navigierung des Flottenvereinsschiffes bei den
mancherlei Strömungen , die sich geltend machen, keine ganz
einfache und leichte sein wird . Wo Differenzen entstanden
sind , ist es schwer, diese Differenzen kurzerhand wieder zu
beseitigen , und charaktervolle Männer in unserem deutschen
Daterlande sind gewohnt , an ihrer Meinung wie an ihrer
Ansicht festznhalten . Des weiteren ist mir bewußt , was
der Flottenverein unter der Führung seines früheren Prä¬
sidenten geleistet und erreicht hat , und ich kann Ihnen wohl
sagen , daß es mir eine Freude gewesen ist, in den letzten
Wochen in freundlichen Meinungsaustausch mit Seiner
Durchlaucht , dem Fürsten S ä I m , treten zu können und
ihn schätzen zu lernen , und ich weiß und habe es erfahren in
der kurzen Zeit , welcher Liebe und Verehrung der Fürst sich
im Flottenverein erfreut . . . Es ist darüber gesprochen wor¬
den , daß zweiAdmiralein leitender StÄlung in die¬
sem Präsidium ' seien . Meine Herren ! Als Ehrenmänner
würden -wir nicht in der Lage gewesen sein — ich spreche
auch im- Namen des Kontreadmirals Weber — die uns an¬
gebotenen Ehrenämter dieser Art übernehmen zu können,
wenn wir uns nicht als freie und u n a L h ä n g i g e M ä n-
ner gefühlt hätten . Ich hoffe und erwarte aber , daß das
Verhältnis des Flottenvereins zum Reichsmarineamt stets
ein gutes sein wird . Wir wollen uns angelegen sein lassen,
nicht in die Details der Schiffe einzudringen . Wir wollen
unter allen Umständen nur erstklassige Schiffe fordern , die
inbezug aus Offensiv - und Tefensivkraft den Schiffen

'
an-

derer Nationen gleichkommen. Wir haben das Vertrauen
zum Staatssekretär und zum Stabe von tüchtigen Seeoffi¬
zieren und hervorragenden Technikern , daß diese Herren
am besten verstehen , was uns not tut . Wenn Sie von mir
-beute verlangen , daß ich die Ziele des neuen Präsidiums



ruseinanderschen soll
"
, so bin , ich dazu noch nicht in der

Lage ; denn unser Hauptbestreben wird dahin gehen, nach
den Statuten zu handeln . Seien Sie versichert, daß wir
stets bestrebt sein werden , daß wir den richtigen Kurs
steuern .

"

Bismarck-Ehrunge».
Am Bismarck - Denkmal in Berlin hatten ver-

schiedene Korporationen und Vereine mit Widmungsschleifenver¬
sehene Kränze niedergelegt, die aus Eichenlaub gewunden waren.

Fürst Bülow hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg .
" mitteilt,

in Friedrichsruh am Sarge des Fürsten Bismarck einen
Kranz niederlegen lassen.

Daß Kaiser Wilhelm H . einen Kranz hätte nieder¬
legen lassen , davon verlautet nichts.

Es liegt heute nahe, an das berühmte Sandschrei,
ben Kaiser Wilhelms I . vom 1 . April 1888 zu er-
innern:

„Mein lieber Fürst ! Wenn sich im deutschen Lande und
Volke das warme Verlangen zeigt, Ihnen bei der Feier Ihres
70 . Geburtstages zu betätigen, daß die Erinnerung an Alles, was
Sie für die Größe des Vaterlandes getan haben, in so vielen
Dankbaren lebt, so ist es Mir ein tiefgefühltes Bedürfnis , Ihnen
heute auszusprechen, wie hoch es Mich freut, daß ein solcher Zug
des Dankes und der Verehrung für Sie durch die Nation geht.
Es freut Mich das für Sie als eine wahrlich im höchsten Maße
verdiente Anerkennung; es wärmt Mir das Herz, daß solche Ge¬
sinnungen sich in so großer Verbreitung kund tun, denn es
ziert die Nation in der Gegenwart und es
stärkt die Hoffnung auf ihre Zukunft, wenn sie
Erkenntnis für das Wahre und Große zeigt und wenn sie ihre
hochverdientenMänner feiert und ehrt. An einer solchen Feier
teilzunehmen ist Mir und Meinem Hause eine besondere Freude
und wünschenWir Ihnen durch beifolgendes Bild sdie Kaiserpro¬
klamation in Versailles) auszudrücken, mit welchen Empfindungen
dankbarer Erinnerung Wir dies tun . Denn dasselbe vergegen¬
wärtigt einen der größten Moment der Geschichte des
Hohenzollernhanses , dessen niemals gedacht
werden kann , ohne sich zugleich auch Ihrer
Verdienste zu erinnern. Sie , mein lieber Fürst , wis¬
sen, wie in Mir jederzeit das vollste Vertrauen , die aufrichtigste
Zuneigung und das wärmste Dankgefühl für Sie leben wird!
Ihnen sage Ich mit diesem nichts, was Ich Ihnen nicht oft ge¬
nug ausgesprochen habe, und Ich denke, daß dieses Bild noch
Ihren späteren Nachkommen vor Augen stellen
wird, daß Ihr Kaiser und König und sein Haus sich des¬
sen wohl bewußt waren , was Wir Ihnen zu
danken haben. Mit diesen Gesinnungen und Gefühlen endige
Ich diese Zeilen als , über das Grab hinausdauernd, Ihr dank¬
barer treu ergebener Kaiser und König Wilhelm,^

So Kaiser Wilhelm I . am 1 . April 1885»

Bismarck und der Kaiser,
IN dev nationalliberalen „ Rheinisch-Westf. Ztg .

" lesest
wir in einem Bismarck -Artikel folgende Stelle:

„ Wie aber denken jene heute , die Bismarcks ' Sturz
eifrig betrieben und über seinen Fall frohlockten ? Sehest
sie ihr Unrecht ein , bereuest sie es, und sind - sie bestrebt,
es besser zu machen?

Da richten sich unsere Micke zuerst ! auf best Kaiser,
der eine so verhängnisvolle Rolle ist der Bismarck-
twagödie gespielt hat . Glaubt er heute noch, daß
er nur einen Handlanger vom Bau schickte , als er Bis¬
marck entließ ? Glaubt er heute noch, daß es für seine
Entwicklung , sür des deutschen Volkes Wohl und Zukunft
notwendig war , daß er das Wort des Großvaters brach?
Glaubt er heute noch, daß sein Kurs besser war wie der
alte ? Ist er der Ueberzeugung , daß die glänzenden Tage
gekommen sind , denen entgegenzusühren er uns verhieß?
War es gerechtfertigt , den Bötticher , Eulenbnrg und Kon¬
sorten mehr zu glauben , als Bismarck ? War es edel
und vorn ehm, auch den Privatmann Bismarck noch
zu verfolgen und zu ächten ? Wir wissen nicht , wie Wil¬
helms I . Enkel darüber denkt , und werden es kaum er¬
fahren . H at er sich selbst überwunden, sein
Unrecht erkannt , und ist er ,aufrichtig bestrebt , es gut
zu machen ? Oder habest die recht , welche behauptest,
dis Kluft , die Kanzler und Kaiser schied, klaffe heute
noch in alter Weite und Diese? Deshalb habe
der sonst so wortreiche Kaiser bei der Enthüllung des
Bismarck -NationaE >enkm-als seinem Reichskanzler das
Wort gegeben , deshalb nehme er ast keiner Enthüllung
eines Bisnrarckdenkmals ' teil und wende sich ab , wenn ! er
ist Hamburg an dem Rolastdrieien vorbeifahre ."^
L -s - - ^ -

Zum Fall Schücking.
Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" bringt an der Spitze ihres
Blattes zum Fall Schncking folgende offiziöse Mitteilung:
„In der Presse ist im Verlauf der letzten Tage wiederholt
ein Disziplinarverfahren gegen den Bürgermeister der
Stadt Husum , Dr . Schücking, zum Gegenstand der Kritik
gemacht worden . Die hierbei vertretene Auffassung , daß
dis in den Schriften des genannten Bürgermeisters zum
Ausdruck gelangte politische Gesinnun g der Zen¬
tralinstanz Anlaß gegeben habe , ein disziplinäres Einschrei¬
ten anzuordnen , ist nicht zutreffend. Im Mi¬
nisterium ist bisher ausschließlich der in der Abendausgabe
des „ Berl . Tageblattes " vom 16. Mai d . Js . erschienene
„ Wahlen aus dem Lande " überschriebene Artikel des Bür¬
germeisters aus dem besonderen Gesichtspunkts zu prüfen
gewesen, inwieweit darin ein allgemeiner Vorwurf gegenden Stand der preußischen Landräte , die Wahlen in unzu¬
lässiger Weise zu beeinflussen , erblickt worden ist. Ob die
Beurteilung der allgemeinen amtlichen und der schriftstelle¬
rischen Tätigkeit des Bürgermeisters Dr . Schncking dem
Regierungspräsidenten zu Schleswig hinreichend Anlaßbieten konnte , das förmliche Disziplinarverfahren mit dem
Ziel auf Entfernung aus dem Amte einzuleiten , bedarf
noch der Prüfung, die . nachdem der Minister des In¬nern soeben von feiner Besichtigungsreise nach Berlin zu¬rückgekehrt ist und die Akten eingefordert hat , unverzüglich
insbesondere nach der Richtung vorgenommen werden wird,ob nach Lage des Gesetzes eins Einstellung des Disziplinar¬
verfahrens noch erfolgen kann . Im weiteren Verlauf der
Preßerörterungen ist auch die Behauptung ausgestellt wor¬den, der Minister des Innern habe auf den BürgermeisterDr . Schücking einen Druck aus -geübt oder ausüben lassen,um ihn zur Niederlegung der Landtagskandidatur für die
Freisinnige Volksparter zu veranlassen . Diese Behauptungentbehrt , wre für die Mehrzahl der Leser dieser Preßerörte-
rungen wohl nicht zweifelhaft gewesen fein kann , jeder tat¬
sächlichen Begründung.

Das Aktenstück ferner , in dem der Re g ie r u n gs-
präfident von Dolega -Kogierowski Herrn Schücking
von der Einleitung des Disziplinarverfahrens Mitteilung
macht , hat folgenden schönen Wortlaut : „In den von Ihnen
veröffentlichten Zeitungsartikeln sowie in dem , nach den
angestellten Ermittelungen von Ihnen ebenfalls verfaßten
Buche „Die Reaktion in der inneren Verwaltung Preu¬
ßens '" von Bürgermeister T . I . in Z . 1908, Buchverlag dev
„Hilfe "

, G . m . b. H . , Berlin -Schöneberg , haben Sie eine
Gesinnung bekundet und sich zu Anschauungen
bekannt , die mit Ihrer Stellung als Bürgermeister und un¬
mittelbarer Staatsbeamter unvereinbar sind . Sie
haben hierdurch nicht nur die Pflicht verletzt , die Ihnen Ihr
Amt auferlegt , sondern sich auch der Achtun g , des An -
sehens und des Vertrauens, die zu Ihrem Berufs
erforderlich sind, unwürdig gezeigt . Es wird daher
hiermit gemäß § 8 2, 22, 23 des Disziplinargesetzes vom 21.
Juli 1862 in Verbindung mit 8 20 des Zuständigkeits-
gesehes vom 1 . August 1883 das Disziplinarverfahren zum
Zwecke der Dienstentlassung gegen Sie eingeleitet .

"
* »

Der Fall Schücking beschäftigt die Oeffentlichkeit noch
immer sehr lebhaft , und man muß sich Wundern , daß die end¬
lich in der „Nordd . Allg . Ztg .

" veröffentlichte Erklärung der
preußischen Regierung so lange auf sich warten ließ . Der
preußische Minister des Innern v. Moltks war bereits seit
einigen Tagen von der Informationsreise nach Schleswig-
Holstein zurückgekehrt. Stünde die Angelegenheit eines kon¬
servativen Landrats in Frage , dann würde der offiziöse Ap¬
parat trotz der Ferienzeit prompter funktionieren . Augen¬
scheinlich hat Fürst Bülow bei seinem Aufenthalt in Berlin
sich mit der Sache befaßt und Dampf aufgemacht . Die ge¬samte politische Presse ohne Unterschied der Partei ist einigüber die Seltsamkeit der Aufofrderung an den Bürgermei¬
ster , zu erklären , wie er es wagen könne , für die Freisinnige
Volkspartei zu kandidieren . Die „ Voss. Ztg .

"
, ein den Block¬

frieden bis zum äußersten wahrendes Blatt , schreibt rund
heraus , wenn es freisinnigen Männern versagt sein solle,ihrer Ueberzeugung Ausdruck zu geben , dann entfalle dis
Voraussetzung für die freisinnige Unterstützung der Block¬
politik . In der Tat würde eine derartige Aufforderung,wenn her Sachverhalt den Meldungen entspricht , unbegreif¬
lich sein . Sitzen denn nicht freisinnige Bürgermeister sogarim preußischen Herrenhaus ? Nun stellt aber zu allgemeiner
Ueberraschung die „Nordd . Allg . Ztg ." fest, daß der Ministerdes Innern nicht einen Druck hat ausüben lassen, um Dr.
Schücking zur Niederlegung einer Landtagskandidatur fürdie Freisinnige Volkspartei zu veranlassen . Dadurch wirddie Sache noch mysteriöser . Irgendwer , irgendeine Vorge¬setzte Stelle muß doch dem Husumer Bürgermeister die An¬
nahme der Kandidatur mindestens eindringlich widerraten
haben . Denn es ist kaum anzunehmen , daß Dr . Schückingselbst versäumt habe , die betreffende Nachricht , wenn sie falschwar , richtig zu stellen. Man wird hierüber die AeußerungSchückings abzuwarten haben . Vorläufig ist der Vorwurfder Druckausübung vom Ministerium des Innern genom¬men . .

Aber es bleibt zu untersuchen , wer etwa im Uebereiferauf eigene Faust gehandelt hat . Das Vernünftigste würdeim übrigen die Einstellung des gesamten Disziplinarverfah¬rens gegen Schücking sein , eine Möglichkeit , die auch die
„Nordd ." andeutet , vorausgesetzt , daß die Einstellung nachLage des Gesetzes zurzeit noch erfolgen könne.

Das neue Militür -Motorlnftschiff.
Das neue, für bas deutsche Heer bestimmte unstarre Par-sival - Motorluftschiff konnte auch am W. noch nicht

aufsteigen, weil sich noch immer kleine Mängel einstellen, die erstbeseitigt werden müssen . Das Luftschiff hat durch verschiedene
Fahrten seine Kriegstüchtigkeit zu beweisen . Eine DauerfahrtVon zwölf Stunden , eine Hochfahrt bis über 1200 Meter , eine
Fahrt bei einer Windstärke von 10 Metern in der Sekunde undeine Fahrt vom freien Felde muß erst ausgeführt werden, bevor
es offiziell in Dien st gestellt wird.

LünNEZOes«
Das Perlenhalsband.

Die verhaftet gewesene, aber wieder freigelassens FrauSieger bekundet selbst über den Perlendieb¬
stahl bei der Gräfin Wartensleben einem Mitar¬beiter des „L .-A.

"
: „Ich war mir von Anbeginn keineswegsklar , welche Tragweite meine Tat hatte . Dann wiederum,als ich verhaftet worden , wagte ich nicht zu sprechen aus

Furcht , ich könnte sehr schwer bestraft werden . Als ich die
Perlen nahm , hatte ich keine andere Absicht, als der Gräfinirgend etwas anzutun , mich zu rächen , um jeden Preis!Hätte ich stehlen wollen , so hätte ich ja hundertmal dazu Ge¬
legenheit gehabt . An dem fraglichen Abend nun war die
Gräfin spät aus dem Theater nach Hause gekommen . Ichsollte sie auskleiden und öffnete ihr auch das Perlenkollier,das sie selbst in ein Kästchen auf einem Toilettentisch legte.Nichts tat ich ihr recht, fortwährend zankte sie mit mir . VorZorn wußte ich mir nicht mehr zu helfen , und als sie endlichin ein anstoßendes Zimmer ging , nahm ich die Perlen anmich, um auf diese Art der Gräfin und gleichzeitig der Kam¬merfrau , die den Schmuck zu verschließen hatte , einen Scha¬bernack zu spielen . Ich wollte das Kollier zuerst in meinem
Zimmer in der unteren Etage verbergen , dann aber schienmir das mcht sicher genug . Ich öffnete das Fenster , um die
Perlen hinauszuwerfen . Dabei sah ich , als ich mich mit demArme auf das Gesimse stützte, daß das Blech nicht fest auflag.So nahm ich den Schmuck, wickelte ihn sorgfältig ein und
schob ihn in den Hohlraum . Sein Fehlen wurde noch amAbend entdeckt. Ich konnte die ganze Nacht nichtschlafen. Langsam dämmerte mir die Tragweitemeiner Tat auf . Schon gegen fünf Uhr früh standrch auf , um die Perlen aus dem Versteck zu holenund

. sto Wieder in
„ das Toilettenzimmer zu bringen.Als rch das Fenster öffnete , sah rch draußen einen Schutz¬mann patrouillieren . Sv konnte ich mein Vorhaben nichtansführen . Um 8 Uhr wurde ich verhaftet . Als ich ent¬lassen wurde , dachte ich haran , zur Gräfin zu gehen , aberimmer wieder hielt mich die Angst zurück. Eines Tagesließ mich Dr . Marcuse , her Rechtsanwalt der Gräfin^rufen . Ich ging mit dem Detektiv Jeniks , weil '

dieser mir
sagte , seine Begleitung wäre sür mich nützlich, um mich!gegen etwaige Beleidigungen von seiten des Rechtsan¬walts zu schützen. Dr . Marcuse sagte mir auf Len Kopf zu,ich hätte die Perlen .an mich genommen . Er gab mir seinEhrenwort als Anwalt , er würde mir , wenn ich die Perlenzur Stdlle schaffte, aus seiner Tasche privat 10 000 Mark
zahlen , „ da er sie ja sowieso von der Gräfin wieder er¬
halte " . Erst nach drei Tagen werde er . von dem Wieder-

sinden des -schmuckes Mitteilung machen . Ich erin«.?.mich noch ganz genau , haß er mir darauf feine Handwollte , daß er schließlich diese Erklärung zu Papier bra^und -, mit zwei Stempeln versehen , dem Detektiv ausMdigte . Vorher hätte er mir mit neuerlicher VerhaffiMgedroht . Als wir wieder aus der Straße angelangt wcvvfsagte ich wiederholt , jetzt wolle ich sofort zum Kommiss
Nasse, um ihm mein Herz anszuschütten . JenM ^hielt mich zurück. Sonntag wurde ich im KaffeehW,wieder verhaftet . Ich gab hei meinem Verhör zu Autokoll , daß sich der Vorgang so zugetragen habe , wix
ihn schilderte . Dienstag 3 Uhr verhörte mich der liute?
suchungsrichter nochmals . Dann wurde ich in FreMgesetzt. Was ich jetzt zu tun gedenke ? Arbeiten . Stelle,
gen , 'wie ich sie .früher innehatte , werde ich wohl kaMmehr finden . Ich werde mir eben mit SchneidernBrot verdienen . Schließlich glaube ich, wird ja auch hl
Rechtsanwalt sein Versprechen harten ."-

^ ' '

Jubiläum der Universität Jena . Aus Jena wirduntem30. berichtet : Anläßlich der heute beginnenden Feierlich ^ ,ten zum dreihnndertfünfzigjährigen Jubiläum des Bestehtder Universität Jena ^ ind der Einweihung des neuen Wversttätsgebäudss ist dis Stadt reich geschmückt . Die festlich»Veranstaltungen begannen mittags mit der feierlichensiebengäbe des phyletifchen Museums durch Professor Ernst Haechvor einem großen Kreise geladener Gäste im großen Lehrsaa!des Phyletifchen Museums . Unter den Anwesenden befindensich Staatsminister Rothe -Weimar , Vertreter der BehördenJenas und zahlreiche Gelehrte . Die Eröffnungsrede HWProf . Hasckel, der bei seinem Erscheinen stürmisch begrMwurde . Namens der Universität dankte Dr . Delbrück , txProtektor der Universität . Alsdann sprachen noch zwei tzHere Schüler Haeckels, die Professoren Lang , Zürich,Brandt , Charkow . Danach fand ein Rundgang durch LRäume des Museums statt.
Uebcrschwemmungs - Katastrophen in Tirol . Beim Mkenbruch in Voldsrs sind mehrere Häuser beschädigt MBrücken weggerissen worden . Im Elektrizitätswerk in M-tens wurden drei Arbeiter von der Wasserflut mitgenommen,von denen einer ertrank . Im Unterinntale ist teilweiseMgeheurer Schaden angerichtet worden . Das Zillertalßgänzlich überschwemmt . 16 Menschen sind ei,

trunken, viele werden vermißt . Ein Blitzstrahl zündet!im Jembacher Kalkwerk . Die Zillerbahn hat den Betrieb
eingestellt . Alles verfügbare Militär wurde zur Hilfelei¬stung aufgeboten.

Fernfahrt Newhork -Paris . Der amerikanischeThomas - Wagen ist bis jetzt in Paris noch nicht eingetroffen.Er ist gegen den deutschen Wagen bereits über drei Tagerückständig.

Ku§ äem SrstzhrrLSgtum.
Oer Nachdruck unserer rnit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichAiß nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- rs willkommen.
Oldenburg , Jli 31.

* Militärische Personalien . Leutnant Temme von!
3. Stammseebataillon , ein Oldenburger , scheidet dort aus
und tritt ins 2. Badische Feldartillerie -Regiment Nr. 30 in
Rastatt ein.

* Ferienkolonie. Die 3. Abteilung -erholungsbedürftigerKinder geht am Sonnabend nach W a ng er o o g ab, um m bär¬
tigen evangel. Hospiz einige Zeit zur gesundheitliche ». Mge zu
verbringen. Der Transport steht unter Leitung hiesiger Diato
uisseu. Der 2 . Transport kehrte vor einigen Tagen zurück ; mw
sah es den Kleinen an, welche Erholung der Aufenthaltan la

See für sie bedeutet.
* lieber den Betrieb der städtischen öffentlichen Flch

badeanstait hinter dem Schloßgarten wird uns mitgeteilt
(auf das gestrige „ Eingesandt " hin ) , daß nach den Be¬
stimmungen des Stadtmagistrats bis 8 Uhr abends
Besucher der Badeanstalt e i n g e l as sen tt>sr-d e n , und daß der Magistrat bittet , Beschwerde schüft-
lich oller mündlich ans dem Rathause (Zimmer 11/12) vor-
zubringen.

* Die Bernfsgrnossenschaft Oldenburger LaviMrtk
hielt gestern mittag in ihrem Geschäftshause , Stangrcrben"
Hierselbst, eine ordentliche Genossenschaftsver-
sammjlung ab , in der u . a . der Verwaltungsberich !! ec-
stattet wurde . Danach waren am 31. Dezember 1907 bei
der Berufsg -enossenschaft im ganzen 19 400 UnfälleM
Anzeige gebracht . Davon entfielen 903 auf das Fahr IM.
Als Ursache der Unfälle wurden 93mal Abstürze von Lei¬
tern , Treppen , aus Luken ufw . ermittelt , während 73 Un¬
fälle durch Fuhrwerke und - 48 durch Tiere entstauben.
Motors , Transmissionen und Arbeitsmaschinen verursachen
dagegen nur 24 Unfälle . Entschädigungen wurM
insgesamt gezahlt 229 396 .65 Mk . Die Gesamtsumme a-M
Entschädigungen seit dem Jahre 1889 betrug am 3t - Del-
1907 2 614 925 .66 Mk. DerBcitrag für 100 Mk. Lohn-
wert betrug im Jahre 1907 97 Psg . Die Vermögens-
Uebersicht gestaltet sich nach dem Stande am 31
Dezember 1907 wie folgt : 1 . Betriebsfonds 28 055 .37 M .,
Wert des Geschäftshauses Staugrcvben 2 26 846.69, 2. M-
bäude -Erneuerungsfo -nds 244 Mk . , 3. bewegliches ver¬
mögen 4931.86 Mk . , Reservefonds 35 317.76 Mk . , MMM94 396.67 Mk.

* Zur Erlangung von Skizzen für die Gestaltung und
Bebauung des Marktplatzes und für den Neubau
eines Rathauses und Spritzenhauses
Nienhorst hat der Stadtmagistrat Delmenhorst einen Wett¬
bewerb ausgeschrieben , dessen Bedingungen im Inseraten¬
teil der heutigen Nummer dieses Blattes verösfenmM
werden . ^* Beide Omnibusse der Moorriemer AutomobilKsell-
schaft werden aus Anlaß des Turnfestes in EIZMth a>n
nächsten Sonntag um 2 Uhr aus Oldenburg fahren-
Näheres ist aus dem Inseratenteil der heutigen Nummer
der „Nachr .

" zu ersehen.
ß Vom Gendarmeriekorps . Fußgendarm Stöver in

Heppens wurde mit der Vertretung des erkrankten FuM >-
darmen Preyers in Lindern , Fußgendarm Röver n
Westerstede mit derjenigen des erkrankten FußgenMM
Dasenbrokin Essen beauftragt . . „* Auszeichnung . Besonderen Erfolg hat ein Larw,
mann , Buchbinder Scheck , ein Sohn von Herrn Loww
Scheck hierfelbst , aus der Rothenburger Kunstausstellung
gehabt . Der „Frank . Anzeiger " schreibt darüber wie MS-

but not least — Herr Buchbinder Scheck . Was
Scheck in seinem Fache leistet , das spielt nicht nur w
Kunstgewerbe hinüber , sondern das , ist Karnftgewerve



reinsten Sinne des Wortes . D-iese prachtvollen Einbänve
gehören nicht in den Bücherschrank, sondern sie sollen
als Zimmerschmuck dienen , wie bei den Alten . Datz Herr
Scheck in alten Bibliotheken und Sammlungen Studien
macht, das beweist seine Arbeit ganz deutlich . Es wird
auch heute noch diese Arbeit bezahlt , wenn sie gut ist.
Denn das wirklich Gute hat immer seine Abnehmer . Seine
reiche Phantasie und viel Geschmack verrät Herr Scheck
bei seinen Borsatzpapieren . Man muß einfach staunen,
mit welcher Geschicklichkeitsie gemacht sind ." — Der also
Belobte hat hier bet Buchbinder Kreutzfeld seine Lehrzeit
durchgemacht , war dann mehrere Jahre in der Fremde
und besuchte darauf die Kunstgewerbeschule in Düssel¬
dorf . Später wurde er Werksührer eines größeren Ge¬
schäfts im alten Rothenburg an der Tauber und über¬
nahm dies dann bald für eigene Rechnung . Der schöne
Ausstellungs -Erfolg ist dem Strebsamen zu gönnen.* Zum Tsde des Leutnants von Oertzen, der Pier allgemein
bedauert wird , teilt man uns noch mit, daß die Veranlassung zu
der Tat nicht aufgeklärt werden konnte.

* Als Leiche ist die seit Montag vermißte Tochter des
Schriftsetzers B r a n d bei Huntebrück in der Hunte
gesunden worden . Der Dater reiste heute morgen dorthin,
um die Leiche seines unglücklichen Kindes zu holen . Das
Bedauern mit der Familie , die erst vor zwei Jahren ihren
hoffnungsvollen Sohn durch Unfall im Z -wischenahner
Meer verlor , ist allgemein . Nebengröße Empfindlichkeit und
unerwiderte Liebe haben das junge Mädchen , das sich großer
Achtung und Beliebtheit erfreute , zu dem unseligen Schritt
getrieben.

* Blitzableiter sollen die Schulen zu Ofen und Metjen-
dorf jetzt erhalten . Man wird dabei an das Unglück erin¬
nert , das vor kurzem die Familie des Hauptlehrers zu Ofen
traf , als der Blitz die Tochter desselben tötete . Alle
Schulen und öffentlichen Gebäude sollten mit Blitzableitern
versehen sein ! ,* Einen Aentrumsparteftag für die Vorbereitung der
Landtagsarbeit fordern die beiden Blätter des Münster¬
landes . Besonders das Wahl - , Schu I- - u ndB ' rand-
kassengesetz werden als die Punkte bezeichnet, zu denen
die Katholiken vorher Stellung nehmen wollen.

? Eingebrochen wurde in letzter Nacht hei dem Prälaten
Pille an der Georgistraße . Dis Diebe , die von der Gar¬
tenseite (von hinten ) durch Anbohren eines Fensters in das
Haus gedrungen sind, haben ohne Beute wieder abziehen
müssen , da sie bei ihrer Arbeit durch den Prälaten , der ein
Geräusch gehört hatte , und infolgedessen aufgestauden war,
gestört worden sind . Zwei halbe schwarze Beinstrumpf¬
längen , mit den Buchstaben H . E . versehen , die sie , um keine
Spuren zu hinterlassen , über die Stiefel gezogen hatten,
sowie ein buntes Reksirmetaschentuch von der Firma Justus
Fischer aus Zwischenahn sind am Tatorte zurückgeblieben.
Der Einbruch ist in der Morgenzeit zwischen 3 und 3^ Uhr
ausgesührt.* Polizeibericht. Am 28 . d. M - wurde der Klempner Wen¬
torf aus Bremen wegen Unterschlagung eines Fahrrades
hier festgenommen. — Am 29 . d. M . wurde eine Person wegen
Körperverletzung und Bedrohung zur Anzeige ge¬
bracht. — Seit dem 27 . d. M . mußte eine Person wegen Trun¬
kenheit und eine Person wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden.

* Der Blitzrechuer. In einem auswärtigen Blatte stand
folgende Methode, das große Einmaleins bis 20 mal 20 leicht zu
beherrschen. Man merke sich folgende Regel, die nicht halb so
schwer ist, als sie aussieht, und die für alle Multivlikationen
zweier Zahlen zwischen 10 und 30 gilt : Man addiere zu der einen
Zahl die Einer der anderen , hänge eine Null l0> an und multipli¬
ziere dazu das Produkt der beiden Einer . Wenn man das zwei
Minuten übt, ist es spielend leicht . Probiere man einmal : 16
mal 14. Wir sagen 16 und 4 gleich 20, Null angehängt gleich MO,
dazu 6 mal 4 gleich 24, also 224 . Oder versuche 19 mal 16 . Zuerst
19 und 6 gleich 25 , Null anhängen gleich 250 , dazu 9 mal 6 gleich
54. also 304 . Noch eins, um sicher zu gehen: 13 mal 18 . Man
sagt sich nur blitzschnell im Kopfe: 21 : 210 und 24 gleich M4.
Man steht , es geht, und man ist schnell zum Blitzrechner ge-
worden.

* Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend hielt
gestern nachmittag in Holzes Wirtshaus („Schützenhof
zur Dabkenburg " ) in Eversten eine Vereinsversa m m-
lung und hieran anschließend eine ordentliche General¬
versammlung ab . Es wurden mehrere Aufnähme-
gesuche erledigt und einige Anmeldungen zur Verlesung
gebracht . Das diesjährige Stiftungsfest des Ver¬
eins findet Donnerstag , den 10. Septbr ., in der „Rüdels-
burg " statt . Der Festausschuß hierzu wurde gewählt ; er
wird seine Arbeit sofort beginnen . Nachdem noch einige
interne Vereinsangelegenheiten erledigt waren , wurde das
Lokal des Herrn Stührenberg -Etzhorn als nächster Ver¬
sammlungsort gewählt . Hierauf nahm die ordentliche
Generalversammlung ihren Anfang . Nach Entgegennahme
des Jahresberichts des Schriftführers und Kassierers
wurde den Funktionären des Vereins Entlastung erteilt.
Die vorgenommenen Wahlen resp . Ersatzwahlen nahmen
längere Zeit in Anspruch . Es handelte sich in erster Linie
um die Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
Wahl der Verbastdsbevollmächtigten und deren Stellver¬
treter , der Revisoren , des Vertrauensausschusses und dessen
Obmanns , des Wohltätigkeitsausschusses und dessen Ob¬
mannes . Der Antrag , betr . Erhöhung der Vereinsbeiträge,
wurde ab gelehnt. _

Lintel (Schottwegs. Der
Bahnw. C. Wiechmamr daselbst
läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Dienstag,
ien18. Ang. !>. Z

nachm. 3 Uhr ans .,
bei seiner Wohnung:

1 Kleiderschrank, 1 Milch
schrank , 1 Kommode mit Aus
iatz, 1 Sofa , 3 versch . Tische

Rohr - u . Rüschenstühle, ^
Lehnstuhl. 2 Bilder . 1 Kpffei1 große Mehlkiste. 1 Teller,borte . 1 Filtrierfaß . Gardenen , 1 Weckuhr . 1 Küchen

^ „ Ächenschrank. 2raffen . Kummen, Ku
au Dntz . Teller,

Nt und Gabeln̂ EßWffel. Teelöffel ^ ar Ein
machetopfe. 1 UesichAhe.

Zinkbaljen. Kochtöpfe , Futter-
bl '

öcke , 1 Hackblock, 3 Dünger¬
sorken , 2 Rollen Drahtaitter,
1 gr . Spannsäge , 7 Körbe, 1
Partie Feuerholz, 1 Axt , 1
Heil , 2 Spaten , 1 Karre , 1
Demion, 1 amerik. Wanduhr,
1 Lampe. 6 Fuder Schulten,
500 Kilogramm Heu, versch.
Gartenfrüchte. 1 Stück Kar¬
toffeln und was sich sonst vor¬
findet.

meistbietend auf ZablunMrist
verkaufen.

Käufer ladet ein
_ §>- Claußen.

Reisetasche«
aus mk>ebrm. Rin -leser
36 am Bügellänge 8 ^
39 ,, ,5 », N ^
43 f, ,, ,, 40

UM. WttM .Matteuür . U

* Die Gefährlichkeit der Militärschießstände in Donnerschweewurde wieder einmal dargetan durch den Fall der Frau Wäh¬lers , die am 16 . Juli durch ein abirrendes Geschoß bedenklich
verletzt wurde. Am andern Tage sagten wir bei der Besprechungdes Falles : „Es ist ein unhaltbarer Zustand, daß in der Näheder Schießstände Menschen in Gefahr kommen . Man wird dar-
auf dringen müssen , daß hier Wandel geschaffen wird .

" In dem-
selben Sinne äußerten wir uns noch wiederholt. Darauf ist die
Angelegenheit ins Rollen gekommen . Wie wir nun erfahren,
hat der Syndikus , als er von dem Unglücksfall Kennt-
nis erhielt, sofort an die Militär -Verwaltung das Er¬
suchen gerichtet, für Abhilfe Sorge zu tragen . Die Mili-
tärbehörde stellt sich jedoch auf den Standpunkt , daß den Anwoh¬
nern das Betreten der Ländereien während des Schießens zu
untersagen sei. Hierfür fehlt es aber an einer gesetzlichen Hand¬
habe, da «in solches Verbot eine Eigentumsbeschrän¬
kung bedeuten würde. Die Anwohner weigern sich außerdem,
ihre Arbeiten während des Schießens einzustellcn, da sie gerade
jetzt in der Ernte vollauf zu tun haben und jede Stunde auZge-
nutzt werden muß. Dieser Tage sind die Interessenten vom Syn¬
dikus zu einer Besprechungder Angelegenheit nach dem Rathaus
geladen worden, die daS Ergebnis hatte, daß die Anwohner
beschlossen, gegen die Militärbehörde auf Einstellung des
Schießens zu klagen oder aber mindestens auf gerichtlichem
Wege zu erwirken, daß Einrichtungen getroffen werden, die es
unmöglich machen , daß auch in Zukunft wieder Kugeln abirren.
Da der Ausgang einer solchen Klage erfahrungsgemäß lange
auf sich warten lassen kann, soll beim Gericht zunächst eine ein st-
wellige Verfügung beantragt werden. Die Vertretung
der Klage hat Rechtsanwalt Wisser übernommen. Nach den
Bekundungen der Interessenten sind in der letzten Zeit fast täg¬
lich Kugeln abgeirrt , so daß man dringend wünschen muß, daß so
schnell wie irgend möglich eine gerichtliche Entscheidunggetroffen
wird.

* Ter Kegelklub „Gut Ziel " unternahm seinen dies¬
jährigen Sommerausflug am letzten Sonntag nach
dem Neuen bürg er Urwalds. Bis Bockhorn be¬
nutzte man die Eisenbahn , frühstückte daselbst und ging so¬
dann zu dem herrlichen Urwalds . Herr Karl Müller machte
daselbst mehrere photographische Ausnahmen . In Neuen-
Lurg wurde zunächst zu Mittag gegessen und hierauf die
Kunsttischlerei des Herrn Friedrich Müller in Neuenburg
besichtigt. Die ausgestellten Möbel fanden den, allgemeinen
Beifall der Besucher . Später wurde nach Bockhorn zurück-
marschiert und nach einigen dort angenehm verlebten
Stunden die Heimfahrt nach Oldenburg angetreten.

U. Der Oldenburger Schwimmverein hielt gestern abend
im Vereinslökal (Eilers am Wall ) seine Versammlung
ab . Nach eingehender Debatte wurde beschlossen , Sonntag,
den 16. August , eine Dampferfahrt abzuhalten . Die
Fahrt nimmt ihren Anfang morgens 7 Uhr beim Stau und
endet bei Burg Lesum . Von dort aus wird eine Fußtour
nach Vegesack unternommen , von wo aus die Fahrt abends
wieder zurück angetreten wird . Einen Teil des Fahrpreises
vergütet die Vereinskasse , so daß Vereinsmitglieder einen
Fahrpreis von 1 Gäste 2 -/A zu bezahlen haben . Anmel¬
dungen zu dieser Fahrt können bei Herrn Onken, Papier¬
handlung , Langestraße , sowie in dem Zigarrengeschäft von
Propping, Langestraße , gemacht werden ; sie müssen bis
zum 9 . August erfolgt sein.* Wettervorhersage. Böige Nordwestwinde. Wechselnde Be¬
wölkung. Kühl. Meist trocken.

. * Abermals wenden wir uns mit einer Bitte um einen Kin¬
derwagen an unsere Leser . Einer armen , kinderreichen Fa¬
milie, deren ältestes. Kind infolge von Krankheit gefahren werden
muß, wäre in ihrer Not sehr geholfen, wenn ihr ein gebrauchter
Wagen geschenkt würde. Bedürftigkeit und Würdigkeit der Bie¬
tenden werden uns an zuständiger Stelle verbürgt . Wir ver¬
mitteln die Überweisung eines Wagens gern , wie bisher.

ID Bad Zwischenahn , 30 . Juli . Die Gesellschaft
für Grunderwerb und Verwertung hat nun¬
mehr ihren letzten Besitz verkauft . In öffentlichem Ter¬
min erwarb Herr Brennereibesitzer Gustav HuIlmann
in Etzhorn den Rest des früheren Fabrikgrundstückes am
„ Hohen Ufer "

, der schönen Promenade am See . Der Weg,
der von Oltmanns Hotel zum „Hohen User " führt , wird
vom Ort übernommen , dadurch ist wenigstens eine öffent¬
liche, nicht widerrufliche Zuwegung zum „ Hohen Ufer"
(nicht zum See ) geschaffen. (Es ist höchst bedauerlich , daß
das „ Bad " Zwischenahn nicht bei Zeiten dafür gesorgt hat,
daß das Seeufer für öffentliche , dem „ Baöe " -Charakter des
Ortes entsprechende Zwecke erhalten blieb ! D . Red .) —
Malermeister und Gastwirt D . K r ü g e r in Burgfelde
verkaufte im öffentlichen Aufsatze, den Herr Auktionator
Feldhus leitete , an den Stellmacher Gust . Brumund in
Burgfelde ein neben seinem Wohnhause belegenes An¬
wesen für 6000 Mk . — Der Kriegerverein hielt eine
Wanderversammlung bei Hempen in Ekern ab . Die Ver¬
sammlung war zahlreich besucht. Am 16. August nimmt
der Verein am Bezirksfest in Godensholt teil , Abfahrt der
Wagen bei Bruns -Brockhofs. Am 6 . September beteiligt
er sich am Gartenkonzert und Ball beim Kameraden Gram¬
bart in Rostrup . Alljährlich am Sedantage oder einem
Nächstliegenden Sonntage wird dort Sedanfeier abgehalten.

lll Bad Zwischenahn , 30. Juli . Herr Dr . Tolleund
Frau, die jetzt, wie alljährlich , den Sommer in ihrer Villa
Niblheimam See verleben , hatten im vorigen Jahre die

Wer - UhmMnen,
Mer - Schreibmaschinen,

Mer - Fahrriiber,
diese lWdeiMrten Marken bieten
dein Milser die beste kmntie
nnd sind zu sehr mMen Preisen

Donilerschweerstr.
Eigene Repmtnr -WerWt nnd

Spörgelsarrren
zu verkaufen , ä Liier 2ü

H . VItmannS, Metsendors.

M Markttasche»
W gute haltbare
ASattlerware.
» empfiehlt'
sgewrkreiietrteaei

..H>. 7 . i5
MW

ferner wird Unterricht in Ma-
schiimnöhen , wie auch Men
und Stapfen, Unterricht in Ma¬
schinenschreiben und Radfahren

mtts erteilt.

Haus Zi-gZ-sst-ab-
mit Garteu . breiter Einfahrt u.
großem Hinterhaus , sehr geeign.
für jeden Gewerbebetrieb, ist zu
Nsv . preiswert zu verkaufen.

I . BnmS.

Liebenswürdigkeit , dem Zwischenahner Derschönerungsver-
eine eine namhafte Summe zu überweisen . Das Interesse
für die Zwecke des Vereins ist damit aber nicht erloschen.
Frau Dr . Tolle (bekannter unter dem Namen Cilla Tolli,
bis jetzt am Bremer Stadttheater , vom Herbst ab am Hof¬
theater in Weimar ) hat sich aus eigenem Antrieb bereit er¬
klärt , ein Konzert zum Besten des Vereins zu veranstalten.
Es wird voraussichtlich am 16. August im Kurhause statt¬
finden . Herr Hans Heinemann, der berühmte Bre¬
mer Pianist , hat seine Mitwirkung zugesagt . Näheres dem¬
nächst.

8 Wiefelstede , 31. Juli . Ueber das Unwetter, wel-
ches hier niederging , erfahren wir noch -folgendes : Durch
Blitzschlag ist auch das Anwesen des Gastwirts Knutzen
in Dringenburg eingeäschert worden . Einem Landmann
wurden drei , einem andern zwei Rinder auf der Weide er¬
schlagen.

* Wildeshauscn, 30. Juli . In der öffentlichen Sitzung des
Verwaltungsgerichts, welches heute auf dem hiesigen
Amt stattfand, wurde die Klage des früheren Wirts Dosen-
bro k - Rechterfeld auf Errichtung eines Gastwirtschaftsbetriebes
in Düngstrup abgewiesen; ebenso die Klage des früheren Kan¬
tinenwirts Kern auf Errichtung einer Herberge zur Heimat.
Die bisherige Herberge von Gastwirt Mallü ist an einen Bremer
Herrn verkauft.

L Elsfleth , 30 . Juli . Heute morgen produzierte sich hier ein
Schnellläufer. Der schon graubärtige Alte hatte eine große
Schar hiesiger Knaben angelockt , die eilenden Laufes folgten nnd
auf ein jedesmal von dem Läufer gegebenes Zeichen durch kräf¬
tiges Hurrarufen für ihn Reklame machten.

G Ncucnkirch -rn , 30 . Juli . Wegen Sittlichkeits¬
verbrechens verhaftet wurde der bei dem Schnei¬
dermeister Kreiding Hierselbst in Arbeit stehende Schneider-
geselle Si einer. Der in der Mitte der 20er Jahre ste¬
hende , aus Märschendorf stammende Verhaftete hat sich in
der Trunkenheit an einem 13jährigen Mädchen vergangen.6 Varel , 31. Juli . Der Dienstknecht B . aus Jader¬
außendeich wurde durch den Gendarm in die hiesige Amts¬
schließerei eingeliefert , weil er sich der widernatür¬
lichen Unzucht schuldig gemacht hat . Der Bursche ist erst16 Jahre alt und schon einmal wegen eines Verbrechens ge¬
gen die Sittlichkeit vorbestraft.

8 Barßel , 31. Juli . . Ein hiesiger Nimrod hatte das
Glück, einen Fischreiher zu erlegen.

Druckte Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Friedensversicherungen.
London , 31. Juli . In einer Versammlung derinter -

nationalen Schiedsgerichtsliga wurde einstim¬
mig eine Resolution angenommen , worin dem deut-
s ch e n V o l ke v er s i ch e r t w i r d, daß das Volk des der-
einigten Königreichs keine Gefühle der Feindseligkeit gegen
Deutschland hege, sondern ein engeres Zusammengehen bei¬
der Länder willkommen heißen würde .— Die unabhän -
gige Arbeitergruppe des Unterhauses beschloß, eine
Abschrift der von der Gruppe gefaßten Resolutionen , in denendie jüngsten Versuche, Gefühle des Uebelwollens zwischen
England und Deutschland zu schaffen, beklagt werden , dem
Reichstagsabgeordneten Bebel zu übersenden . Ferner be-
schloß die Grirppe , eine Abordnung der Arbeiterpartei nach
Deutschland zu schicken, die dort mit den städtischen Behörden,
Arbeiterorganisationen usw . in Verbindung treten soll.

Bismarcksei « in Heidelberg.
Heidelberg , 31 . Juli . Die Studentenschaft veranstal¬tete in dem reichgeschmücktenHörsaale der Universität eins

akademische Gedächtnisfeier , wozu an den Lehrkörper undalle Behörden Einladungen ergangen sind . Professor Her¬mann Oncken hielt die Gedächtnisrede , in welcher er Bis¬
marck als nationalen Heros , seine Zeit als friedliche Hege¬monie Deutschlands und Europas , seinen Rücktritt aber als
ein tragisches , doch unabwendbares Schicksal bezeichnete, da
Bismarck vor dem monarchischen Prinzip zusammenbrechen
mußte , das er selbst aufgerichtet hatte.

Abends versammelten sich etwa - 1000 Studenten zueinem Fackel zuge nach dem Bismarckturme . Das Denk-
mal erstrahlte in bengalischer Beleuchtung , begrüßt von
tausendstimmigen Hochrufen.

Ncwhork—Paris.
Paris , 31 . Juli . Der amerütauische Thomaswageu

traf auf der Fernfahrt Newyork - Paris gestern abend
hier ein.

verantwortlich : Chefredakleur Wilhelm von Sasch . Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richardkjamel, des Lokalen H. Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH . Addicks. Druck und Verlag von S . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburgvon A. Schulz, Hos-Optiker.
Monat

Thermo¬
meter

l Barometer
j ! Pariser
s UUU «All ik.
! ! Lin.

Lufitcmp-ratu
h - chl:

r
niedrig

SO . Juli
31 . Juli

7 Uhr nm
ö Uhr vm

st- 16 .4

-s- 14,
771 .6

766,1

28 . 6,1

28 . 4,6

30 . Juli
31 . Juli

D20 .2 Z- 12,7

Burhave.
In einem sehr verkehrsreichen

Ort « Butjadingens lBahnstations
habe ich eine an bester Lage be-
lcgene

mit großem Umsatz mit beliebi¬
gem Antritt zu verkaufen. Die
Gebäude befinden sich in sehr
gutem Zustande und sind sehr ge¬
räumig eingerichtet, ein schöner,
großer Garten ist vorhanden und
besonders gut belegen . Nach Ein¬
richtung der Gebäude und nach
Lage der Verhältnisse könnte
durch Eröffnung eines Ladenge,
schäfts größerer Nebenverdienst
geschaffen werden.
_ G . Boog, Auktionator.

Zu kaufen gesucht kl. Kmder-
beitstelle . Ost. mit Preisangabe
u. V. 847 Filiale Langestr . 20.

i In der äntzerer,
Stadt ländlich be¬
legenes , modern ein¬
gerichtetes Haus mit
Stall , großem Lrrst-
und Gemüsegarten,
paffend für einen
Landwirt , der nachder Stadt ziehen will,
habe ich mitfofortigem
oder späterem Antritt
zu verkaufen oder zu
vermieten.

E . Memmen, Theaterwoll 9.
Zu verkaufen das geräumige

Eillfanljjjeiltjaus
Nikolausstr. 8. Näh, daselbst.

Z . v, Stachelb. . Johannisb .,iaure Kirsche«. Lamberristr . 3
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Anerlmt bester Wem tlasckiLeMork.
Bei größere« Abschlüße« jetztz« WM" Sommerpreisen. "MS

_ Anfragen an
L

'
SÄÄSLsLL n , Ksiltsr : Llderbllkg , öllßerer Dam Rr. Z.

For ». k ^ sDivir » . !— - - Fernsprecher 374.

Im Monat August
' brsonciers billige Preise m

— bei —

' Für Herren:
Einzelne Jacketts r : : r
Einzelne Beinkleider : r
Einzelne Weste« : rrrr
Schuhe und Stiefel r r :
Segeltuchschuhe, rrrrr

Für Knaben:
Einzelne Blusen : rrrr
Starke Schulhose» rrrr
Sweaters : : Mützen r r
Hohe u. niedrige Schuhe
Segeltuchschuhe, rrrrr

Herren - Anzüge.
Ein großer Posten neu fertig gestellter Hsreerr-

Anzüge, vortrefflich gearbeitet, moderne Stoffe und
von tadellosem Sitz , als Gelegenheitskauf zu 15, 20,
25, 30, 35 Mk . Bedeutend unter Preis!

Knaben - Anzüge.
Einfache Anzüge für die Schule und den täglichen

Gebrauch aus sehr starken Stoffen , 1 .80, 2, 3, 4, 5, 6 Mk.

200 elegante Knaben -Anzüge, nur erstklassige
Neuheiten, find im Preise ermäßigt.

VasckdLusen unä 5troLimte ganr enorm dMg.

vis im I.Lufe üer 8si8on sn-
gessmmsltsn

kieste L keiiMS
gelsngön

- ÄSrr 1.

ÄSLL S.

Veüeulevaasm
rum Verkauf.

Kattun - koste

« loussvline - kests

lepkv '' ' ksste

kaiist - kests

^ ollstotf - kests

deinen - kests

Ptsr
(regulär

steter

WLrtG ÄiS 8 <rtrar »kSir8 ^ 6r DSLSZATSW.

Kersdg888lrteil kk8i88»
Larlünen - ksste

Kopse - kests

portlsrsn - koste

kanlituoki - koste

Zokürrenstoif - keste

kvmlkentuok - ksste

erne
Billig zu verkaufen:

2 Sofas in Plüsch und
Plüschgarnitur , fast neu.

Haarenstraß e 30.
Damen- u - Kindergarderobe

wird angefertigt. ^
Nadorsterchaüssee 7 b , oben

,erk. ein Gehrock- Anzug»
z. Kurwickstr . 26. 2. Et.

Garaiitik - Zahudiirkrii
und - Kämme preiswert.

Kreuzdrogerie , Achternstr. 32 a.
sf. geriiilH.Welk,

4 Pfund 3 Mark.

Fod. Lrswsr.Osternbnrg . Zu verkaufen ein
reinfarbiqes , schweresBullenkalb

Schmitz, Sandstraße 41.
Zu verk. gr. saure Kirsche«.

Milchbriurswea14 . a.Bah«geleije.
Eversten . Zu verk . 5 S .-S . gt.

Dreickhaier. B. Schwarttu «.

Au verkaufen:
Mehrere Kakhelvsen , eiserneLesen
nnb Isnnbrenner , ZftßWMne

w . Herde

Lsftrt Wreße Ngebeilül
Große leistungsfähige Firma , welcheihren Jahresumsatz

! um das Doppelte vermehren will , gibt unter Zusicherung

strengster Diskretm
an jedermann auf Zahlungsfrist und erleichterteZahlungen!

! Herren- und Damenuhre« in Gold, Silber u. Nickel,
Herren- « . Damenkette« in Gold, Doublee, Silber u. Nickel,
Regulateure, Frekschwinger, Wecker.

>Bessere Schmucksachen , wie : Brosche«, Ohrringe, Arm - 1
tmnder , Kolliers , Frenudschastsringe , Schlipsnadeln,
Manschettenkuöpfe(in Silber, Doublee und Gold ).

Ohne Preis «« schlag ! Konkurrenzlose Preise!
— Auswahl nach auswärts franko. — I

! Geben Sie an , was Sie wünschen u . Ihre genaue Adresse . I
Briefe mit Aufschrift EiaeuhSndig Nr . V. 008 >

„ Nachrichten für Stadt und Land " , Oldenburg

Maschine ^ or^
schwer , trocken , im Gebrauch billiger wie Kohlen. 100 Kilo frei
ins Haus ^ 1,60 . Bei größeren Abschlüssen jetzt Sommerpreife,

Torswerk Jeddeloh ll.
L ' r ' SSLLLtS.

Kontor : AeutzererDamm 2. Fernsprecher 374.

Zur Erlangung von Skizzen
ür die Gestaltung «nÄ Be¬

bauung des Marktplatzes u. für
den Neubau eines Rathauses
und Spritzenhauses zu Delmen¬
horst wird unter den in dem
Großherzogtum Oldenburg , in
dem Freistaate Bremen und in
der Provinz Hannover wohn¬
haften oder geborenen Deutschen
ein Wettbewerb ausgeschrieben.

Die Entwürfe sind spätestens
bis zum

Dienstag,
13 . Dezbr . d. I . ,
an die Registratur des Stadt¬
magistrates Delmenhorst einzu-
reichen.
Der erste Preis beträgt 2000
Der zweitePreis beträgt 1000
Ter dritte Preis beträgt 500

Außerdem behältsichdas Preis¬
gericht vor , weitere Entwürfe zu
einem Preise von je 300 ^ der
Rathausbaukommifsion zum An¬
käufe zu empfehlen.

Das Preisgericht besteht aus
folgenden Herren:

1 . dem Bürgermeister der Stadt
Delmenhorst, Koch , als dem
Vorsitzenden,

2. dem Beigeordneten der Stadt
Cöln, Landesbaurat a. D.
Rehorst,

3. dem Direktor des Gewerbe¬
museums zu Bremen , Pro¬
fessor H-ögg,

4. dem Großherzoglichen Bau¬
rate Rauchheld zu Oldenburg,

5. dem Ratsherrn der Stadt
Delmenhorst, Stadtbau¬
meister Kühn,

6. dem Ratsherrn der Stadt
Delmenhorst, Direktor der
Delmenhorster Linoleum¬
fabrik „Ankermarke" , Gericke,

7. dem Mitglieds des Gesamt¬
stadtrates der Stadt Delmen¬
horst, Kaufmann Mühlen¬
brock.

Programme und Unterlagen
sind von der Registratur des
Stadimagistrates Delmenhorst zu
beziehen.

Delmenhorst» den 24»Juli 1908.

Der Sladlmagistrat.
Koch.

Armemsache.
Osternburg . Oeffentl . Sitzung

der ArmenkommMon am Mon¬
tag, den 3. August d . B -, nachm.
6 Uhr , in G . Frohns Gasthanfe
Hierselbst.

Die Armenkomnnssion.
Dahlmann.

Ein fast menes. aut erhaltenes
! Fahrrad
, umständehalber preiswert zn
tverLmse». Ärl, Moienvt. ib.

Zu taufen gesucht ein
UMt " l/g sTheaterabonnsmcntz
I. Rang , 2. Vorstellung.

Bismarckstraße 36.

Mlnatägesriolib.

MSrat!
Kaufmann , 40 Jahre , evang-,

groß, von angenehm. Aeußeren,
3 hübsche Kinder von 4, 5 und
7 Jahren, wünscht sich bald
wieder zu verheiraten. Dis¬
kretion. Ausführliche OMe»
mit Bild unter Nr . 6184 an die
Annoncen-Exped. F. Witibold,
Osnabrück, erb.

fLMiilen - ksc .ijl
' ieülen,

Geburts -Anzeigen.
Osternbur«. Dia „ , ,

Geburt einer gesunden ToKter
zeigen hocherfreut an

Ernst Benermamn nnb m» >
ged. Hvltbnsen. ^

Todes-Anzeigen.

Oldenburg. 30. Juli W.
, Heute entschlief smist
nach Engerem Leiden unjer
lieber Bruder . SchWlM

^ und Onkel

Heivrich Wömm
! im Alter von 61 JahrA
! Dies bringen tiefbetrüdl
zur Anzeige
Die trmlernd . HntterÄnb.

! Die Beerdigung sim»
! am Montag , den 3. Angun,
1 morgens 9 Ühr , vom Pius-

Hospital aus statt.

Danksagungen.
Wen . die unserer lieben To«'

ter das letzte Geleit gaben . M
Sarg so reich mit Kranz >
schmückten und die unsmmhr
ihrer! Kraickheit mit Rat
Tat zur Seite standen, >dge
wir hiermit unseren

Familie Töbermann , Evcrstc«

Für die vielen Beweise Hers
sicher Teilnahme beim SswA^
den unserer lieben Gere
sagen wir allen ,,derilredö«

W- Milke und
Weitere Familten -Nachrichü '«

Geboren: (Sohn) ÄA,
Bonn , Leer. Wilhelm de ^
Norden. — (Tochter) Joha"
PeterS , Heisfelde. Nee «'

Verlobt: M. Weber,
Husen , mit I . Tammmg,

S» d« --A
geb . Basemeier, Heppens, o.
Margaretha Harms 6eo-

^ ^



1. Beilage
zu »R 210 der ..Kscbricvlen lük Stsüt un <t Lanck- von Freitag , 31 . Juli 1908.
. . >»»»» >!„ ! _

Aufgaben äe§ nsGsten
oMeavwgffGen LZnMZgs.

Von unserm ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.
* Oldenburg , 30 . Juli.

II.
Eine andere Frage , welche den Landtag ! nicht allein in

der nächsten Tagung , sondern höchstwahrscheinlich schon in
der ersten Versammlung derselben beschästigen wird , ist das
neue Schulgesetz. Man kann der Beratung desselben
mit einiger Ruhe entgegensehen . Zwar , es wird harte
Kämpfe geben , das ist sicher . Aber jeder , der es wahrhaft
gut mit unserem Vaterlande meint , wird hoffen , daß diese
Auseinandersetzungen zwischen den beiden großen Kon¬
fessionen unseres Laiches , die ja kommen müssen und kom¬
men werden , in s a ch I i ch e n t s ch i e d e n e m a b e r v e r-
söhnlichem Geiste gehalten werden. Ein Zu-
spitzen der in der Sache begründeten Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Evangelischen und den Katholiken über
die Notwendigkeit und über die Sachs hinaus müßten wir
ansf tiefste bedauern . Wir werden daran jedenfalls nicht
Mitwirken. Im übrigen ist der Weg , den die Reformver¬
handlungen nehmen werden , in großen Zügen ja schon durch
die Verhandlungen über die Tantzenschen Leitsätze in der
letzten Tagung und durch die Stellungnahme des Land¬
tags und der Staatsregierung dazu angedeutet . Die
Hauptschwierigkeit wird darin liegen , die Scheidung
zwischen Kirche und Schule durchzuführen . Aber
fast ebenso bedeutsam sind eine Reihe weiterer zur Beschluß¬
fassung zu stellenden Punkte , darunter einer der wichtigsten,
die Uebertragnng der Schulverwaltung vom Staat auf die
Gemeinde. Die Lehrerschaft wird selbstverständlich um
eine Stärkung ihres Einflusses in der Schule und auf
die Schule ringen , und man kann nur wünschen, daß die
Berechtigung ihrer Forderung anerkannt wird . Im übri¬
gen liegt für uns keine Veranlassung vor , auf die große
Reihe Einzelforderungen zu dem neuen Schulgesetz heute
speziell einzngehen . Denn einmal haben wir die bisherigen
Verhandlungen über diese wichtige Frage mit eingehenden
Stellungnahmen begleitet , und andererseits gebietet uns die
Billigkeit, nun , nachdem fast alle beteiligten Stellen ihre
Forderungen unzweideutig erhoben haben , die Vorlage der
Staatsregierung zunächst einmal abzuwarten . Gewiß wird
man uns aber ' beistimmen , wenn wir sagen : in den nächsten
Landtag gehört kein Abgeordneter hinein , der nicht ein
warmes Herz für die Zukunft unserer Schule , d. h . zugleich,
für die Zukunft unseres Landes hat . Was aus dem Schul¬
gesetz gemacht wird , wird für die Bewertung des jetzt zu
wählenden Landtags in erster Reihe bedeutungsvoll , ja,
entichetdendvsetn. —

Sind für die Verwaltungen und Vertretungen der
Politischen Gemeinden die Verhandlungen und die Ent¬
scheidungen über das Schulgesetz sehr bedeutsam , so wird
die ebenfalls für die nächste Tagung erhoffte Reform
der Gemeindebesteuerung für sie eine Lebens-
svage sein . Wie notwendig grundlegende Aenderungen
auf diesem Gebiete sind - wird die Statistik , die das Mini¬
sterium dem Landtage vorlegen will , ergeben . Daß das
bisherige Gemeindesteuervecht der Aenderung bedarf , ist
allerdings auch ohne diese Statistik Kennern der Ver¬
hältnisse längst nicht mehr zweifelhaft . Wir kämpfen da¬
für seit beinahe 10 Jahren ; trdfergehender aber wird der
Eindruck gewesen sein , den die Forderungen ' des olden-
iurgischen Oberbürgermeisters Tappenbeck' in dieser
Frage bei den gesetzgebenden Faktoren hinterlassen haben.
Wir wollen es ihm als Verdienst anrechnen , daß er , ge¬
stützt auf seine Erfahrungen als Leiter des größten olden-
burgischen Gemeinwesens , immer wieder das Gewissen
der Beteiligten geschärft hat . Daß die Reform der Ge¬
meindebesteuerung nicht schon längst erfolgt ist , hat aber
seine guten und wie vorweg anerkannt werden muß
- berechtigten Gründe . Zunächst mußte die Reform der
Staatssteuern dnrchgeführt werden . Denn auch in der

In
n . lSchluß. Siehe den ersten Att 'ckel im gestrigen Hauptblatt .)

— Aus Bismarck-Artikeln des Jahres 1892. —

Der Stein im Sumpf macht keine Ringe.
Die Vergleiche Bismarcks mit Wallenstein und Coriolan sind

!° unsinnig, daß auch jede Widerlegung töricht wäre . Bcsmarck
Hut nichts hinter sich ĉ s seine Gründe und die Stimmung
eines bedeutenden Teiles der Nation und von einer Zerstörung
dessen , was er geschaffen hat, kann auch nicht einmal der Ab¬
sicht nach die Rede sein . Geschieht ihm aber wirklich Unrecht, so
schadet sich die monarchische Idee selber aufs Empfindlichste. Wer
sollte dann nicht an der Ueberzeugungirre werden, datz das Wir --
ken für Monarchie und Vaterland Anspruch auf Dank und Scho-
swug als sittliches und natürliches Recht fordern könne?
-Wenn man einem Bismarck die Türe weist nicht viel besser als
« nem Söldling , wer ist dann , noch sicher , daß seine treuesten
Dienste ihn vor schärfster Kränkung bewahren? Anstatt selbstän¬
diger Männer werden sich dann Schranzen an die Stufen des
Grones drängen ; denn das Persönlichkeitsgesühl unserer Zect
' !t in allen Schichtenein anderes , als das früherer absolutistischer
Zellen und man muß es in Anschlag bringen . So denkt das
Uolk überall im Geheimen, und cs ist politisch äußerst wichtig,
»aß auch diese Auffassung zu Worte komme . Hat Bismarck sich
unsterbliche Verdienste um das Vaterland erworben. Verdienste,
die über jeder Parteipolitik erhaben sind - und selbst die Gegner
^ kennen das an — so sind und waren ganz andere Normen der

Behandlung für ihn geboten, als wäre er nur ein persönlicher
7 ^ 5*

. dmes Monarchen . Man muß dann die national-
ge chichtliche, ja sogar die n ati ona l - mythusch e Be-

,
°

^ ? ug dieses Mannes in Betracht ziehen , seine Wertung m

köw. i ^ Nationalgesinnten heute und in noch größeren
" d° rf nicht mit ihm umspringen, als wäre er der

Lffchehm ^ Schuldigkeit getan hat . Das scheint aber leider

Wissenschaft (s- vgl . z . B . Prof . Dr . Max v . Heckel -Münster
s - -W -) anerkannt , daß „die Wirtschaftsführung der
Gemeinden der Staatssinanzwissenschast untergeordnet ist,
Von der sie ein Glied bildet . Der Genreindehaushalt ist,
in seinem Wesen und in seiner Wirkung abhängig von der
Stellung der Gemeinde zum Staatsganzen . Die Gememde-
sinanzwirtschaft ist bedingt durch die Verwaltungsausgaben
des Staates , jedoch ist sie nicht in der Geltendmachung
ihres freien Willens schrankenlos und verfügt nicht frei
über ihre Ausgestaltung , sondern gehört als dienendes
Glied dem staatlichen Organismus an und ist an den
Staat und seine Willensäußerung gebunden ." Das Ein¬
gehen auf die von verschiedenen Seiten erhobenen Vor¬
schläge zur Reform der Gemeindefinanzen bleibt besser
späterer Zeit Vorbehalten . (Vgl . besonders die Verhand¬
lungen des oldenburgischen Gemeindetages . ) Nur über
die Gewerbesteuer/die von vielen Seiten empfohlen
und von ebenso vielen auf das '

Entschiedenste bekämpft
wird , möge hier noch eine Auslassung des vorgenannten
Professors Dr . v . H eckel wiedergegeben werden . Er führt
dazu aus:

„Die Gewerbesteuer ist ein notwendiges Glied der
rationell ausgebauten Ertragsbesteuerung . Ohne sie
würde das System lückenhaft sein, und selbst, wenn die
Gewerbserträge als cinkommensteUerpflichtig erklärt
werden , darf eine Ertragssiener auf diese nicht fehlen.
Denn die Gleichmäßigkeit der Erwerbsbesteuerung würde
dadurch gestört werden . Eine andere Frage ist aller¬
dings die, in welchem Maße man bei den Einkünften
aus den gewerblichen Unternehmungen das Ertrags-
steuer - und Einkommenssteuerprinzip wirken läßt . Der
vorwiegende Einkommencharakter des Gewerbsertrages
hat in den modernen Steuergesetzen dazu geführt , die Ge¬
werbesteuer weniger als selbständige Steuerform zu ord¬
nen , als sie vielmehr dem Einkommensteuersystem als Er¬
gänzung beizufügen . In letzterer Beziehung fällt der Ge¬
werbesteuer als Ertragssteuer die spezielle Funktion zu, den
aus dem gewerblichen Anlage - und Betriebskapital flie¬
ßenden Gewinn , unter dem Gesichtspunkte der stärkeren
Belastung des fundierten Einkommens , nachdrücklicher zu
treffen .

"
Es muß jedoch anerkannt werden , daß auch in der Wis¬

senschaft die Ansichten über die Gewerbesteuer noch verschie¬
den sind. Und da sie wahrscheinlich im Landtage gefordert
werden wird , wird es ihretwegen sicher zu KLmvfen führen,
deren Ergebnis sich noch nicht absehen läßt . Wir wollen heute
noch nach keiner Richtung hin Stellung nehmen.

Für die große Bedeutung , die die bestimmt in Aussicht
stehende Reform der Staatlichen Brandkasse hat,
fehlt in manchen Kreisen des Landes noch das genügende
Verständnis.

„Jedes abgebrannte Haus " — wir lassen den auf die¬
sem Gebiete besonders kompetenten Dr . Alfred
Maues - Berlin sprechen — „ bedeutet einen National¬
verlust . Aber auch schon vor Eintritt eines Schadens hat
sie -— die Versicherung — wichtige Wirkungen . Sie er¬
möglicht durch die dem Versicherten gebotene Gewähr,
daß ein etwaiger Brandschaden ersetzt wird , die ruhige,
planmäßige Tätigkeit. So wird der Unterneh¬
mungsgeist gefördert , und dadurch wirkt die
Feuerversicherung , wenigstens indirekt,
kapitalschaffend.

Auch eine wirtschaftlich bedeutungsvolle (Präventiv -)
Wirkung hat die Feuerversicherung im Gefolge . Dadurch,
daß die Versicherungsanstalten im eigenen Interesse be¬
müht sind, den Eintritt von Schäden möglichst hintanzu¬
halten , wird der Bau massiver Häuser, ' werden möglichst
feuersichere Bauten angeregt . Eine wirtschafts -pädagogi-
sche Wirkung wird dadurch erzielt , daß im allgemeinen
eine um so geringere Prämie zu zahlen ist, je weniger ein
versicherter Gegenstand einer Feuersgesahr ausgesetzt ist.
Auch » für den Immobiliarkredit ist die Feuerversicherung
von wesentlicher Bedeutung . Sie hat denselben , soweit es
sich um Hausbesitz handelt , überhaupt erst ermöglicht . Auch
der Zinssatz wird durch sie beeinflußt , denn die Zinsen für

Die unbedingte Achtung vor grundlegenden nationalen Ver¬
diensten ist die festeste Stütze des Ansehens einer Krone. Das
Gefühl, daß dem Fürsten Bismarck irgendwie Unrecht geschehen,
sei es der Form oder dem Wesen nach , ist bei unendlich vielen
Deutschengar nicht wegzulengnen. Man sollte dieses Gefühl, das

besonders in Süddeutschland eine Macht geworden ist , auf jeden
Fall respektieren. Es ist eine positive Macht, und sie wird früher
oder später den Weg finden, auf dem sie sich nachdrücklich äußert.
Daß dieserWeg nicht der werde, auf dem heutzutage allerlei Unzu-
friedenheit sich zu bekunden pflegt, dieser Möglichkeit sollten die

Ratgeber der Krone bedachtsam Vorbeugen . Was hilft es , dem

Fürsten Widersprüche vorzuwerfen, wo es auch sonst an Wider-

sprüchen nicht mangelt? Hätte Fürst Bismarck nicht noch viele

Jahre seinen für das Vaterland und die Krone bwährten Rat
ausüben sollen? Muß er es nun in anderer Weise tun als jener
Wunsch meinte, so tut er es doch nach wie vor. Seine Verdienste

um die Nation geben ihm ein unveräußerliches Recht, es zu tun.

Nur der Stein im Sumpf macht keine Ringe mehr, und das

Nationalgefühl , welches die höchste Instanz jedes Volkes ist, ist

Gott sei dank bei uns zu einem klaren Wasser geworden«— und

so ziehen Bismarcks Worte beständig ihre Kreise. (3 . Just 1392.)
1-

Die Bedeutung der Huldigungen.
Mit den Bismarck-Huldigungen bekundet das Volk , daß es

halshöchste n a t i o n a l e Jnsta nz fühlt und es sich nicht

hmen läßt , selber Richter zu sein über die Verdienste und

coße seiner bedeutenden Männer , und daß es

n Wertschätzung durch keine Erbärmlichkeit und Bo- Heit be-

cen läßt . Der Instinkt des Volkes kann wohl eine Zeit lang

weichen wie der Flug der Taube, die , sich emporschwingend , erst

üfend und anscheinend unsicher die Richtung wählt , mit un-

mlicher Sicherheit aber wird sie Plötzlich den Flug nehmen,

i den Huldigungen der Tausende und Abertausende deutscher
änner und Frauen ist nichts Gemachtes: das Volk hat

in Urteil gesprochen aus sich selbst heraus . Man

terschätze dies Urteil nicht ! Nicht nur eine patriotische Kund-

bung wie hundert andere sind diese imposanten nationalen

allkakrtew: sie traE « E . em volitrsches

ein Darlehn auf ein unversichertes Haus sind weit höher,
als die Zinsen auf ein Darlehn für ein versichertes Haus .

"

Das dürfte genügen . Aber diese volkswirtschaftlich be¬
deutsamen Wirkungen können selbstverständlich nur in vol¬
lem Umfange eintreten , wenn das Brandkassengesetz mög¬
lichst vollkommen ist und allen Verschiedenheiten und Vielge¬
staltigkeiten der Gegenwart gerecht wird . Wir wollen hof¬
fen , daß das neue , gewiß große Schwierigkeiten bietende Ge¬
setz keine Enttäuschungen bietet . Der Landtag wird an die¬
ser Vorlage ein gut Stück Arbeit haben , die ihm um so
schwerer fallen wird , als es sich um eine Kette von Klein¬
arbeiten handeln wird , die im Ausschuß gemacht werden
muß.

Die Finanzen des Landes sind gesichert, fällige
Forderungen brauchen nicht mehr mit Rücksicht auf die
zur Verfügung stehenden Mittel vertagt zu -werden . Aller¬
dings , noch wissen wir nicht , wie die Sanierung der
Reichs sinanzen ausfällt , was für unsere Landcs-
finanzen , ja von so außerordentlicher Bedeutung ist , daß jede
abschließende Rechnung unmöglich ist, bevor der Reichstag
und der Bundesrat entschieden haben , in welcher
Weise sie das ! große Minus im Reichssäckel decken wollen.
Aber die Entscheidung wird ja im nächsten Winter fallen.
Es ist demnach durchaus anzunehmen , daß der neue Land¬
tag — wenn auch Wohl kaum in seiner ersten Tagung —
über größere Pläne zur Verwendung der aufgebrachten
Mittel zu entscheiden haben wird . Schon wird ja auch
bekannt , daß den Beamten, den schlechten Zeiten ent¬
sprechend, eine Aufbesserung in Gestalt eines
WohnungsgeldAuschusses gezahlt werden soll.
(Das wohl in nächster Versammlung . ) Aber das ist für die
Wgemeinheit weniger bedeutsam . Von geradezu außer¬
ordentlicher volkswirtschaftlicher Bedeutung aber würde es
für das Land sein , wenn der nächste Landtag endlich über
den großen Kanal, dessen wir zur weiteren wirtschaft¬
lichen Erschließung des Landes so dringend bedürfen , zu
entscheiden haben würde . Es handelt sich sowohl um die
Weiterentwickslung unserer jungen , erfreulich aufblnhen-
den Industrie , als um die Kultivierung weiter Strecken
bisher nutzlosen Landes . Allerdings wissen wir wohl , daß
nicht unsere Staatsregierung - und unser Landtag allein
darüber zu befinden haben , wann der erste Spatenstich ge¬
tan wird . Aber wir hoffen , daß cs der Staatsregierung,
die in den letzten Jahren auch auf wirtschaftlichem Gebiete
eine glücklicheHand gehabt hat , gelingen wird , gestützt aus
einen geschlossen hinter ihr stehenden Landtag und das
ganze Land , in dieser für das Land so hochbedeutsam-en
Aufgabe eine Lösung zu finden und die entgegenstehenden
Schwierigkeiten zu beseitigen . Möge uns die kommende
Legislaturperiode diesem großen Ziele näher bringen!

Von einem Verbindungsweg allein aber , und sei er
noch so wichtig , kann das wirtschaftliche Heil eines Landes
niemals abhängen.

Der Präsident des Kaiserlichen Statistischen Amtes in
Berlin , R . van der Borght , schildert den Wert der verschie¬
denen Verkehrswege wie folgt:

„ Wir haben es in der Binnenschiffahrt mit einem
Verkehrsmittel zu tun , daß nur einem Teil der modernen
Veriehrsbedürfnisse gerecht wird , während für einen
anderen Teil die Eisenbahnen und in beschränktem Um¬
fange auch die Landstraßen besser geeignet sind. Dieser
Umstand muß sowohl von einer Ueberfchätzungi als auch
von einer Unterschätzung der Binnenschiffahrt abhaltcn.
Sie ist ein unentbehrlicher , für manche
Zwecke vorzüglich geeigneter Teil des
Verkehrswesens überhaupt, sie kann aber
nicht allein , also nicht ohne die Ergänzung durch die an¬
deren Verkehrsmittel , dem Verkehrsbedürfnis genügen.
Dasselbe gilt von den übrigen Verkehrsmitteln . Wir
brauchen unbedingt ein Nebeneinander
von Wasserstraßen , Eisenbahnen und
Landstraßen.

Die Binnenschiffahrt ist nach dem Aus-
geführten namentlich für den Verkehr

Gepräge, kein ausgesprochen parteipolitisches, aber ein fühl¬
bar nationalpolitisches. Sie sind unbedingt ein Protest. Ein
Protest gegen die Undankbarkeit, Vergeßlichkeit, Selbstüberhebung
und Kleinlichkeit, unter denen der erfolgreichste Patriot unseres
Jahrhunderts noch in seinen alten Tagen hat leiden müssen ; ein
Protest gegen gewisse einseitige, ja reaktionäre Tendenzen der
Reichsregierung, gegen eine gewisse Ungeschicklichkeit in der
Führung der politischen Geschäfte , die das Ansehen des Vater¬
landes schädigt , gegen denParteifanatismns . der nationale Größe
begeifert, wenn ihre Träger nicht an parteiischer Verblendung
kranken, die ihnen das umfassende nationale Wirken doch gerade
unmöglich machen würden. Vor allem aber protestieren die
Scharen deutscher Männer wider den Versuch , die Lorbeeren un¬
seres ersten Kaisers durch Herabwürdigung der Mitarbeit seines
Kanzlers zu zerpflücken.

Wir haben schon früher darauf hingewiesen, daß, da der
Ruhm jener Tage und das Ansehen des großen Kaisers organisch
mit dem Wirken des ersten Kanzlers verflochten und verwachsen
sei , die jetzt so vielfach betriebene Herabwürdigung des Letzteren
auch des Ersteren Werk antasten und schädigen heißt. Es freut
uns , daß dies jetzt allgemein gefühlt wird . Fürst Bismarck
hat selbst unter allgemeiner Beistimmung auf
die Richtigkeit dieser Anschauung hingewiesen.
Das ist in der Tat ein sehr wichtiges Moment in dem Streite
für und wider Bismarck, und die wider ihn sind, sollten sich dessen
bewußt sein . Des schimpflichsten Lasters, des Verstoßes gegen
deutsche Treue und Dankbarkeit machen sie sich schuldig , die
schwerste Verantwortung laden sie ans sich. Daß das Volk m
seinen besten Bestandteilen nichts von diesem Treiben wissen
will, lehren die Kundgebungen.

In erster Reihe werden sie unzweifelhaft veranlaßt durch
die Ueberzeugung, daß der Fürst viel zu früh den Geschäftenge-
nommen sei, und daß damit ein Fehler begangen wurde, der
unser nationales Ansehen aufs bedenklichste beeinträchtigen mußte.
Das ist überall mehr oder weniger fühlbar geworden. Solch ein
Fehler läßt sich sogar in gewissem Betracht nie wieder gut
machen . Nur eine Tatsache mildert die bösen Folgen dieses
Fehlers : das ist die Bekundnna d»z ».uLelm-Leue» imd imbestech.



geeignet , 8er sehr billig sein mutz . Dahin
gehört ohne Frage ein erheblicher Teil der Massengüter,dis erst durch Binnenwasserstraßen ver¬
sandfähig werde n .

"
Darum müssen wir von Staatsregierung und Landtagerwarten , datz sie mit vollster Aufmerksamkeit und ohne über¬triebene Sparsamkeit dem Lande jetzt diejenigen Mittel ge¬währen , deren die einzelnen Landesteile bedürfen . ImLandtagsabschied ist auch von einer derartigen Absicht der

Staatsregierung die Rede . Einer Bahn zur Erschließungder Ostseebäder wird , dem Ersuchen des Landtages entspre¬chend, Förderung seitens der Staatsregierung in Aussichtgestellt . Das ist sehr erfreulich . Hoffentlich bleibt es nichtbei den Worten . Und ebenso aufmerksam verfolgt man hof-fentlrch die sich anderswo zeigenden Verkehrsbedürfnisse , undergänzt die Tätigkeit der Kommunalverbände . Nur Landes¬telle mit guten Verkehrsverbindungen können blühen undsich werter entwickeln. Dabei braucht man nicht unerfüllbareForderungen zu erheben , doch scheint das auch von keinerSeite zu geschehen. Lenkbare Luftschiffe wird man bei unskaum fordern.

Nus Sem GrstzherrogLum.
» «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Ori,inalSericht»ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und ÄerijM« der lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets Willi»« » «» ,

Oldenburg, 81 . Juli.* Nach Südwestafrika ! Vizefeldwebel Franken der 6.Komp. Old . Jnf .-Regts . Nr . 61 , dessen Anstellung in dem Kolo-maldrenst als Steuer - und Polizeibeamrer gemeldet wurde, trittam 12. August d. I . die Ausreise an.* Obst» « nd Garteirbauverein . Unter ziemlich regerBeteiligung seiner Mitglieder besichtigte der hiesige Obst¬und Gartenbauverein Mttwochnachmittag die von HerrnJoh . Wehrens au der Bloherfelder Chaussee in Eversteneingerichtete Versuchsstation für Sämereien.Um den Wert der von den Samenzüchtern in zahlreichen

Grundstück erworben , ans dem mit den Sämereien An-
Lauversuche angestM werden . So find z . B . 22 ver¬
schiedene Erbsen sorten aus ebenso vielen gleichgroßen Par¬zellen gleichzeitig ausgepflauz -t und überein gepflegtworden . Ebenso ist mit Bohnen , Gurken und allen an¬deren gangbaren Gemüsearten verfahren . Jede Parzelleist mit einem Etikett versehen , auf dem deutlich der Nameder betreffenden Geittüseart verzeichnet steht . Die Beob¬
achtung des Verlaufes der Versuche muH höchst interessantsein . Die Firma erhält ans diese Weife genau Kenntnisvon der Brauchbarkeit der von ihr geführten Sämereien,und die Minden sind sicher, nur für unser Klima und un¬sere Bodenart wirklich anb unwürdige Gemüsearten zu be¬
kommen . Ebensolche Versuche stellt Herr MehreNs auchmit den Sämereien der verschiedenen Futterkräuter an.
Nach Beendigung der Besichtigung , die von Gärtner Helmgebettet wurde , würden den Anwesenden noch verschiedene
Gartenspritzen in Tätigkeit vorgesührt . Die von 2,5 bis
zu 16 Litern Flüssigkeit fassenden Spritzen , die je nach
ihrer Größe mit Vorrichtungen zum Tragen aus dem
Rücken- ans der Schulter oder in der Hand versehen sind,dienen sowohl zur Berstäubnug von Mitteln zur Bekämp¬
fung der Baumschädlinge und Krankheiten , als auch zur
Desinfektion und als sog . Änstreichmaschinen für Decken
und Wände . Auch diese Vorführungen interessierten die
Anwesenden sehr . Herr Im mels dankte Herrn MehreNsnamens des Vereins für das Gebotene , und dann ginges nach der an der Eichenstraß -e gelegenen Müller scheu
Gemüseizüchterei. Auch hier wurde den Ausflüg-bern manches Sehlenswerte geboten . Herr Müller betreibt
die Gemüsezucht im Großen . Namentlich werden Spargel,Erdbeeren , Himbeeren , die verschiedenen Kopskohlarten,
Gurken , Sellerie usw . in großen Mengen für den Verkauf
gezogen . Das .Müllersche Gemüse erfreut sich besondere«
Beliebtheit , weil fast nur mit Kompost und Kunstdünger
gewirtschaflet wird und das Gemüse daher ganz besonders
schmackhaft ist . Mit Sonnenuntergang kehrte matt nachder Stadt zurück und verbrachte den Rest des scheidenden
Tages in ungezwungener Unterhaltung iw „Odeon ", wo
endlich auch der Magen zu seinem Rechte kam . Es wurden
noch zwei neue Mitglieder ausgenommen und für nächsten
Monat ein Ausflug ins Hochmoor in Aussicht
genommen.* Das Oldenburger Schützenfestfindet, wie wir schon berich¬
teten, am 2 . , 3 . und 4. August statt und beginnt mit dem Aus>-
marsch der. Schützen nach dem Festplatz beim Schützenhof. Die
Schützen versammeln sich hierzu in Eilers Restaurant am Hei¬
ligengeistwall um 11 lL Uhr vormittags . Der Abmarschvon hier

baren Volksurteils darüber ; das Nationalgefühl ist sich darüber
klar geworden: die Nation , die den Fehler leider nicht abzustellen
vermag, lehnt die Folgen ab und bekundet, daß es in der Kraft
seines Nationalgefühls einen unüberwindlichen Schutzwall gegen
etwaige verderbliche Folgen besitzt . Die Nation gibt den Feinden
des Reiches draußen und drinnen deutlich zu wissen , daß sie sich irr
der regen Erwartung täuschen , die nationale Begeisterung und
Tatkraft habx nachgelassen . Langsam reifen im Deutschendurch¬
schnittlich Gefühl und Entschluß; gründlich und nachhaltig aber
äußern sie sich dann . Das hat sich nun auch aus Anlaß des Schei¬
dens unseres Altreichskanzlers aus seiner amtlichen Tätigkeit
gezeigt. Jetzt erst , nach zwei Jahren , schlägt die
Gesinnung des Volkes in reinen Flammen
empor. Und diese Flammen werden sich immer mächtiger ent¬
fachen ; sie werden — wie jetzt in Jena auf den Bergen — zu ge-
wattigen Feuern werden ; sie werden alles Kleine und Nichtswür¬
dige verzehren, was die Größe Bismarcks Herabdrücken und beein¬
trächtigen wollte.

Von einem tragischen Abschluß der Tätigkeit und
des Lebens unseres nationalen Helden haben die Feinde und Nei¬
der geredet. Wahrlich, jetzt sieht auch der Blödeste, daß das
Schicksal es ganz anders meint . Ungemach sollte der greise
Held erleiden, daß an diesem Ungemach die nationale Reife des
Volkes sich glänzend offenbaren konnte aus eigenen Stücken.
Nicht wie eine Tragödie schließt des großen deutschen Mannes
Leben; der Genius unseres Volkes gestaltet im Gegenteil seinen
Abschluß zu dem eines herzerquickenden Schauspiels. An dem
Ungemach des großen Kanzlers ist die Nation ihrer ureigenen
Größe und Güte sich bewußt geworden und wandelt dadurch das
Mißgeschick in ein wirkliches Glück um. Wäre Bismarck bis an
sein Ende im Amt geblieben, nicht so wie jetzt
hätte es sich zeigen können, daß sein Wirken
und seine Größe mit der daS deutschen Volkes im
innersten Nerv identisch ist . Sein „Fall " ist für seine

geht Unter Vorantritt der Infanterie -Musik um 1N/s Uhr mit¬
tags vor sich. Nach der Festtafel, die gegen 11L Ubr ihren An¬
fang nimmt, beginnt das Schießen. Zur Unterhaltung des Publi¬kums konzertiert von 4 Uhr nachmittags ab die Kapelle der In¬fanterie mir kurzer Unterbrechung bis 11 Uhr abends. Der Ballnimmt um 7 Uhr seinen Anfang. Bei eintretender Dunkelheit ist
Illumination des Gartens . Am zweiten Tage wird vormittagsund nachmittags geschossen , ferner sinder, wie am Tage vorher,
Konzert und Ball statt. Abends wird ein Brillant -Feuerwerk
abgebrannt . Am dritten Schützenfesttage wird nachmittags das
Königsschießen und Gsmenkonzert und abends großer Festball
abgehalten. Die Prsklamierung des Schützenkönigs erfolgt um10Ä Uhr abends. Bei dem Betreten des Festplatzes am Sonntag,den 2 . August, haben Nichtmitglieder ein Eintrittsgeld von
10 A zu zahlen, wofür auch der Besuch des Gartens frei ist. Am
Montag und Dienstag ist der Zutritt zum Festplatz frei, jedoch
wird alsdann für den Garten ein Eintrittsgeld von 20 <Z. erhoben.
Kinder unter 14 Jahren haben überall freien Eintritt . Nach
Beendigung der Abendkonzerteist der Eintritt frei.* Best« Häckselschneiden verunglückt ist ein Mann des Drag .-
Regiments . Ihm wurden bei dieser Arbeit eine Sehne und an¬
dere Teile der rechten Hand zerschnitten, so daß seine sofortige
Uebersührung in das Garnison -Lazarett , nach Anlegung eines
Notverbandes , erfolgen mußte. Ob die schwer verletzte Hand in
vollem Umfange wieder gebrauchsfähig werden wird , ist noch
zweifelhaft.

* 21 Mark gestohlen. In der öffentlichen städtischen Bade¬
anstalt hinter dem Schloßgarten wurde gestern nachmittag einem
Herrn eine Geldbörse mit 21 Mark Inhalt gestohlen. Der Dieb¬
stahl ist vor sich gegangen, als der Herr badete. In dem An«
kleideraum sollen sich mehrere andere Personen , während der Be¬
stohlene abwesend war , aufgehalten haben. Die Polizei ist von
diesem Vorfall benachrichtigt worden.

Kcrnöskrstsik . '
Bom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt

Vem Textilmarkt . Nunmehr haben auch die sächsi -
schenBaumwollspinner eine Betriebseinschränkung
beschlossen. Im August sollen 860 006 Spindeln an 5 Wo¬
chentagen stillstehen.

Weitere Produktionseinschränkung in der Kohlenindu¬
strie . Nach einem rheinischen Blatte sind die Lagerbestände
von Kohlen und Koks neuerdings wieder stark angeschwollen.
Eine weitere Produktionseinschränkung sei daher sehr wahr¬
scheinlich.

Von der englischen Eisenindustrie . Der englische Eisen¬
markt hat sich in der letzten Zeit weiter ungünstig ge¬
staltet . Verursacht wurde der weitere Rückgang durch dis
anhaltend schlechten Nachrichten von den deutschen, eng¬
lischen und französischen Eisenmärkten , auch drückte fortwäh¬
rend die Konkurrenz der südrussischen Eisenwerks . Die Bes¬
serung aus dem internationalen Geldmärkte,
die unter anderen Umständen gewiß einen größeren Stimu¬
lus abgegeben haben würde , ist soweit absolut nicht zur Er¬
scheinung gekommen . Für die Stimmung auf dem Roh¬
eisenmarkt ist es bezeichnend, daß Abschlüsse mit lang-
sristiger Lieferzeit zu niedrigeren Preisen , als zur
prompten Lieferung , getätigt werden können . Die letzten
zwei Wochen haben eine außerordentliche , seit Jahren nicht
gesehene Geschäftsstille gebracht. Nicht nur im Inlands ist
der Verbrauch bei der allgemeinen Zurückhaltung sehr einge¬
schränkt worden , sondern auch unter den überseeischen Ver¬
brauchern hat bei den ständigen Preisunterbietun¬
gen seitens englischer , deutscher und belgischer Werke das
Geschäft sehr nachgelassen. Eine Reihe namentlich kleinerer
und mittlerer Werks hat ihrem Arbeitspersonal auf einige
Zeit Urlaub gegeben. Bekanntlich liegt auch die englische
Schiffsbauindustrie sehr darnieder , was naturge¬
mäß von ungünstigem Einfluß aus die Eisenindustrie ist.
Verhältnismäßig befriedigend liegt lediglich der Schie¬
nenmarkt, wenngleich auch ihn die Konkurrenz der süd¬
russischen Werke stark drückt.

Mitteilungen aus der Industrie . Wie mitgeteilt wird,
ist das mit dem heutigen Tage ablaufende Geschäftsjahr des
Gelsenkirchener Guß stahl - und Eisenwerks
günstig verlaufen , so daß auf eine befriedigende Dividende
bei guten Abschreibungen gerechnet werden kann . (Im Vor¬
jahre wurde keinS Dividende verteilt .)

Besserung im amerikanischen Eisen - und Stahlgewerbe.
Wenn es zurzeit im amerikanischen Eisen - und Stahlgewerbe
auch noch nicht besonders aussieht — verharrt doch der Roh¬
eisenpreis , das Barometer für den Stand der amerikanischen
Eisenindustrie , noch auf feinem niedrigen Niveau so ma¬
chen sich doch langsam einige Lichtblicke bemerkbar . Das
„Jron Age" enthielt kürzlich einen bemerkenswerten Passus.Aus seinem Situationsbericht ging hervor , daß die vor eini¬
ger Zeit beschlossene Herabsetzung des Stabstahlpreises von
1,60 auf 1,40 Cents pro Pfund den Konsum aus seiner
Zurückhaltung doch etwas mehr hervorgelockt hatte,

wesentliche und unvergängliche historischeBe-
deutung nur der Ansatz und Beginn zu einer
neuen Erhebung und einer Würdigung geworden, wie sie
die Weltgeschichte in dieser Art noch bei keinem Helden verzeich¬
net. Die Liebe des Volkes, der Stolz , die ureigene Selbstwür¬
digung der Nation hat sich an dem unter diesem Gesichtspunkt
klein und winzig erscheinendenFunken seines äußerlichen Miß¬
geschickes entzündet, und so entwickelt sich der letzte Akt sei¬
nes tatenreichen Daseins für ihn zu einer nationalen Ver¬
klärung sonder Gleichen. (25 . Juli 1892 .)

Der Weise von Varzin.
Man hat bisher gesagt, Fürst Bismarck habe Deutschland i n

den Sattel geholfen , reiten müsse es nun von
selber lernen . Dies Wort wird man von. jetzt ab ändern
müssen. Die an politischen Gedanken reichen Reden des Fürstenin Kissingen und Jena lehren überzeugend, daß der Fürst dem
edlen Rosse Politik , auf dem das Reich bisher nur mangelhaft
sattelfest geworden, die rechten Gangarten beiznbriugeu
sucht . Aus der Fülle der Erfahrungen einer fünfzigjährigen po¬
litischen Tätigkeit lehrt der Fürst den Deutschen, was sie tun müs¬
sen , um zu einem wirklich , nicht bloß dem Schein nach konstitu¬
tionellen Staatswesen und zu einer wesentlich nationalen Politik
zu gelangen. Die Betrachtungen, die er über das Parteiwesen
anstellt, sind durchweg zutreffend, sind goldene Worte . Sie legen
das Haupthindernis einer erfolgreichen in-
nerpolitischen Entwickelung Deutschlands mit
klaren Worten dar : die Zerrissenheit des Reichstags in mehr oder
minder ohnmächtige Fraktionen und Fraktiönchen, gegenüber der
Hauptgefahr für das Reich, der Zerttrumspolitik : den noch viel zu
schwach entwickeltenSinn für wahren, allen absolutistischen Rück¬
fällen kraftvoll widerstrebenden Konstitutionalismus und den »
Mangel an einer wirklich nationalpolitischen Auffassung vieler I
wichtigeren Fragen. In allen diesen Dingen tritt Fürst Bismarck '

als zunächst angenommen wurde und anfangs auch zur.merken war . Aufträge in Höhe von 65 000 Tons hättenr!rsits zu Buch gebracht werden können . Das darf rmnierl'unter Berücksichtigung aller Umstände , insbesondere auchJahreszeit , als günstig gedeutet werden . Auch Pr ^ ud ent Gary glaubt eine günstigere . Zukunft andeutendürfen . Ganz langsam werde die Entwickelung vor M?Heu, bis das Frühjahr 1909 eine erkennbare Bessertbringen dürfte . Garys Beurteilung der Situation Hfl »?
fern beachtenswert , als seine Auslassungen über die Kjunktur sich schon früher einmal als recht zuv ° .lässig erwiesen haben . ^

B erlin , 80. Juli . Börse heute auf guten A n I a a °markt , billiges Geld und Nachrichten aus Am?rika auf allen Gebieten wieder recht fest. Geld ank»,tend flüssig. Kassa mar kt fest.
" ^

Aeußerste Schtutzkurse.
29 . Juli. 30. Juli.Diskonto 172 — 172,12

Deutsche 231,26 231,50
Handels 160,12 160,37
Bochum 216,40 216,62Laura 205,25 206,62
Harpen 197,37 197,50
Gelsen 189,76 190 —
Kanada 166,62 168 —
Paket 109,26 109 —
Lloyd 92,37 9262
4 «fl, Russen 83,60 83,60
Nordd . Wolle 125 — 124M
Tendenz fest. fest.

Krrssverkchte - er Olderrbrrrger Banke«
vom 81. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.

LHpCt.
3l4pCt.
LpCt.

, ^ MSndelficher.alte Oldenburger Konsols - .neue ' do . do . sialbi.
do . do. . . .

Zinsz,

Ankauf ZVerlM
pCt. M

? 90 .50 S1,-
- 90 .50 S1.-

99,- AH

92.- . S2H
97 .50 98.-127 .40 128,20
97,- S?,A
97 .—

> 97 .—
> SÄ

97 .- 7 —

97 .-

RückzahlungL. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl . (tdb. L.
frühestens p . 1 . April 1909 . . . . .

Ll4pCt. do. do . . . . . .LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . .4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . .4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
spTt . Delmenhorster Stadtankeihe, Rückzahbis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . .4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Wuck-

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . .
ZißpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903LiLpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .LMCt . sonstige OlLmbnrg . Kommunal-Anleihen4pCt. Eutin -Lüb.-Vrior .-Obligationen , garantiert4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
L (4.pCt. Deutsche Reichsanleihe . .LpCt. do . do . . . . . . .LphpCt. Preußische KonsolZ . . . . . . . .LpCt. do . L- . . . . . . . . .4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1998, unk. b. 1918_4pCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V. unk. b. 19164pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

90 .50
9S.—
90 .50
97 .50

91,-

99 .50 MN
SLR
83,15
W,3S
83,15
MS

91 .80
82.90
91 .80
82 .90

b. 1937 ausg esHlossen - '10W4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b. 1918 97 — 97
'
zg

LflflpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . ^
^ Nicht mündelScher . 1'

<kpCt . Jütlöndische Pfandbriefe , Ser . V . in DllNK>« ark Mündelsicher . . . . . . . . . . . . - WLÜsi4vCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. ÜDänemark mündelsicher . . .LpCt. abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth .-BasS 9580 SSLSpCt Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - mH
'

97.60 — -

S8L

SSL

! Wechselbank . Serie .VI . Rückzahlung bis 1918( ausgeschlossen.
4pttr. Pjandoriefe d . Preuß

'
Bod .-Kredit-Äktien-Bank. Serie XXV , Rückz . L. 1918 ausgeschl.Psiindbriefe der Braunschweig.-Harmo».Htzpoth .- Bank, Serie XX , Rückzahlung bistW10 ausgeschlossen . r . . 89 .704pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie» ^ ^

, Bank v. 19si5. Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . SW
KCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bmch 94.95 -7>7lLMCt . do. do. do. 87 .95 AN4l?Ä>Ct. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 108 101,— M"LpCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —— —
LpCt . Georg-Marien -Bergw .» u . Hüttenv.-Oblig,vnkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt. . . . . . - --

4pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98,50

nunmehr als eigentlicher Lehrer und Berater der Nation aus
Offenbar hat er die Richtigkeit seiner jetzigen Lehren an säu^eigenen Wirken und an seinen eigenen zum Teil trüben ErM
rungen erprobt, und mit dem Mute des tüchtigen Charakters
fürchtet er sich nicht davor, daß ihn seine Feinde in diesMjenem Punkte mit seiner eigenen früheren Praxis im
spruch befindlich hinstellen können. Für die Wahrheit — aas
sollten die Gegener bedenken — ist es übrigens gleichgültig,
sie sagt und auf welchem Wege und durchs welche Jrrtitmer PU'
gernd man zu ihr gelangt ; sie bleibt darum doch wahr. DU
greise Fürst aber gibt in seiueu Andeutungen und Lehren Bevew
einer seltenen geistigen Frische und Anpassungsfähigkeitauch wM
im hohen Atter . Denn zu manchem von dem , was er sagt, ist as
offenbar jetzt erst als zu dem Ergebnis der Erfahrungen uud de
Nachdenkens besonders seiner letzten Jahre gelangt. Fusi
Bismarck zeigt damit auch deutlich , daß
Persönliches Werk nicht beendet ist ; daß er Amer noch genug am ReichZbau mitzuschaffenund in vieler -HirW
sogar erst erst noch die Direktive zu geben hat . So wird e
zum Lehrer und Weisen für die Nation,,naÄ^dem er ihr Leuker gewesen. Und lehrend, das H
unleugbar , lernt er ; manches Wort , manche Aeußerung wäre iE
vor wenigen Jahren in seinem Munde unmöglich gewesen - Uw
so höher sind seine Betrachtungen und Weisungen zu schätzen; N
können ein Kanon für die Entwickelung der Nation Vs

'
tischerReife werden, und sollten sich in der Gegenwart die Mafl
ner nicht finden, die geeignet sind, jener hohen nationalen RrÄs'
schnür handelnd und schaffend zu folgen, so wird die kEwew^Zeit in den Lehren des Weisen von Varzin die einzig richW
und zu erreichenden nationalpolitischen Ziele erblicken , l'
August 1892 .) ,

Dr. R. Kamel-

7



4NM . Oldenburg. Glashütte Prioritäten , uw
kündbar bis 1918 . . . . - - - . - - - — ,— 99,—

4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb 104 101,50 —,—
tvCt . Oldenb.-Portug . Dampffchiffs -Reed.-ObliL 97,50 —«—
Wechsel aus- Amsterdamkurz für sl. 100 ui . 168,40 169,30
Aheck London für 1 Lstr. in . . . . . , , 20 .35 20,43

do . Newyork f/'ür 1 Doll , in ^ . . . . 4 .1650 4,20
Amerikanische Noten für 1 Doll, in4,15 — —
Holland. Banknoten für 10 Gulden m

An der letztrn Berlin« Börse notierten: , .
Oldenb . Spar - und Lelb-Bank -Mtien . . , , !172,25 pCt . G.
k>ldrnb . Eifenhütten -Aktien lAugustfehn ) . . . . 76 Proz. G.

AZechsetdistonl der Deutschen metchsbauk 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Bremer Börse , 30. Juli.
Baumwolle leblos . Upland middling , loko 55 'I'

(vor. Not . 56 -Z ) . — Kaffee unverändert . — Sch malz
fest . Tubs und Firkins 47^ Doppeleimer 48f^

Berlin . 30 . Juli . Getreide . Trotz der höheren amerikanischen
Preismeldungen und der unveränderten Offerten für roten Win-
terweizen war hier die Stimmung für Weizen flau , hauptsächlichauf das vermehrte Jnlandsangebot , Verkäufe für Rechnung der
Provinz und Realisationen in Herbstterminen : Juli lag unver-
ändert fest , da noch immer DeckungZbegehr '

herrschte . Liver-
pooler Meldungen stimulierten späterhin etwas. Roggen erlitt
auf starkes Angebot neuerer Ware und Abgaben bei mangelnderKauflust neuerliche Rückgänge . Hafer schwächer . Mais gedrückt.Rüböl preishaltend und still. — Wetter : warm und schön.

Rindvieh? Hammels
Großvieh: Kälber:

Schafe u.
Lämmer: Schweine:

50- 75 60- 102 82—88 60—65
55—83 NO- 88 80- 83 58- 6354—81 45—94 66—86 55—61
60—31 60—95 55—80 55- 6648—72 52—77 62—77 51—60
24—36l 30- 451 23- 331 40—441
45—80 36—501 25—401 57—68
55—79 40—561 75—85 50- 67
48—87 70- 83 75—86 57—6655—77 72- 90 66—77 55- 6155—80 35—72 65—84 50- 65

s. 44—79 72—95 74—82 55—64
53 —79 631/2- 112/- 56—73 47—61
60- 80 65- 100 60—85 54—66
47—75 — 60—78 36- ^ 2l
46—74 50- 90 50—90 30- 451
56—79 65—104 65 - 87 52—64
50—83 36- 541 34—421 53—63
19—4Ä 30—59 28—401 50- 63
46—80 86—90 — 65- 69
50- 84 75—90 60- 75 64^-66
52—84 45—64 50—70 61- 66

— 55—72 — 54/- 60
50—80 88—541 76—82 55- 64

30 . Juli 1908. Mitberücksichtigtsind noch die am
25. Jul : abgehaltenen Märkte.

Weizen
Juli
Sept.
Okt.

Roggen
Juli
Sept.
Okt.

v. Schl. Griffs . Schluß
229,—
202 .—
202 . -

201 .50
201.50

180,28 179,
'
50

180,50 179,75

229 .25
201.25
201,—

187,—
179,50
180,25

Hafer
Juli
Sept.

Mais
Juli
Sept.

Rüböl
Juli
Okt.
Dez.

v . Schl . Eröff . Schluß
160,50
161,75 161,25 161,25
155,50
154,—

155,—
153,50

154,—
153,—

Aachen
Barmen
Berlin
Bremen
Breslau
Bromberg
Chemnitz
Dortmund
Dresden
Elberfeld
Essen
Frankfurt a.
Hamburg
Hannover
Husum
Kiel
Köln a . Rh.
Leipzig
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Nürnberg
Stettin
Zwickau

Weymärkte.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 30. Juli 1908.

Von der Verwaltung d'es stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.

67,— 67,10 66,30

Urversievt
über die an den Hauptmarktorten Deutschlandsin der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreife.
. . . lÜnberechtigter Nachdruck verboten.)Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht

bezw . Lebendgewicht ( l bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten fürdie betreffende Viehgaltung gezahlten Preis.

^ Rinder Lchmeine Kälber Schafe
Heutiger Austneb inkl.

des gestrigen Be¬
standes . . . . . . . 52 843 220 140

Geschlachtet wurden . . 29 766 297 124
Lebend ausgeführt . . 6 14 l2 3
Bestand. 17 63 1 13

Ochsen
Qucnen
Stiere .
Kühe .

Bezahlt wurden für so LZ Schlachtgewicht für:
Mk. - öchwcine . Mk. 55 —65

Kälber
Schafe

70 —95
55 —75

Unverkauft bleiben : 11 Rinoer , 9 Schweine , 13 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 43—44

reine Schweine 46—47 ^ pro 60 Kg . Lebendgewicht.
Hamburg , 29. Juli . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel gut . Zugeführt 425 Stück . Preise : Versandschweinc,
schwere 60 leichte 62 Sauen 48—64 und Ferkel
58—« 1 pro 100 Pfund.

30 . Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„ Hansa"
, Segelken, vorgestern 5 Uhr nachm , von Golvestou

nach der Weser. „ Kleist "
, R . Meyer , von Osiasien. gestern 1 Uhr

nachm , von Neapel nach Genua . „ Kronprinz Wilhelm"
, Nierich.

gestern 6 Uhr nachm , von Cherbourg nach Ncwvork. „ Main " ,
Vogt, nach Baltimore , gestern 7 Uhr morgens in Baltimore.
„ Prinz Ludwig"

, von Binzer , von Ostasien, vorgest. 7 Uhr abends
in Hongkong. „Rhein"

. Frank , mit dem Truppentransport von
Ostasien, gestern 5 Uhr nachm . St . Catherines pass . „ Tübingen" .
Nautz, gestern von Buenos Aires via Madeira . Antwerpen nach
der Weser. „ Schwaben"

, Ehlers , nach Australien , gestern 8 Uhr
abends Las Palmas pass . „ Zielen"

, Prösch, von Australien, heute
24b Uhr morgens Hurstcastle pass . „ Lützow "

, Dewers . nach Ost¬
asien, heute 5 Uhr morgens in Rotterdam . „ Manila "

, Minßen,
heute 1 Uhr nachm , von Sydney via Neu-Guinea nach Hongkong.
„ Neckar "

, Traue , nach Baltimore , heute 2 Uhr nachm , von der
Weser nach See . „ Norderney"

, Jseke, von Galveston, heute
8 Uhr morgens Prawle Point pass . „ Rhein"

, Frank , mit dem
Truppentransport von Ostasien, heute 1 Uhr morg . Dover pass.
„ Schleswig"

, Pesch , gestern 2 Uhr nachm , von Alexandrien via
Neapel nach Genua . „ Skutari "

, Rehm, von Nicolaieff, heute von
Konstantinopel nach Smyrna . „Therapia "

, H . Heyn, nach Nico¬
lajeff, heute von Pyräus nach Smyrna . „ Zielen"

, Prösch. von
Australien , heute 7 Uhr morgens von Southampton nach Ant¬
werpen.

Dampsschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
„ Svneck "

, Schwarz, gest . von Lalaja nach Lissabon. „ Stein¬
berger"

, Erbo , gestern in Dund«e . „Tannenfels "
, Luhde, heute von

Fremantle nach Adelaide. „ Stahleck"
. Beyersdorff , nach Oporto

und Lissabon, heute Dover vast.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Cintra "
, Peters , am 28. Juli von Gibraltar nach

Hamburg . „Lasst "
, Spieker , am 29 . in Rotterdam . „Gua¬

diana " , Böchland , crm 29 . von Zwyndrecht nach Lissabon.
„Mazagan " , Schnieders , am 29. in Lissabon.

„Villareal "
, Löding, am 30. Juli in Swansea angekommen.

Kö8lö. W rmckiisliii. Kö8lö.

Zum Verkauf gelangen:

Mer Art
zu

>16I'2bg656t2t6N k^ tzKsn.

KeorMm.
Kerle.

U8. Ferner verkaufe

Strohhüte
2S °

Iy unter kreis. Kerle.
Armenkommission

Oldenburg.
Wilg

der Arne»!,»msß»
Montag,

den 3 . August 1908,
nachmittags 5 Uhr»vn Sitzungssaals des Rathauses.

Janssen.

su kaufen gesucht . Offert, nnter5. 632 an dte Exped. d . Bl.

ÜMttmrie.
Zu vk. 1 milchg.

E ^ge u. 12r . Handwag . Eschstr . 8
...Wernburg . Zu verkaufen ein

narbiges , schweresBullenkalb
-H. Schütte, Wirt.

Habe eine sehr gut gehende, fast

Näheres in der Exp. d. Bl.

Illlmbillierklnff.
Stollhamm. Für die zu Stoll-

hammerwischbelegene

Landstelle
des Rentners Toben»Oldenburg,
groß 14,1552 da , ist im öffent¬
lichen Verkaufstermine ein ge¬
nügendes Gebot nicht abgegeben
und werden

Nachgebote
bis zum 10. August entgegen¬
genommen.

Hsvins,
Auktionator.

Bshmeinincheu
empfehle eichene

Fässer.
ßM " Eine Partie alte Fässer,

garantiert rein und dicht, ganz
billig-

Aeußerer Damm 23.
Zu verkaufenEversten m

ein sch . Bullenkalb.' ^
H. Schütte, Wirt.

Bei 1 Million Mark Vermögen
nur ea. 600 Mark Steuern.

Angenehm. Wohnsitz,
Jagd ausRot-u . Schwarzwildrc.,
auch einträgl . , bedeut. Neben-

einnahm.
In Mecklbg., gt. Verbdg- mit

Berlin - Hamburg, krankheitsh.
zu verk . e-
Sltt. -Mt.,MMrs .,
meist . Rnbeulö. , 700 Mrg . Forst,
4V Mrg . Obstplantage, 10 Mrg.
Park , hochherrschastl . Herrenh.,
20 Z . , mass. Geb. , wertv. leb . u . '
tot. Jnv.

Pr . 1000000 MK., Anz. ^Nähere Ausk. ert. unt . Fol. 1024
Witt,. Sennia L Co . . Dessau.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten. SchlosserHermann
B 0 st in Eversten beabsichtigt
feine Hierselbst an der Eichen¬
stratzeunter Nr. 6 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
ö. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus noch
fast neuem, zu einer Unter - und
einerOberwohnungeingerichteten
Wohnhause nebst 8 sr 92 gm
besten

WöbvMsMor,
Liters tückkiASl -euls , aut polierte Arbeit

sofort ZsZuckt.

Zn verkaufe«
ein gut erbaltenes Schreibpult
und eine Zieh rolle.

9!äheres Filiale Langestr. 20.
Ohmstede . Zn verkaufeneine

abgekalbte Kuh , ein fetterBulle.
Hanken.

Wegen der Nähe der Stadt ist
die Besitzung sehr für einen in
der Stadt Beschäftigten als auch
für einen Handwerker geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

VerkausStermi» steht an auf

Zomrstlig,
de» k. Ailgilst i>. Z.,

abends 7 Uhr,
in Degens Wirtshause Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

Bcrnhlird Aimting,
beeidigter Auktionator.

PakenS . Zu verkaufen für
15 ^ ein hübscher , wachsamer
Fox-Terrier, 3 Jahre alt.

Pastor Bargmann.

Zu verkaufen
alte Lchpsavm.

Lindenstraße 28.

Petersfehn.
siaäfslu'öi'vei'ein

„ fahr ivolff".
Umständehalber findet dciS am

Sonntag , den 2. August , ange-
segte Stiftungsfest erst am

Lollutag, Kn 1k . AMst,
statt. Der Borstand.

Rastede. Am

Mittwoch, 3. Avg . !>. Z.,
nachm . 5 Uhr.

sollen in Töpkens Gasthause —
Brinkerhos:

182 Paar Palltillkll,
Schlliir - Solzschilhe M
Killder-Holzschuhe

in allen Größen gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Kauflustige ladet ein
Degen, Aukt.

Eversten III . Am Sonntag,
den 2 . August:
Entenverkegeln
bei Herrn. Schütte.

Mnbrok.
Der für den 2. August bekannt

gegebene Ball findet erst
am 3l>. MM statt.

Johann Klee».

Nadorst. Zu verk . eine gute
Milchkuh und 1 «roß. Kuhrind.

S . Janßen.

Zu verkaufen Waschmaschine,
1 Feder - Ackerwagen, 1 Pferde¬
geschirr , 1 Sprühleder , Treppe,
12 Stufen hoch , I Schweinekasten

Joh . Meyer, Hauptstr . 52.

MenbiiM
Schützen -Perm

Zum Abmarsch nach dem
Schützenfestplatz versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den
2. August, vorm. 11 >L Uhr, in
Eilers Restaurant am Wall
(Inhaber Ferdinand Maas ) .

Daselbst:
WhschoMN-Kollzert.

_ Der Hauptmanu.

Kricgmerci»
WWW der

Landgemeinde
Am Sonntag , den 2. Aug., findet
keine Versamlllllg

statt. Der Vorstand.

SattewMilg.
Kl« l> „BMWst".

Am Sonntag , den 16. August:

. . Ball . .
in der „Tabkenburg ".

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorstand. F. Tabken.

Osternb. Z. vk. Stachelb. ,L . 10H,
u . siAugustäpfel,L. 15^ . Weid.str.2

Kirchhammelwardenb . Brake.
Zu verlaufen 6 Stück 6 Wochen
alte drahthaarigeVorstehhunde,
Eltern beste Jagdhunde , Stück10

Nothroth.

Reparaturen
jeder Art

an landw . gewerkt. Maschinen,
Anfertigung von

Wellen, Lagern, Zahn¬
rädern , Riemscheiben

usw., werden in meiner mit Krait-
betrieb und den modernsten Hilss-
maschincn aus gestatteten Werk¬
statt fachmännisch, prompt und

preiswert ausgeführt.

Norm. Loilmsnn,
Maschinenbauer.

^ svsspv . t4v . 4S.

MMfunäen
Portemonnaie gesund, a . der

Eloppenb.-Eh. Bremerstr . 40.

Tierasyl.
Eingeliefertein weitzer,

am Kopse braun ge¬
fleckter Terrier.

Veklöntzn.
Ein rothaariger Schäferhu

sWolfs,pttz> entlaufen.
Hinrich Bruns,

Tonnerschweerstr. 32.

!I
Sonntag , den 2. Aug. :

Großer Lall,
wozu freundlichst einladet

Joh . Eilers.

Verloren am Mittwoch beim
Radsahr . a . d. Rasteder Chaussee
(zwischen km 7 u . 10) eine kleine
goldene Brosche . Gegen gute
Belohnung abzugeben in der
Expedition dieses Blattes.

Verloren 1 Portemonnaie mit
Inhalt auf dem WegeNadorsler-,Linden- , Milch-, Karlstraße . Um
Abgabe Karlstr . 1 wird gebeten.



^ L 0

2u »erleiken.
Ca. tOOVVMk.
und kleinere Beträge geg. mün¬
delsichere Hypotheken und 4>
Zinse« z» belegen.
Ä . PllkEt !, Ohmstede i. O

WMrnigsIüer
verckeu von «loa von mir vor
tretenen kvckentsnäen sus-
vesrtitzen HxpotkelleadLnlle»
dsreits Letrt per Oktober 1903
nnä spätere Termine bvwiUißt
Ll. LrsvlLS, OläeaburZ,

Uviligvußeislslr . 18 ».

^nruleiken g68 uokt.
Von promptem ZinSzahler

werden auf eine Landstelle i . d.
Marsch i . Werte v . ca . 30 000
auf 1 . Nov. 1908 20 000 ^ um-
zul. «es. Off. S . 595 Exp, d. Bl.

3000 Mk.
anzuleihen gesucht auf Grund¬
stück mit Haus lca. 9000 Mark
Wert , z. 1 . Nov. d. I . Selbst !,
bevorz. Off. u . S . 020 an die
Exp. d . Bl . erbeten. _

Schwei. Anzuleihen gssncht
zum 1 . November gegen beste
mündelsichere Landhypotheken
SO000 15000 10000 ^ r,
7500 5000 und 4000 ^ zu
4°/o Zinsen.

A. Sommer.
Anznleihe» gesucht erste Hypo¬

thek auf größeren Neubau 6 bis
10,000 zum 1 . Novbr. , später
oder früher von reell. Zinszahler.
Off. 8. 630 an die Exp. d. Bl.

Wei - KsZuelie.
Trockener Lagerraum

billigst zu mieten gesucht . Off.
unter S . 603 an die Exp, d. Bl.

Von fg . Ehepaar w . z. 1 . Nov.
geräumige Oberwohnung ges . z.
Preise von 300—350 F ..

Offerten unter S . 614 an die
Exped. d . Bl.exxpeo. o. -cn.

Cesllcht zu NovSr. für eine
Knie eine kleine, ftennttiche
Wohnung, evtl, einige unmöbl.
Zimmer. Äff. m. Preis mit.
S. Kvö an die Wes. !>. Bl.

Suche z . 1 . Nov. od . früher
Wohnung m . Pferdest. u. Land.

H. Johnscher, Osternburg.
_ Hermannstr . 25.

Für Lehrling wird sof. Zimmer
Mit Pension Mitte d. Stadt ges.

Offert, mit Preisangabe unter
8 . 625 an die Exped. d. Bl.

Aelt. Ehep. sucht sof. od. später
kl. Wohnung von 130—150

Näheres Alexanderstr. 43 p.
Kl. Wohnung mit etw . Land

für 3 erwachsene Personen zu
November ges. Offerten unter
V. 14 Filiale Langestr . 20.

Zu miet. ge >. S Fmnilienhaus
mit etwas Land (v. 2 Familien ).
Ankauf nicht ausgeschlossen. Off.
unt . V. L51 Filiale Langestr. 20.

Ges. z. 1. Nov. i. Haaren - od.
Heil.geisttorv. Wohn .» Pr . 250 bis
350 Off. 8. 629 Exp, d. Bl.

Zu mieten gesucht z . 1 . Nov.
eine Wohnung im Preise von
180 bis 210

Offerten unter 8, 635 an die
Exped. d. Bl.

Besserer Herr (Beamter ) sucht
zum 1 . Aug . gutes Wohn - «nd
Schlafzimmer; am liebsten volle
Pension . Offert, mit Preisang.
unt . 8. 634 an die Exp. ds . Bl.

lu vermieten.
Zu verm . Unterw . , 2 St . , 1K.,

K. u. Zubeh. , 180 desgl. kl.
Unterw. m. Wasserst , 170 u.
kl. Ober «»., 75 ^ . Kriegerstr. 18.

Zu November Oberwohn , mit
Kochgaseinrichtung. Rebenstr- 4.

Zu vermieten eine kleine
Wohnung, mit oder ohne Land.

Zweigstraße 5.
Fortzugshalber ist eineBäckerei

mit Einrichtung auf sofort oder
später zu vermieten durch

Köhler L Behnke.
1 Zu verm . z . 1 . Nov. e . frdl.
Oberwohnung. 2 Sst , 2 K., Küche,
Keller, Boden u . Waschküche , nur
an ruhige Bewohner. Zu bes.
v. 2—4 Uhr nachmittags.
Karl Reinhards, Bahnhofspl. 6.

Sofort zu vermieten
möbl. Zimmer mit Bett.

Auqustftrahe S, unten.
Z . v . auf

"
Nov. kl. frdl . Oberw .,

» ginz, Mrs , ZLW -'WW § ee 24.

Uuterwoyn. Ztegelhofstr . Io zu
Novbr . für 450 Mk . zu verm.

Zum 1. Nov. zu verm. kl. frdl.
Wohnung» pass , für einz . Perf

Näh._ Haarenstr . 4 , unt,
Stube «. Kam. zu veri

einen j . Mann . Georgstr
verm. für

:. 4 , ob.
Die Unterwohnnng Haareneich-

straße 33 , 2 St ., 3 K. mit Zub.
ist auf gleich oder später zu ver-
mieten. Näheres daselbst.

Osternbnrg. 2 Schlafkammern
zu verm. Stedingerstr . l6.

Best, niöbl. Wohn - u. Schlafz.
a . e. j. Mann . Jakobistraße 9.

^ - 7—-

ist zum 1 . November anderw.
zu vermieten. Näheres -

Mottenstr. 19.
Zu verm. z . 1 . Oktober er. eine

separ. Unterw . mit Werkst . ; auch
ohne Werkst , an einzelne Dame
od. Herrn . Wilhelmstr. 4

Osternbnrg. Zu verm. zum
1 . Novbr . eine srenudl. Ober-
wohnung mit Gartenland.

Kampstr. 4.
Eversten. Z. v. sep. Ob«»., 2St .,

2K .,Balst,a .ruh .Bw . Schillerstr. 13
Zu vrm . e . Unterw. m. 1 Sch

S . Land . Cloppenb.- Chaussee2.
Osternbnrg. Zu verm. eine

Arbeiterwohnnng (Kirchhofstr .)
mit Stall u . Gartenl - Näheres
. Aug. Runge, Stedingerstr. 37.

Zu v . g . mbl. Wohn - u. Schlsz.
mit o . ohne Pens. Milchstr. 6,

Zu vm. gut mbl. Zimmer m.
Bett. Hochheiderweg1 (Stadt ).

Zu verm- möbl. Stube und
Kammer. Rosenstr . 6.

Zu verm. z. 1. Nov. Oberw.
1 St -, 2 K., Küche , Bod. , Wasserst,
an ruhige Bewohner. Pr . 170

_ Nadorsterstr. 32.
Osternburg . Zu verm. eine

Unterwobn. m. Stall u . Gartl.
Cloppcnburgerstr. 49.

Kl. frdl . Oberwohnnng an
ruhige Bewohner zu verm.

Biirgereschstraße 15.
Großenkneten. Zu vermieten

zum l . Novbr . eine geräumige
Oberwohnuug, da auch eine ge¬
räumige Werkstelle beigegeben
werden kann, würde sich dieselbe
auch wohl für einen Handwerker
eignen. Land kann nach Be¬
lieben beigegeben werden.

_ W. Kröger Ww.
Zu November habe eineOber¬

wohnung in dem Stulkenschen
Wohnhause in d . Horst zu ver¬
mieten. Joh . Bruns,

Brockhofs -Zwischenah«.
Zu verm. frdl . möbl. Wohn-

und Schlafz. Karlstraße 4.
Eversten. Zu verm. 1 Unter-

Wohnung . Baumeisterstr. 2.
Z. verm. Oberw ., 2 St ., 3 K . u.
Zubeh. Pr . 350 F .. Kl. Unterw .,
3 R . Näheres Wallstr. 14, ob.

Ofteenbg. Zu vrm. z. 1 . Nov. kl.
Oberw., o . Kind . Stedingerstr. 22.
Vers. halb, schön möbl. Wohn-

n. Schlsz. an 1 o . 2 Herren zu
vm. Donnerschweerstr. 17, 2. Et'

Osternbnrg. , Zum 1 . Nov . ist
die gerade Oberwohn . i. m. Hause
zu verm. Bartholdy , Ulmenstr. 3.

Schön. Wohn- nebst Schlafz.
z. vm. Bahnhosspl. 1». 1- Et. l.
Logis zu v. Mittl. Damm 10.

Osternburg . Zu Nov. eine
Unterwohn, zu verm. , mit Gar¬
tenland, 2 Min . vom Osternbur-
ger Bahnhof. Heerenweg 21.

,
l»

zu vermieten ev . zu verkaufen.
Schön möbl. Wohn - u . Schlas-

zimmer in der Nähe der Bahn
und Post auf sofort oder später
zu vermieten.

__ Rosenstr. 2 a, unten.
Zu verm. Stube , Kammer u.
üche (Teil einer Unterw .) , für

einzelne Frau od . ält . Ehepaar.
Mietpr . 120 F .. Ziegelhofstr. 22.

Zu mimten Sie geräumige,
chöne DSermohnung, k Räume,

Küche, Speisekammer, Balkon,"
s- nnS Wasserleitung, event.

Zentral - .Heizung, zum 1 . Ns-
vemSer . Lonuerschmeerstraße25,

e Ser Karlstraße. . Näheres
Sasellist uuteu.
Ltellen -Lösuche.
Jung . Mädchen s. z . 15 . Aug.

Stell , z . Erl . d . Haush . b. gut. L-,
chl u. schl. u, Fam --Anschst , a. l. in

Nähe v . Varel. Off. 8. 613 Exp, d . B.
Ein junges Mädchen , 18 Jahr

alt, sucht zur weiteren Ausbildung
im Haushalt p. Aug. o . Sept.
Stellung bei Familienanschluß
und Gehalt. Offert, unt . 8. 626
an die Exped . d. Bl.

Wocheupstegeri» mit best . Ref.
sucht sosort Stellung. Offerten
erbitte u. L. 628 a. d. Exp . d. Bl.

Offene Zivilen.
MSimlleve.

Für die Gemeinde Rastede
suche ich zwei sachkundige, zu¬
verlässige

Aufkäufer
für fette Schweine.

Die Abnahme erfolgt regel¬
mäßig alle 8 oder 14 Tage.

Geeignete Leute wollen sich
umgehend wenden an

Aug. Bartholomäus,
Donn erschw eerstr. 30.

Osternburg. Gesucht auf so¬
fort ein

junger HaMem
im Alter von 16—18 Jahren.

_ Gustav Frohns , Wirt.
Suche für mein Marm-

fakturw .- u. Aussteuer
Geschäft einen mit guten
Schulkenntnissen verseh.

Lehrling.
Heinr. 0 . 8töver,

Oldenburg
Gesucht für einen größeren

landw . Betrieb in der Nähe von
Rastede zum Herbst d. Js . ein

junger Mann
gegen Satar.

Rastede._ Degen, Aukt.

Gesicht etil Knecht
von 15—18 Jahren , der mit
Pferden umgehen kann.

Rastede. Degen, Aukt.
Gesucht ein

zum Besuch von Privatkundschaft.
Off. mit Referenzen und Ge¬

haltsansprüchen unter Adresse
tt . 100 postlagernd.

Suche zu Montag6 tüchtige

Erillirdkller.
« II.

Eversten.
Schresbhilse für einige Nach-

mlttagsstnndensucht Baugeschäft.
Off, u . 8. 631 an die Exp, d . Bl.

Kräftiger Lnnsjvnge
nach der Schulzeit gesucht.
Heinr. Hallerstede, Mottenstr . 20.

Jüngerer Arbeiter
auf dauernde Stellung gesucht.

Wilhelmstraße 1a.
Suche sofort einen kleinen

kräftigen

Laufburschen
von 16—17 Jahren.

Georg Stöver , Langestr . 75.
Borkum (Nordseebad ). Suche

auf sofort 2 tüchtige

Aäckergehitfen
auf dauernde Arbeit, gegen
hohen Lohn.

C. van Allen, Bäckermstr.
Herren - Konfektions- u . Maß-

Geschäft sucht zum 1 . Oktober
tüchtigen, zuverlässigen, jüngeren

Verkäufer.
Offerten mit Sal .-Anspr. bei

reier Etat , unter 8. 633 an die
Exped. d . Bl.

Maurer
für feuerfeste Arbeiten sucht

Gassabrik,
— Leenwarde«, Holland.

Stollhamm. Für mein
Auktionator-, Rechnungssteller¬
und Bankgeschäft, verbunden
mit Rechnungsführung , suche ich
zum 1. Oktober ; einen zuver¬
lässigen und gewandten

ehilfen,
welcherselbständig arbeiten kann.

Bewerbungen bitte Zeugnisab¬
schriften und Angaben über Ge¬
haltsansprüche beizufügen.

Franz Harms,
Auktionator.

Rastede. Gesucht baldmöglichst
Ml jüngerer Geselle

für meine Brot - u. Feinbäckerei.
A. G. Dunen.

Gebucht zum Herbst 2 znver»
lSssig 'e

Kutscher
gegen hohen Lohn.Otto

Osternbnrg.
Tüchtiger

Slhilhinacklkrgeseüe
auf dauernde Arbeit, hoher Lohn.

I . Jnngblut, Hofschuhmacher.
Suche zum I . Okt. für mein

Manufaktur-, Kolonial-, Eisen-
und Knrzwaren-GeschSst eine«
tüchtigen, mit guten Zeugnisse«
versehenen junge« Mann.

Ferner zum 1. Okt . od . frnher
eine« Lehrling unter günstigen
Bedingungen.

W. Ramke ».
Schwei i. Grotzh . Old.

Zum » . Novemoer e. sauberes,
tüchtiges hansnMchen,

das plätten und nähen kann,
für Haushalt von 2 Personen.

Frau Professor Otto,
Breme«, Holler Allee Nr. 67.

Gesucht per — - -
sofort ein

Zetel. Renke Cramer.
Gesucht ein zuverlässigerMMer

auf sofort.
Elsfleth . I . D . Borgstede.
Gesucht auf sof.

jg. Hausdiener
geg . guten Lohn.

_ Langestr. 66.
Bümmerstede. Ge 'uckt zum 1.

Nov. ein zuverlässiger Knecht.
_ H. Ahlers.

Hießge Maurergesellen
gesucht.

Ovelgönne. B. Anffarth.
Gewandter , branchekundiger

Herkäufer
wird für ein lebhaftes , feines
Kolonialwaren - Geschäft zum 1.
Oktober d. Js . gesucht.

Bevorzugt wird solcher , der zum
Herbst seine Militärzeit beendigt.

Angebote mit Zeugnisabschrift.,
Gehaltsansprüchen und Photo¬
graphie befördert unter 8. 623
die Geschäftsstelle der „Nachr." .

Ein junger , zuverlässigerArbeiter
findet zum 15 .August Stellung.

_ G . Kollstede.
Zum 1 . Oktober d . I . suchen

wir für unser Kontor einen

Lehrling
mit guten Schulkenntrnssen. —
Schriftliche Angebote mit nähe¬
ren Angaben wollen Reflektan¬
ten baldigst einreichen

Augustfehn.
Stahlwerk Augustfehn.

Großenmeer . Gesucht zum
10 . August d. I.

tüchtiger Bäckergeselle
für Weiß- und Schwarzbrot¬
bäckerei mit Kraftbetrieb.

E. G. Rivken Wwe.

Lehrlings-Gesich.
Sohn ordentlicher Eltern für

mein Kolonial- , Kartoffel- und
Kohlen-Geschäft zum 1 . Oktober
gesucht von

Gustav Jaspers iu Ronsdorf
bei Barmen.

Näh . Ziegelhofstr. 10.
Nebenverdienst ohne Risiko.

Kommissionsläaer in Zigarren
re . mit einem Verdienst von 20
bis 30 Proz . bei monatl . Ab¬
rechnung u . Zahlung abzugeben.
Off. k- 8. Z4 Hamburg, Postamt 14.

Gesucht tüchtige

MrS -Arkiter
beim Tunnelbau in Ocholt.

« rie- ri-L SÄomknr« «L E».

Attbttcve.
Krankheitshalber

ein junges MüSlheu
für HauslE u. Laden bei Fa-
milienanschWu. Geh. , am liebsten
vom Lande. Näheres

Lindenallee 371.
Zum 1 - November e. sauberes

Mädchen
gesucht.

Frau Baurat Nanchheld,, ,
Ziegelbofstraße51 a.

Haus Grüuenkamp bei Barel.
Zum 1. November suche ich für
meinen städtischen Haushalt ein
zuverlässiges

erstes Mchen,
das kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß. Hoher
Lohn.

Frau Anna Brauer.
Gesucht zu November ein

I . M -r«rokar,vS . Nadorsterstr - 4.

Verne (Oldenb .) Gesucht zum
1 . November

L Müdche«.
Kückens KraukeuhauS.

Oldenbrok. Gesuchtauf sofort
1 Magd

gege » hohen Lohn.
Aua . MeknardnS.

Nordenham. Für die Volks¬
schule Nordenham bl. wird zu
Okt . d. I . eine

Lehrerin
gesucht . Möblierte Wohnung mii
Centralheizung und 1050 bis
2250 Mk. Gehalt.

Vülter, Hauptlehrer.
Gesucht zum 1. Nov. ein erfahr.

Mädchenfür Küche und Haus für
e . kleinen Oldenburger Haushalt
am Rhein. Freie Hinreise, Lohn
70 Taler . Anmeldungen bei

-Frl . W. Thorade , Bismrckstr. 23.
Zum 1. Nov. wird ein tüchtiges

Küchenmädchen
gesucht , das kochen kann.
Peter Friede. Ludwig-Hospltal.

Gesucht auf 1 . Mai 1909 ein
akkurates und tüchtiges

Mädchen
für Haus , Garten und Land¬
wirtschaft. Lohn 350 bei freier
Station und Wäsche.

Frau Th. I . Tantzen,
Heering,

Post- u . Bahnstat . Abbehausen.

AeiiMBn mi>
MWmMreibtti«

gesucht zum 1. Oktober d. Js.
Dieselbe ' muß nach schnellem Dik¬
tat schreiben können.

Bewerbungen mit Gehaltsan¬
sprüchensind unter Vorlage even¬
tueller Zeugnissedem Bureau der
Landwirtschaslskammer einzu¬
reichen.

Gesucht ein kleines, gewandtes
Hausmdchen

zum 1 . November von
Frau Mathilde Hoyer.

Gesucht zum 1. November ein

tüchtiges Mdchen,
das kochen kann kund mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Mathilde Hoyer,
Bismarckstr. 18.

Gesucht zu Novbr. oder früher
für Rheinland

Mädchen,
das kochen kann. Lohn 275 bis
300 Reise vergütet. Zeugn.
erforderlich.

Näheres Brüderstraße 12.
Gesucht zu Novbr . oder früher

für Berlin

Mädchen,
das kochen kann, gegen hohen
Lohn und freie Reise . Kl. Haus¬
halt. Zeugn . mitbringen.

Zu melden Brüderstraße 12.
Suche sofort eventl. auch später

junges Mädchen
zur Stütze im Haushalt bei Ge¬
halt und Familienanschluß.

Frau Gesine Schridde,
Haarenstr . 43.

Für Bremen zum baldigen
Antritt ein

jüngeres2. Mälläjen
für Hausarbeit und bei einem
Kinde. Nachzufragen

Lindenallee 38.
Gesucht zum 1 . November ein

gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Wilh . Kathman »,
Gottorpstr . 7.

Stundenfrau gesucht f. einige
Morgenstunden . Ziegelhofstr. 10.

Gesucht
tüchtiges und gut empfohlenes
Hausmädchen zum September
oder später.

Frau Admiral Lilie,
Herbartstr . 5.

An W . AenstjnäWn,
nicht unter 22 Jahren , z. 1. Sep¬
tember oder später gesucht. Gute
Empfehlungen Bedingung.
Frau Stabszahlmeister Kuuz,

Wilhelmshaven,
Villa Schmidt, Müllerstr . 50.

Imges MW«
auf ganz per 1 . Okt.
Breme«» Hmburmür . UL.

Suche für meine Damen,
schneiderei zum 15. August od»
1 . September eine ^

jWM Weiler«
bei freier Station.

Offerten mit Gehaltsanspr. -rk
Fritz Renke»Zetel.

Gesucht zum Z. Novbr. ein im
Kochen und Häusl. Arbeitenerfahr , junges Mädchen, nick!
unter 20 I ., als Stütze b. Fam.
Anschl . und Gehalt.

Frau E. Zimmermauu.
_ Langestr. 38.

Gesucht zum 1. Novbr.
ein gewandtes

'

jiizes MliSHtil
aus guter bürgerlicher Familj-
für Laden und Haushalt bei
Familienanschluß. Gehalt nachUebereinkunft. ^

Frau H. Stuke,
Buch- und Papierhandlung,

_ Nordenham.
Gesucht zum 1. November^

gemmesMäSchel
von 16 bis 17 Jahren.

Hochhauserstraße3t.
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchs

Mädchen, das kochen kann und
mit der Wäsche Bescheid weiß.

Fräulein Ruhstrat,
Gottorpstraße 2t.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens zum 15. Sept. event
1. Nov . ein tüchtiges

MA " Mädchen
gesucht . Frau Backhaus,

NmalienstraßeS,
Gesucht auf sosort eine

Stundenfrau.
Donnerschweerstr.68,

Brake. Gesucht aus sofort od.
später ein

jllMs MW«
gegen Gehalt bei Familien¬
anschluß für kleinen Haushalt
und Laden. Näheres bet

I . Fricke . Rechstllr.
Gesucht 1 . Nov.ein Mädchen.

Frau Gerhard Bremer,
Heiliaenge istwall 6. ^

Gesu'cht auf sofort ein erfahr,älteres
oder eine

alleinsDilöe Fm
bei einer älteren Dame . Off.
mit Gehaltsansprüchen unter
S . 442 vostl. Brake, erbet« .

Gesucht zum 1. November em
gewandtes

HnsMe»,
welches nähen und ausbessern
kann.

Frau Otto Blank,
Achternstraße 37.

Zwtscheuah«. Für einenkleineu
landivirtschaftl . Haushalt hiesiger
Gegend suche ich auf sofort oder
später eine zuverlässige

HMhültM«.
I . H. HiurlchL,

Suche wegen Verheiratung
meines Mädchens zum 1-, M».

für Haus und Küche.
Frau Professor Weiripe^

Für Monat August eure

Avshilse sär Sailchlt
gesucht . Frau Bartholomäus,

Nelken straßei . , .
Für meine Nähstube suHr^

ein möglichst im Weißnahe»
geübtes

jMlsks
für dauernde Beschäftigung.

Carl Millers . AchrernstE.

zu
Gesucht zum 1. Nov. ein M

junges Mädcken, welch
kochen kann. ^Frau Möhring. Gaststr . M.

P6N8I0N6N.
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2. Beitaae
zu 210 der ..irscvi-ichien für Staat una Lanct- von Freitag , 31. Juli 1908.

fisnÄwri 'krrfragen.
Man schreibt uns aus Hannover: .
Die Kgl. Staatsregieruug hat die Magistrate der Städte

and die Landräte der Kreise auf die Beteiligung an den
Gesellen - und Gehilfen Prüfungen hingewiesen.
Auch das preußische Landesgewerbeamt zu Berlin hat sich ent¬
schlossen, verschiedene Landesgewerberäte zu> beauftragen, sich
durch Rundreisen über die Durchführung und Ergebnisse der
Prüfungen zu unterrichten und an den Minister für Handel und
Gewerbe Bericht zu erstatten.

Da häufig die Beobachtung gemacht ist , daß zugunsten von
Ortskrankenkassen die Bildung von Jnnungskran-
kenkassen erschwert wird, soll von maßgebender Stelle eine
Eingabe an den Bundesrat gerichtet werden, daß das den In¬
nungen gesetzlich Zugestandene Recht zur Gründung dieser Kassen
nicht durch die Verwaltungspraxis geschmälert werde.

Die Frage der Konkurrenz, die dem Handwerk durch
staatliche und städtische Betriebe , durch Gefäng¬
nis - und Regiearbeit fortgesetzt gemacht wird, soll in
Kürze so weit geklärt werden, daß auf dem nächstjährigen Hand¬
werks - und Gewerbekammertage dazu eine bestimmte Stellung
genommen werden kann. In gleicher Weise sollen die Erfahrun¬
gen der Handwerkskammer hinsichtlich der Vergebung von
Arbeiten an Handwerkervereinigungen bezw.
hinsichtlich des Submissionswesens überhaupt gesam¬
melt und zur Verhandlung auf einem späteren Kammertage vor¬
bereitet werden.

Zur Frage Fabrik und Handwerk steht die Mehrzahl
der deutschen Handwerkskammern auf dem Standpunkt , daß die
Grenzen des Handwerks durch die Entscheidungen im Verwal¬
tungsstreitverfahren zu eng gezogen werden, und daß es für die
gewerbliche Entwickelung nicht von Vorteil ist, wenn die Be¬
schränkung der Lehrlingszahl und die sorgfältige Durchbildung
der Lehrlinge infolge der Fabrikgesetzgebungnicht mehr so durch¬
geführt werden kann.

Das am 1 . Oktober d. I . in Kraft tretende Gesetz über
den kleinen Befähigungsnachweis hat in der
Handwerkerwelt vielfach den Wunsch nach einer praktischen An¬
weisung über die Handhabung und Durchführung des Gesetzes
wachgerufen . Diesem Wunsche wird jetzt auf dem diesjährigen
Handwerks- und Gewerbekammertage in Breslau dadurch Rech¬
nung getragen , daß den Innungen und Ausführungsbehörden
einheitliche Grundsätze über die Auslegung des Gesetzes zugestellt
werden sollen . Es ist daher dringend wünschenswert, daß von
anderer Seite mit praktischen Vorschlägenbis nach der Tagunz
in Breslau zurückgehaltenwird.

Ru§ Sem krshherroglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inalb eriGD»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und

^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets wiüko» » «».

Oldenburg , 31 . Juli.
* Oberkirchenrat. Das Gesetz, und Verordnungsblatt für die

evangelisch -lutherische Kirche des Herzogtums Oldenburg VII.
Band 8. Stück, welches enthält : Nr . 18 . Bekanntmachung vom
28 . Juli 1908 , betreffend Umänderung des Namens der Kirchen¬
gemeinde Atens, Nachrichten, ist ausgegeben._

vie Trutelsubr.
Original -Detektiv -Novelle von Paul Loose.

St . lNachdruck verboteu.1
(Fortsetzung .)

„Nun , das ist , soviel ich noch von den Erzählungew
whalten habe, eine richtige Teufelsfigur , die aus der

Lrust eine Scheibe trägt mit den Zahlen von 1 bis 12,
vre» eine Taschenuhr . Die Arme sind beweglich , innen ist
in Räderwerk . Nun wurde das schuldige Weib vor die

sigur geführt . Sobald sie eine bestimmte Platte betrat,
»ob die Figur blitzschnell die Arme und legte die Hände
im ihren Hals . Sie war vorher auf die Höhe eingestellt
oorden . Aber die Hände drückten nicht , wenngleich sie
ehr seit anlagen . Acht setzte sich der Zeiger der Uhr in

Bewegung . Man hatte der Verurteilten gesagt , daß , sre
kerben werde , wenn er auf 12 stehe. Und nun könnt Ihr

such die Todesangst des armen Weibes ausmalen . Bei 12
»rückten ihr die eisernen Hände die Kehle zu . Zugleich
»ffnete sich unter ihren Füßen der Boden . So wurde sie

angsam in hängender Stellung erwürgt , und die Teufels¬
ratze grinste dazu . Dann ließen die Hände loß und der

lörper glitt durch einen Schacht , in dem viele Messer
teckten . Die Stücke sielen in einen unterirdischen Fluh.
Ind dieser flieht wirklich noch unter der Karlsburg her;
nan kann ihn rauschen hören . Beim Kaliwerk Sündern
ritt er aus einem Felsen heraus und fließt sofort in die
!lar . Früher hatte er das Aussehen einer Wassergefäll¬
en! Röhre ; nun ist die Mündung erweitert worden und
>as Wasser kaum noch, einen halben Fuß tief . - - Sagt,
Serr , könnt Ihr das glauben — das . mit der Teufels-
ihr ?"

„Warum nicht ? Ich habe in Nürnberg im fünfeckigen
türme die „ Eiserne Jungfrau " gesehen , und das ist em
;anz ähnlicher Apparat . Das Ding muh einen riesigen
Altertumswert besitzen. Ich danke .Euch für Eure Er-
»Lhlung . Aber nun ist es

'
spät geworden und ich muh

nich wirklich nach einem Nachtquartier umsehen . Seht
lur , es dunkelt schon. He, Wirtschaft !"

Nach einer Weile erschien eine unordentlich gekleidete
Nagd , die, ohne ein Wort zu sprechen , zwei weitere Fla¬
chen Bier ans den Tisch stellte

' und vor Stracke ein
zeitungsblatt hinlegte.

»Wo ist der Wirt ?" fragte dieser ruhig.
Die Ntagh ging der Türe zu, aß ? habe sie nichts

zehort .
^ ^

»agte
'AM Kuckuck , haben Sie nicht verstanden , was ich

„Hä — n>at soll er ?"
„Kommen soll er, aber 'n bißchen Plötzlich ."
2er Bauer schien sich über die Ungeduldsemes Bc-

ZUwundern. Freilich , der war m auch aus der
- wdt und verwöhnt . Hier war man anspruchsloser.

* Postalisches. Am 28 . Juli ist bei der Post-Hilfstelle in
Butteldorf eine Telegraphenanstalt in Verbindung mit einer
öffentlichen Fernsprechstelle in Wirksamkeitgetreten. — Am 28.
Juli ist bei der Post-Hilfstelle in Nordermoor eine Tele-
graphenanstalt in Verbindung mit einer öffentlichenFernsprech,
stelle in Wirksamkeitgetreten.

* Nochmals Vacantiekaarten. Wie der „Gm ." erfährt , haben
die niederländischen Eisenbahnverwaltungen die Preise für
Ferienkarten in diesem Jahre gegen früher um 10 Prozent er¬
höht. Demnach kostet jetzt eine Ferienkarte pon Neuschanz nach
Amsterdam, Arnheim, dem Haag, Rotterdam usw . für die 3 . Kl.
2,20 Fl . oder 3,67 llt, für die 2. Kl. 3,30 oder 5,52 Diese
Fahrpreise sind in Anbetracht der großen Entfernungen noch
immerhin billig zu nennen . Reifende odep Ausflügler , welche
das Nachbarland zu bereisen gedenken , machen wir ' ferner noch
auf die in Holland erhältlichen Kilometerhefte aufmerksam, welche
sich für Touren ins Land ohne bestimmte Routenvorschriften be¬
sonders eignen.

* Der Worpswcdcr Fritz Mackensen , der bekanntlich eine
Professur an der großherzoglichen Kunstschule in Weimar über¬
nommen hat, wird aber darum nicht , wie vielfach vermutet wird,
von Worpswede gänzlich fortgehen, sondern einen großen Teil
des Jahres dort verbleiben können.

* Taubstnmmengottcsdicnst. Nach Mitteilung der Direktion
der Großherzoglichen Taubstummenanstalt in Wildeshansen wird
am Sonntag , den 9 . August d. I ., mittags um 12ll- Uhr , in der
Kirche zu Varel ein Gottesdienst für die evangelischen Taub¬
stummen des Herzogtums abgehalten werden. Ausweise zur
Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf den oldenburgischen
Eisenbahnen sind durch Herrn M . Lammen, Oldenburg, Lam¬
bertistraße , zu beziehen.

* Der Oldenburger Beamtenverein blüht von Jahr zu Jahr
mehr empor. Am Schluffe des vorigen Jahres hatte er schon
988 Mitglieder . Die Spareinlagen betrugen 25 251,13 die
Rückforderungen 37842,12 lll. An Dividende konnten 4 Prozent
verteilt werden. Die Höhe der für Mitglieder geleisteten Dienst-
kautionen betrug am 1 . April 1908 55OM Die Unter¬
stützungskasse ist von 5970,10 llt. auf 6388,52 angewachsen . Im
letzten Jahre sind Anträge auf Unterstützungennicht gestellt. Seit
dem 1 . Januar 1907 ist eine Feuer - und Einbruchsdiebstahl-Ver¬
sicherung im Verbände deutscher StrafanstaltZbeamten ins Leben
getreten. Die Prämie beträgt für jede Versicherung 60 A für
1000 lll . Mit 7 größeren Geschäften sind Vereinbarungen auf
Preisermäßigungen getroffen, außerdem werden den Mitgliedern
noch von 7 anderen Firmen besondere Vergünstigungen gewährt.
Die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung
findet heute abend 8fl- Uhr im „Hotel zum Grafen Anton Gün¬
ther" statt.

Z Sprechtage . Im Monat August finden seitens der
Amtsgerichte im Herzogtum Oldenburg folgende Sprechtage
statt : 1 . Vom Amtsgericht Oldenburg für die Gemeinde
Rastede am 4. August , morgens 9 Uhr im „Rasteder Hof"
beginnend . Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachen
können nur dann erledigt werden , wenn das Amtsgericht
rechtzeitig benachrichtigt wird . 2. Vom Amtsgericht Varel
am 13 . August für die Gemeinde Neuenburg in Möhmkings
Hotel zu Neuenburg . 3 . Vom Amtsgericht Westerstede
für die Gemeinde Zwischenahn am 1 . August in Meyers Ho-

Stracke wollte nach der Flasche greifen , die ja doch
auf dem Tische stand , und erblickte dabei zufällig eine No¬
tiz des Blättchens , die ihn sofort fesselte . Er nahm das
Matt zur Hand und las folgendes:

„Falsches Geld . Seit einiger Zeit sind in hiesiger
Gegend falsche Goldstücke im Umlauf . Etwa ein Dutzend,
die meisten

'
Zehnmarkstücke, hat man schon eingezogen.

Jetzt hat das Bureau der Kcckkwerke von Sündern ans diese
Weise einen größeren Verlust erlitten , indem es eine ganze
Rotte als echt akzeptierte . Die Spuren weisen nach dem
Kohlengebiet . Hoffentlich gelingt es recht bald , den Fäl¬
scher zu ertappen . Unsere Polizei entfaltet eine —"

„Fieberhafte Tätigkeit ; natürlich ."
Aber gleich darunter stand eine weitere Nachricht,

die das Interesse des Detektivs erregte.
„Die Leitung der Kalkwerke von Sandern sieht sich

veranlaßt , da die Metalldiebe immer noch nicht entdeckt
sind und sie ein Interesse an der Aufklärung der Sache
hat , um sich vor ferneren Verlusten zu schützen, die aus¬

gesetzte Belohnung von 500 Mark aus 1000 Mark zu er¬

höhen . — Man wird sich noch erinnern , daß damals

durch Fehlen von Maschinenteilen der Betrieb eine Woche
lang

'
teilweise lahmgelegt wurde . In Sündern selbst

herrscht große Erregung , da man bei der Frechheit der
Diebe eine Wiederholung fürchtet ."

Stracke ließ das Blatt sinken und starrte einige Sekun¬
den zur Decke hinauf . Ihm schien eine Idee gekommen zu
sein . Rasch wandte er sich an seinen Begleiter.

„Sagen Sie mal , wo ist hier die nächste Post ?'«

„O , in Sündern .
"

„Das wird aber nur eine Hilfsstelle sein , » at die

nun ein Telephon oder ' auch einen Telegraphenapparat?
Ich meine , kann man da auch Depeschen ab schicken ?"

" '
„O , das kann man schon."

„ Ich habe zu Hanse etwas vergessen und mochte rasch

depeschieren ; ist es noch möglich, eine Depesche dorthin

zu schicken ?" '
^ ^ .

-O , diesmal kann es noch geraten . Vorhin hat der

Kutschwagen vom Kaliwerk einen Herrn zur Bahn gebracht,
und wie ick denke, muß er nachher zurückkommen ., Gott¬

fried , der Kutscher, nimmt Ihnen die Depesche sur ein

Trinkgeld gern mit ." , . . „ ^
„ Wollen Sie mir das besorgen und sie ihm geben ?"

,
'
,O gewiß , ganz gerne .

"
. . ^ ^ -

Stracke öffnete seine umfangreiche Brieftasche , dre rn

einem ihrer Fächer außer Postwertzeichen auch allerler

Formulare enthielt , und schrieb eine kurze Drahtnachricht.
Das Blatt steckte er wieder in ein Kuvert und versah

dies mit der Adresse der Posthflfsstelle . Eigentlich Ware

dies kaum nötig gewesen, denn das Formular zeigte

nur die jedem Uneingeweihten völlig unverständlichen

„Herrn Friedrich Weil » Steinbosen -Rnhr . Hbeg 2ba

Niemann —"

tel zu Zwischenahn , für die Gemeinde Apen am 10. August
in Bremers Hotel zu Apen und für die Gemeinde Edewecht
am 29. August in Mügges Gasthos zu Edewecht. 4 . Vom
Amtsgericht Butjadingen am 3 . August für die Ge¬
meinde Tossens in Tossens , am 10. August für die Gemeinde
Blexen in Einswarden und am 17. August für die Gemeinde
Burhade in Burhave . 5 . Vom Amtsgericht Brake und
vom Amt Brake am 6. August für die Gemeinde Dedes-
dorf . 6 . Vom Amtsgericht Elsfleth am 13. und 27.
Augilst für die Gemeinde Berne in Denkers Hotel zu Berne,
und vom Amt Elssletham 6 . und 20 . August in demsel¬
ben Lokal ebenfalls für die Gemeinde Berne . 7 . Vom Amts¬
gericht Wildeshausen für die Gemeinden Huntlosen
und Großenkneten am 1 . August in Schmidts Gasthof zu
Huntlosen . 8 . Vom Amtsgericht Vechtaam 6. August für
die Gemeinde Dinklage im Lokale des Herrn von Wchllde zu
Dinklage , am 20. August für die Gemeinde Damme von 8^
bis 11U Uhr morgens in der Amtsstube zu Damme und an
demselben Tage von 12—12H4 Uhr nachmittags für die Ge¬
meinden Steinfeld und Holdorf im Bahnhofe zu Holdorf.
9. Vom Amtsgericht Cloppenburg am 8. August für dis
Gemeinde Garrel in Garrel . 10. Vom Amtsgericht Fries-
oythe für die Gemeinde Barßel am 1 . August in Niehaus'
Gasthos zu Barßel und für die Gemeinde Strücklingen am
15. August in Kallages Gasthof zu Strücklingen . Die unter
10 genannten Sprechtage beginnen 12sH Uhr nachmittags
und sind die zu erledigenden Sachen rechtzeitig vorher anzu¬
melden.

* Neuer Rekord des Lloyd . Der Schnelldampfer
„ Kronprinzessin Ce eilte" des Norddeutschen
Lloyd ist am Dienstag nach einer ausgezeichneten Reise
wohlbehalten in Newyork cmgekommen . Die Durchschnitts¬
geschwindigkeit stellte sich auf 23,21 Knoten , die Reise¬
dauer betrug 5 Tage 15 Stunden 23 Minuten . Das ist
die höchste Durchschnittsgeschwindigkeit , die ein deut¬
scher Dampfer westwärts je erreicht hat ; sie reicht an die
beste Reise ostwärts , die der Schnelldampfer „ Kaiser Wil¬
helm II " des Norddeutschen Lloyd mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 23,58 Knoten gemacht hat , noch nicht
heran , übertrifft aber die beste Leistung des Schnelldamp¬
fers „Deutschland " westwärts mit 23,15 Seemeilen noch
um 0,06 Knoten . Die schnellsten Reisen der übrigenSchnell-
dampser des Norddeutschen Lloyd westwärts wurden vom
Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." rm Juli 1906 mit einer
Dnrchschnittsgeschwindigkeit von 23,12, vom Dampfer
„ Kronprinz Wilhelm " im September 1902 mit einer Durch»
schnittsgeschwindigleit von 23,09 , vom Dampfer „ Kaiser
Wilhelm der - Große " im Mas 1902 mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 22,81 Knoten znrückgetegt.

* Bcsitzwcchsel . Die Hierselbst am Milchbrinksweg , an
der Ecke des Dietrichswegs belegene , dem Dienstmann Gerd
Friedrich Gerten gehörende Besitzung , groß 0,5387 Hek¬
tar , ging durch Kauf in den Besitz des Landmanns u . Wirts
Gerd es zu Bürgerfelde über . Der Kaufpreis beträgt
10 500 Mk . Der Antritt erfolgt am 1 . November 1908.
Vermittelt wurde der Kauf durch Rechnnngssteller Georg
Schwarting zu Eversten-

-L Neubauten. Die B r o m m
'
y st r a ß e, die voriges Jahr

fast nur Ackerland war , ist jetzt schon mit vier modernen Neu-

Aber es war mit Sicherheit anzunehmen , daß der
Ueberbrmger die Depesche lesen und darüber reden würde,
und das war überflüssig . Wir wollen aber dem Leser
gleich«die Bedeutung der Geheimschrift Mitteilen , die oben¬
drein recht interessant abgesaßt war . Hier hatte jedes
Zeichen außer seiner besonderen Bedeutung auch noch einen
Stellenwert , jedes war die Antwort ans eine Frage , die
der Reihe nach gestellt wurde.

Der Empfänger war ein gewandter junger Mann , ein
entgleister Gymnasiast , oen Stracke im Stillen zu Nack) ,
sorschungen aller Art verwandte . Gerade weil die Exi¬
stenz einer solchen Hilfskraft , die dem Detektiv oft das
Wild ins Garn trieb , ohne daß dieses eine Ahnung davon
hatte , völlig unbekannt war , hatte er Erfolge erzielt , die
sonst nicht möglich gewesen wären . Jetzt rief die Nachricht
den Gehilfen herbei.

Las H gab die Art und Weise der Arbeit an , näm¬
lich „Hilfe " . B . bedeutete eine „ bürgerliche Sache " im
Gegensatz zum Verbrechen . Zur Eile wurde der Gehilfe
durch das Zeichen e ermahnt , und g gab an , wie die
Aussichten in der Sache standen , nämlich gut . Die 2
sollte andeuten , daß zur Erledigung etwa zwei Tage er¬
forderlich seien . Auch hinsichtlich der Kleidung waren
Vorschriften gemacht ; be bedeutete an dieser Stelle : „Bür¬
gerlich -elegant "

. Nun folgte die Angabe des Treffpunk¬
tes : Niemann . Der Aufgabeort der Depesche sagte das
übrige und dir Wirtschaft war überall zu erfragen.

Do kam die Magd zurück.
„Der Wirt is weg, un wann er wiederkommt , weeß

ich nicht ."
„Das ist ja eine schöne Geschichte. Kann ich hier zu

Nacht bleiben ?"
.,Nä"
„Warum denn nicht ? Ich kann doch mein Quartier

bezahlen und bin schließlich doch kein Handwerksbnrsche ."

„Wir tnns nicht ."

„Na , dann nicht . Dann muß ich weiter sehen . Hier
ist das Geld für 's Bier . — Geht Ihr mit zu Schröder?
Wißt , ich bin Fremder und Ihr seid bekannt , Zureden
Hilst beim kranken Pferd ."

Kurz darauf standen sie wieder vor dem Häuschen.
Der Bauer , der hier bekannt war , klopfte mehrfach am
aber es kam keine Antwort . Stracke benutzte die unfrei¬
willige Wartezeit , um sich jede Einzelheit des Gebäudes
zu einem bestimmten Zwecke einznprägen . Schließlich
wurde die Tür zögernd geöffnet . Cm hübsches, etwa
zwanzigjähriges Mädchen in gefälliger Kleidung erschien
und musterte dre beiden mit wenig freundlichen Blicken.

„Na , warum macht Ihr denn nicht auf ?" fragte der
Bauer , der sich als Bekannter fühlte . „Es gibt was zu
verdienen . Der Herr möchte diese Nacht bei Euch unter-
kommen .

"
. .Das wird nicht gehen, " sagte das Mädchen kM.

„Vater ist etwas unwohl ."

ftz
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bauten versehen und wird es nicht lange dauern , bis diesen Bau¬
ten sich noch mehrere anschließen werden . An der Nadorsterstraße
läßt Bäckermeister Lürßen sein Geschäftshaus bedeutend ver¬
größern.

* Im Verkehr zwischen Deutschland und Rußland (mit
Ausnahme von Finnland , bezüglich dessen es bei den beste¬
henden Vorschriften verbleibt ) können Pakete vom 1. Augustab mit Nachnahme bis 800 ^ (in Rußland 400 Rubel)
belastet werden . Die Nachnahmepakete im Verkehr mit
Rußland müssen frankiert werden , und zwar haben die Ab¬
sender neben dem Porto für eine gleichartige Sendung ohne
Nachnahme eine Nachnahmegebühr zu entrichten , die
in Deutschland auf 6 I für je 2 und jeden Teil von 2
mindestens 20 , festgesetzt ist . Der Betrag der Nach¬
nahme ist vom Absender in der Währ,ung des Auf-
gabegebietes, bei Paketen nach Rußland also in deut¬
scher Reichswährung , anzugeben ; die Marksummen sind
außer in Zahlen auch in Buchstaben (mit lateinischer Schrift)
zu vermerken . Im Falle der Einlösung der Nachnahme wird
dem Absender der von ihm angegebene Betrag ohne Ab¬
zug durch Postanweisung übersandt . Auf den
Nachnahme - Postanweisungen Buchungsnummern
oder Kassenzeichen des Absenders ersichtlich zu
machen , ist im Verkehr mit Rußland nicht angängig.

* Essen i . Olderrb . , 30 . Juli . Die sogenannten, , Hand¬
werksburschen" werden nach der „M . T .

" in unserer Ge¬
meinde geradezu zu einer Plage. So kamen an einem Tage
sogar 27 solcher Burschen in ein Haus und bettelten . Dieser Lagewurde in die Volksschule in Adrup eingebrochen.
Vorgestern vormittag wurde wieder zwischen 10 und 12 Uhr bei
Heuermann Holt Wessel in Bartmannsholte eingebrochen.Die Bewohner waren auf dem Esche und hatten das Haus ab¬
geschlossen . Die Diebe erbrachen die Tür und gelangten so in
das Haus . Im Hause wurden alle Schränke und Koffer er¬
brochen . Hierbei find den Dieben reichlich 70 bares Geld indie Hände gefallen . H . hatte vor einigen Tagen Vieh verkauftund bewahrte das Geld verschlossen in einem Koffer auf . Mit
großer Gemütsruhe sind die frechen Burschen zu Werke gegangen;denn erst haben sie sich gründlich gestärkt und sich in Eiern , Schin¬ken usw . gütlich getan und dann das Weite gesucht . — Vorgesternkam der Wirt und Kaufmann Böckmann Hierselbst gerade in
dem Augenblick in den Laden , als ein Strolch eine Hand voll
Geld aus der Ladenkasse nahm und in die Tasche steckte. Derselbemußte das Geld wieder abgeben und wurde festgenommen . EZ
scheint , als ob diese „Gesellen " hier das Auge des Gesetzes nicht
fürchten.

* Löningen , 29 . Juli . Kaufmann Otto Rosemeher er¬baut am hiesigen Bahnhof eine Zementwarenfabrik.

* Aurich , 29 . Juli . Heute besichtigt der Minister für Land¬
wirtschaft , Domänen und Forsten , v . Arnim, in Begleitungdes Ministerialdirektors Dr . Thiel und des Geheimen Oberregie,
rungsrates Ramm , von Oldenburg kommend , die Moorflächendes Kreises . Jedenfalls gilt in erster Linie der Besuch der im
Auricher Wiesmoor belegenen -elektrischen Zentrale und der
domänenfiskalischen Moorkolonie Marcardsmoor.* Willinghausen , 29 . Juli . Heute morgen 7 Uhr fand beim
Roggenmähen der Dienstknecht Poppe Geldes dieLeiche eines
jungen Mannes , in dem man durch die bei ihm Vorgefundenen
Aüsweispapiere den seinerzeit wegen seines Examensdurchfalles
aus Aurich verschwundenen Lehrer Willy Hoer aus Filsum er¬
kannte . Sein Vater , Eisenbahnasfiftent Hoer in Osnabrück , istalsbald von dem Auffinden der Leiche feines Sohnes benach¬
richtigt worden . Erst kürzlich erkundigte sich der tiefbekümmerte
Vater nach dem Schicksal seines Sohnes , den er immer noch am
Leben hoffte und für den er eine lohnende Anstellung an Per

„ Aber doch nicht schlimm ? "

„ Nein . — Es tut mir leid . Guten .Abend !" '
Fort war sie.
„ 'n hübsches Mädchen , die Else , aber verdammt stolz, " '

knurrte der Bauer . „ Zum Hochmut hat sie doch wirklich
keinen Grund . Wer sie ist in der Stadt auf der Nähschule
gewesen , und jetzt sind wir ihr nicht mehr gut genug ." '

„ Ihr habt doch gehört , daß ihr Vater krank ist ."
„ Ach , Unsinn ! Der und krank ! Das war nur eine

faule Ausrede . Heute nachmittag war er noch ! gesund und
jetzt ist er ' s auch . Glaubt das bloß nicht . Der paßt es nur
nicht , daß Ihr ins Haus wollt ."

„ Wer warum Leun nicht ?"

„ Weih nicht ; sie kommt mir in den letzten Tagen so
komisch vor . Hm , vielleicht hat sie sich ! in den Fremden
verliebt .

"

Der scharfsinnige Detektiv hatte längst durchschaut,
daß hier eine kleine Eifersuchtsszene gespielt wurde , deren
Kosten er trug . Vielleicht wäre er ohne Begleitung eher
ins Haus gekommen.

„ Aber wo wollt Ihr nun Unterkommen ? " '
„ Ich marschiere zur Station zurück, " sagte Stracke

recht laut , da möglicherweise an der Tür gelauscht wurde.
„ Das ist das einzig Richtige . Irren könnt Ihr Euch!

aus
' der Chaussee nicht . Der Übend ist warm und Ihr

werdet nach dem Marsche gut schlafen .
"

Sie . verließen das Häuschen und gleich , daraus ging
der Bauer der Karlsbnrg - zu , ein reichliches Trinkgeld in
dev Tasche , während Stracke mit elastischen Schritten die
Landstraße nach Olsheim einschlug . Er war mit dem
Erfolg der kurzen Besichtigung zufrieden.

Aber er wandert « nicht lange . Schon nach ! einer
Viertelstunde lieh er sich am Rande des Straßengrabens
nieder , wie jemand , der übermüdet ist . Die Dämmerung
war vorüber und die Nacht hatte ihre Rabenfittiche auf
die Hügellandschaft herabgesenkt . Nichts war mehr zu er¬
kennen . Trotzdem verharrte Stracke eine Leit lang in
seiner Stellung , um sich zu überzeugen , daß er wirklich
keine zufälligen Zuschauer habe.

„ Ich
"bin allein aus weiter Flur, " sagte er dann und

zog sich in ein Wäldchen zurück , das am Wege lag . Ohne
Schwierigkeiten fand er sich , im Dunkeln zurecht ; er mußte
sich bei seinem Hinwege gut orientiert haben . Eine kleine,
eng zusammenstehende Baumgrnppe war sein Ziel . Jetzt
blitzte in seiner Hand eine elektrische Laterne ans . Bei
ihrem Schein machte er sich ein erträgliches Lager zurecht,
entnahm seinem Rucksack eine ansehnliche Portion Butter¬
brote und Fleisch , die er ans dem Bahnhof erstanden hatte,
und ließ sich behaglich nieder . Während - des Essens über¬
legte er . Ein fernes Rollen kündigte das Nahen eines
Wagens an . Der würde die Depesche mitnehmen.

Dieses
'
Lager im nächtlichen Walde , beleuchtet von dem

kleinen Laternchen , hatte etwas Romantisches , etwas , das
^>LN Detektiv an seine Jugend , und Jugendstreiche erinnerte.

Bahn bereit hatte . Man fand bei dem Toten , von dem wenig
mehr als das Skelett übrig geblieben ist , ein Portemonnaie mit
33 F . Inhalt , sowie den geladenen Revolver , aus dem ein Schuß
abgefeuert war , der Schaß ins Herz des an seiner Lebenskraft
verzweifelnden unglücklichen jungen Mannes.

Z Wilhelmshaven , 30 . Juli . Gestern abend sind im
Hafen 2 Schulknaben , Eberster und Sado -wsky , er¬
trunken. Die Eltern wohnen an der Kaiserstraße in
Neubremen . Das Unglück ist dadurch , entstanden , daß die
Knaben von einer Schute , auf der sie spielten , kopfüber ins
Wasser - flogen.

WsvmrfetzLsS.
Wie hoch reicht ein senkrechter Kanonenschuß ? Nach dem

internationalen Recht kann ein Staat von feinen Küsten aus
auf dem Meere innerhalb einer Uferzone Hoheitsrechte aus¬
üben , deren Breite der Tragweite eines Kanonenschusses von
der Küste aus entspricht . Die Lustschiffer haben nun die
Frage aufgeworfen , ob mit Bezug auf das Lustmeer dieselbe
Regel gelten sollte , und in welcher Höhe der Lustschiffer Wohl
dem Hoheitsrechte des Landes entzogen wäre , über dem sein
Ballon schwebt . Nach Mödebeck kann es , wie der „Lok . -Anz .

"
schreibt , als allgemeine Regel betrachtet werden , daß ein Ge¬
schütz in senkrechter Richtung die Hälfte feiner größten
Schußweite erreicht . Da unsere modernen Landgeschütze eine
größte Schußweite von 8000 bis 10 000 Metern haben , so
würde die Schußhöhe im äußersten Falle 4000 bis 6000 Me¬
ter betragen . Vorläufig würde die Artillerie in ihrer La-
fettierung auf die Verteidigung der Hoheitsrechte im Luft-
meer überhaupt nicht eingerichtet sein , da das Geschützrohr
nicht senkrecht gestellt werden kann , außerdem müßte bei
einem senkrechten Schuß das Geschoß , wenigstens nach der
Theorie , genau auf das Geschütz wieder zurücksallen , was un¬
angenehme Folgen haben dürste . Die Schiffs - und Küsten¬
geschütze erreichen eine bedeutend höhere Schußweite , z . B.
hat Krupp eine 28 -Zentimeterkanone vorgeführt , die eine
Schußweite von 20,2 Kilometern erreichte , und die neuesten
Küstenkanonen für die Forts von Newyork sollen sogar 35
Kilometer weit reichen und man würde mit ihnen über den
höchsten Berg der Erde hinüberschießen können . Mit solchen
Geschützen würde man in senkrechter Richtung ein Geschoß
10 bis 15 Kilometer in die Luft schleudern können.

Das Tafeltuch . Als die Deutschen 1870/71 Paris be¬
lagerten , hatten sich verschiedene ihrer Regimenter gar häus¬
lich und gemütlich eingerichtet in den Villen und Landhäu¬
sern der von den Bewohnern verlassenen Vororte . So war
auch von den preußischen Gardehusaren eine sehr vornehme
kleine Soldatenwirtschaft etabliert worden . Nur mit der
Wäsche haperte es , die ganze Wäschepracht bestand in einem
großen Tafeltuch , das war der Stolz der Herren . Einst
wurde gefrühstückt und dabei vermißte man das geliebte
Weiße Tischtuch . Der Diener wurde zur Rede gestellt . Er
wurde verlegen und sah fragend den Regiments -Zahlmeister
an , der im selben Hause in Quartier lag und die Oberauf¬
sicht über die Küche hatte . Der alte Herr , der besonders
darum eingekommen war , den Feldzug mitmachen zu dürfen,
als man ihn seiner 60 Jahre wegen in der Garnison Pots¬
dam zurücklassen wollte , wurde bis unter sein kurzgeschorenes
Haar brennend rot ; er stand auf und sagte : „ Ich habe das
Tafeltuch verwahrt , ich werde es sogleich holen ! " Als der
Zahlmeister das Zimmer verlassen hatte , mußte der Diener
beichten . „Ja , der Herr Zahlmeister benutzt das Tischtuch
jede Nacht als — Bettuch , und als ich vorhin den Tisch decken
mußte , war der Herr Zahlmeister noch nicht aufgestanden.
Da dachte ich denn , es würde zum Frühstück auch 'mal ohne
Tischtuch gehen ! " — Die Offiziere standen zuerst starr vor

. . .
Me Kronen der Bäume rauschten wie ein fernes Meer.
Die Nacht war lau . Eine Eule strich lautlosen Fluges
dahin und am Gräben spielten einige Glühwürmchen.

Stracke sah auf seine Uhr.
„ WirMch , es wird Zeit !"

Er legte sorgfältig alles -ab , was än feiner Kleidung
von Heller Farbe war . Der graugrüne Anzug konnte
bleiben , der hatte eine vortreffliche Schutzfarbe und war
mit Absicht gewählt worden , Wie überhaupt von vorn¬
herein jede Kleinigkeit gründlich überlegt war . Seine
Touristenschuhe wechselte er gegen ein Paar schwärze Segel-
tuchschuh -e aus . Nun zog ' er noch schwarze Halbhandschuhv
und den abenteuerlichsten Teil seiner Bekleidung , eine
sackartige Kapuze mit Augenlöchern , an . Es braucht wohl
nicht -gesagt zu werden , daß , die Kopfverh -Wung gleichfalls
von schwarzer Farbe war . Nachdem er noch , verschiedene
Gegenstände , darunter auch ein Bund Dietriche , zu sich
gesteckt hatte , machteer sich auf den Weg . Alles übrige
ließ er liegen und die Laterne als Wegweiser hängen . Ihr
Licht war von der Straße aus nicht zu bemerken.

Lautlosen Schrittes eilte jetzt die schwarze Gestalt über
dis Straße . Man mußte sehr gute Augen haben , um sie in
nächster Nähe wahrzunehmen ; vielleicht hätte sie mancher
noch nicht bemerkt , wenn er sie schon mit der Hand be¬
rühren konnte . Ach , wenn die ehrsamen Bürger von Lan-
genberg diese Maskerade gesehen hätten ! Die hätten ihren
eigenen Augen nicht getraut , denn so etwas kam nach ' ihrer
Meinung höchstens in Romanen , aber nie in Wirklichkeit
vor . Dieser Gedanke bereitete dem Detektiv nicht geringes
Vergnügen . Er war überhaupt in vorzüglicher Laune;
zwar hatte er derartige Dinge schon sehr oft an entlegenen
Plätzen geübt , aber sie noch niemals im Ernstfälle an¬
wenden können . Wenn ihn die Langenberger öfter abends
gesehen hätten , wie er als Strolch oder Handwerksbursche
nachts um die Häuser schlich !, Zäune überstieg , Türen alter
Schuppen lautlos öffnete und sogar über die Dächer
turnte , und wie der Nachtwächter eine fieberhafte , aber
erfolglose Tätigkeit hinterdrein entwickelte ! Und das alles
wenige Stunden später , nachdem er vorher in anständiger
Kleidung im Kreise würdiger und angesehener Familien¬
väter und Steuerzahler beim Biere gesessen hatte ! Es
lag etwas in der .Natur Strackes , in seinen Adern perlte
ein Tropfen Abenteurerblut , der ihn unwiderstehlich zu
solcher ; Dingen hinzog . Zu seinem großen Glück besaß er
aber einen recht nüchternen Verstand , der solchen Scher¬
zen eine scharfe Grenze zog . Deshalb stellte er seinen Aben-
teurersinn völlig in den Dienst seines Berufes und ord¬
nete ihn den nüchternen Erwägungen und Kombinatio¬
nen unter , die viel eher zum Ziele führen ; bot sich über
einmal Gelegenheit , sich „ loszulassen "

, so versäumte sie
der Detektiv niemals.

Da sah er schon die erleuchteten ' Fenster des kleinen
Hauses , das ein Geheimnis barg . Er wunderte sich , daß,
seine beiden Bewohner noch so spät auf waren ; spät /

Entsetzen . Als dann aber der alte Herr mit dem kostbar M.
lichen Linnen unter dem Arme wieder eintrat , wich das an.
sangliche Grausen vor der überwältigenden Könnt der <Zj,'
tuation . Die ganze Gesellschaft brach in ein unbändiges
lächter aus , und der mobile Veteran stimmte bald in die all¬
gemeine Heiterkeit ein . Fortan speisten die Offiziere dxs
Gardehusaren aber ohneTafeltuch.

Kampf mit einem Leoparden . Die neueste aus Deutsch.
Südwestafrika eingegangene „Swakopmunder Zeitung "

berichtq-
Als der Sohn des Farmers Dixon , Heinrich Dixon , in Mb M
Morgen des 12 . Juli seine aufgestellten Fallen absuchte , stM
eine von ihnen . Die Spuren deuteten auf einen Leoparden Mder in der Nacht in das Eisen geraten sein mußte und mit ilMdas Weite gesucht hatte . Begleitet von einem Eingeboren «»
nahm der junge Mann sofort die Verfolgung auf . Nach reichlich
-einer Stunde war man dem in die Berge geflüchteten Räuber
nahegekommen und bekam ihn schußgerecht . Die erste Kugel ging
leider fehl , und bevor der Schütze sein Gewehr wieder zu lade«
vermochte , war die große Katze heran . Nur ein rascher Seite»,
sprung vermochte Rettung zu bringen , dabei glitt der junge Dixo»
aber aus und stürzte hin . Im Nu hatte sich das Raubtier mj,
einem Satze auf ihn geworfen , und es entspann sich , Misch «»
Leopard und Mensch - ein Kampf -auf Leben und Tod . Endlich
faßte der vor Schreck lange Zeit regungslos dastehende Eing «.
borene wieder Mut , er ergriff das Gewehr , lud es und der.
suchte , heranzukommen . Dixon selbst gelang es , die MüM »gdes Laufs an den Kopf des Leoparden zu bringen . Der Ei»,
geborene sah dies und drückte los . Der Schuß war sofort töd
lich . Der junge Dixon hatte bei dem Kampf sehr schwere Ver.
letzungen davongetragen.

Russische Großfürstenliebe . Die Schwärmerei russisch«
Großfürsten für schöne Frauen vom Theater , sei es von dei
Oper oder der Operette , vom Schauspiele oder Ballett , scheint
allmählich in der Geschichte des St . Petersburger Hofes zm
festen Tradition zu werden . Schon Nikolaus I . huldigte der
großen französischen Tragödin Rachel — und mancher ihre;
minder genialen Kolleginnen . Sein Sohn , Großfürst Niko¬
laus Nikolajewitsch , brachte es fertig , sogar die wenig prüde
vornehme Gesellschaft der russischen Hauptstadt dadurch ge¬
gen sich aufzubringen , daß er der Bühnenkünstlerin , der ei
sein Herz geschenkt hatte , genau gegenüber dem Palaste , den
er mit seiner rechtmäßigen Gemahlin bewohnte , ein Haus
einrichtete . Ein anderer Großfürst Nikolaus , Nikolaus Kon-
stantinowitsch , büßt die an Verbrechen streifenden leichtferti¬
gen Streiche , die er aus Liebe zu einer amerikanischen Komö¬
diantin beging , seit dreißig Jahren mit der Verbannung.
Großfürst Alexei , einst der Höchstkommandierende der russi¬
schen Flotte , lebt seit Jahren in Paris offen mit einer be¬
kannten Sängerin zusammen , und daß der jetzt regierende
Zar Nikolaus II . selbst vor seiner Thronbesteigung in den
Banden einer sehr hübschen Prima -Ballerina schmachtete , ist
für niemand ein Geheimnis . Am tollsten trieb es in Bezug
auf Frauen aber Wohl der Großfürst Boris Wladimirowitsch,
der auf dem Kriegsschauplatz im fernen Osten gleich mit
einem ganzen Harem von Choristinnen antrat . Von den"
Söhnen des Großfürsten Wladimir , dem man einen starken
Einfluß auf die Entschließungen feines kaiserlichen Neffen
zuschreibt , galt bisher der jüngste , Großfürst Andrei
Wladimirowits ch , als der Bestgeratene . Damit ist es
nun anscheinend vorbei . Man schreibt aus St . Peters¬
burg, daß der Großfürst , ein sehr stattlich gewachsener,
gutaussehender , neunundzwanzigjähri '

ger junger Mann , sich
den Unwillen seiner Eltern und die Ungnade seines Vetters,
des Zaren , dadurch zugezogen hat , daß er in leidenschaftlicher
Liebe zu einer Schauspielerin des St . Petersburger Kaiser¬
lichen Theaters entbrannt ist und sie durchaus zu seiner
rechtmäßigen Gattin machen will . Die Schauspielerin heißt

wenigstens für ländliche Verhältnisse . Völlig unhörbar
schlich er unter das Fenster . Zum Glück besaß Schröder
keinen Hund ; der hätte das ganze Spiel verdorben . M
Schlagladen w -aren cherab gelassen und - Hatten keine Spal¬
ten oder Astlöcher ; zu sehen war nichts . Wer zu hören!
„Es ist reichlich spät, " sagte die Stimme des ! Mädchens.
„Sollen wir nicht zur Ruhe gehen ? Du hast die MM
vorige Nacht kein Auge geschlossen . Vielleicht bekommst
Du noch das Fieber ." ' Eine unverständliche Gegenrede
folgte . Das Mädchen schien seine Meinung durchgefetzt
zu haben , denn nach einigen Minuten verschwand das
Licht und die Giebe -Ifenster erhellten sich . Anscheinend
waren oben zwei Schlafzimmer . Bald wurde eS , M
dunkel und das Hans schien im t -ieWten Schlafe zu lregen-

Da kam Leben in die finstere Gestalt , die am Rande
der Türtreppe kauerte . Jetzt war füv ihn die Zeit znm
Handeln gekommen . Er hatte schon am Tage bemerkt , daß
man , um ins Haus zu bringen , nicht die Haustür zu öff-"
neu brauche ; das konnte man bequemer und unauffälliger
haben . Neben den Stufen befand sich eine Art Falltnr
oder Klappe , die einen schrägen Schacht deckte ; sie war
Wohl dazu

'
angebracht , um Felöfrüchte ans leichte Art

nach unten zu bringen . Der Deckel war aus Holz und -hafte
ein einfaches Fabrikschloß von der Art , wie es jeder
Schlosser mit einem krummen Nagel öffnet . Stracke be¬
trachtete es nachdenklich und - dachte : „ Ein Geheimnis bngr
der Keller nicht , oder wenigstens nicht dieser Dell des
Kellers . Darin liegt niemand ermordet . Dann würde man
ihn ganz anders versichert oder allermindestens d -as >SMop>
nachgesehen haben . Das ist aber seit Wochen nicht beruhrr
worden . — Also offen !"

Er hatte eine kleine Daschenlaterne so mit einuu
Tuche Verhüllt , daß sie den Gegenstand matt beleuchtete.
Auf Augenblicke ließ er einen scharfen Strahl ausblitzen,
er brauchte nicht zu fürchten , daß ihn jemand bemerkte.
Rasch hatte er das Schloß geöffnet und das - Brett gehoben,
-dann tauchte er vorsichtig unter , was bei der SchragM
und Glätte des Schachtes gar nicht so- leicht war . Ds
Kellerfenster waren , wie er von außen gesehen hatte , Ml
Brettern zugefetzt . Da - konnte er ruhig Licht machen , -o
sehen war nicht viel : Flaschen , Krüge

'
und altes Gerümpe

in einer Ecke lag - ein Haufen keimender Kartoffeln , brau
betrachtete ihn genau und - fand nichts Verdächtiges . De
Bo -den bestand - aus Steinplatten und die Wände aus saM'
ren Bruchsteinen ; hier war nicht -gegraben oder gemauer
Also Wetter.

Die Tür ließ sich ohne Schwierigkeit öffnen ; sie wo
nur angelehnt . Stracke trat auf einen Gang , -hinaus , oe
den Keller in zwei ungleiche Hälften teilte ; der noch niM
untersuchte Teil war bei weitem der größere . Er lag o»
der Giebelseite des Hauses , also direkt an der Straße.

'
(Fortsetzung folgt . )



Fräulein Sirischinskä und rst eine Pikante Brünette
mit schönem Teint und dunklen , verheißungsvollen Augen.
Sie ist , so sagt man , im Besitze von einigen Hunderten von
liebeglühenden Briefen ihres großfürstlichen Anbeters , und
in einigen dieser Briefe trägt der Großfürst ihr — immer
dem „ou Zit " zufolge — mit klaren Worten Hand und Herz
an . Das Seltsamste ist, daß Fräulein Sirischinskä die Nei¬
gung des Großfürsten zwar duldet , sie aber keineswegs er>
widert und nicht die mindeste Lust verspürt , seinetwegen
Ührer Laufbahn als Künstlerin zu entsagen . Immerhin sind
die Bewerbungen des Großfürsten um ihre Gunst allmählich
zum Petersburger Stadtgespräche geworden . Der Zar . dem
man nicht nachsagen kann , daß er mit seinen Verwandten
übermäßig viel Glück hat , soll über die Liaison seines Cousins
höchlichst ergrimmt sein und ihm anbefohlen haben , sich auf
die Dauer eines Jahres nach — Irkutsk zu begeben, um
dort den schönen Teint und die verheißungsvollen Augen
seiner Angebeteten zu vergessen.

Mrchen-Nachrichten«
Lambertikirche in Oldenburg.
Am Sonntag , den 2 . August:

1 . Hauptgottesdienst 8l/2 Uhr : Assistmzprediger Ricken.
2. Hauptgottesdienst IM/ ? Uhr : Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk-
taaen von 10 bis 1 Ubr .)
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Am Sonntag , den 2. August : Kein Gottesdienst.
Kirche in Osternburg.

Am Sonntag , den 2. August:
Gottesdienst um 10 Uhr : Hüfsprediger Bultmann.
Beichte und Abendmahl um 11 Uhr : Pastor Dede.

Kirche in Eversten.
^ Am Sonntag , den 2. August:S Uhr : Beichte und Abendmahl. — LU Uhr: Gottesdienst.

Danach Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 2. August:
Gottesdienst 8 '/» Uhr, dann Beichte und Abendmahl.

Kirche iu Ofen.
Am Sonntag , den 2. August:

Gottesdienst (st ^ Uhr ) , anschließend Kinderlehre . Pastor
Ramsauer.

Katholische Kirche.
Sonntags : 7 Uhr stille Messe. 9 Uhr stille Messe mit

Predigt , 10Z4 Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit¬
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 6HF , 7 und 7s/L Uhr.
Friedenskirchr.

Cvnntag , morgens 8>/s Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch , abends Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Echt gMcne Trauringe
in de» modernsten FacovS v. allen
Preislagen. Führe nvr noch fugen¬
lose Trauringe , D. N. -Pateut. Diese
Ringe s -ringen nie auf «. lassen sich
ohne aufznschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter mache«.
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Verlangen 8is Urospsüle mit Vabrplänsn gratis.

Ale«, .Ms, Briketts
empfehlen zu Sommerpreisen

Kebr.DeMKexlMstr.Z8Ii.

Oldenburg i. Gr.
Ein größeres

ZiezeleigriniW
im Lippe ^schen steht
zu einem billigen
Preise zum Verkauf.
Ev. werden kapitalkräftige Per¬
sonen gesucht , die geneigt sind,
zusammen mit dem jetzigen Be¬
sitzer unter Vergrößerung des
Unternehmens eine G. m. b . H.
zu gründen.

Rentabilitätsberechnung liegt
zur Einsicht bereit.

Es bietet sich eine wirklich
ausgezeichnete Kapitalanlage,
auch ist die Beteiligung an der
ev . zu gründenden G. m. b. H.
sehr zu empfehlen.

Näheres bei
Georg Maas , Aukt

Hafer - Mm
i« MßechltWe.

Rastede. Am

Freitag,V .Aug »,
nachm . 3 Uhr,

werde ich auf gepachteten Län¬
dereien am Düwelshoopswege:

80 ZE . - S. besten Hafer,
UelzenerOriginalsaat,

in Abteilungen auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in PolleiS Gast-
Hause^ I . Tcgen.—

Wir haben zwei aq> der Fried¬
richstrabe belsaene. 12 Mtr.
breite und 80 Mtr . tiefe

Bauplätze
zu verkaufen.

Rud . Mever u. Diekmann."
Wahnbeck.

Habe 3 Stück auf dem Trans-
port leicht beschädigteJamearäder
billig abzugeben.

Ws «« MM M
Wer liefert abends 2U Ltter

fr. Mist.

«Vaptisten -Kapelle , Steknweg SS.
Sonntag , vorm. S>/, Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8 /̂2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abend 8»/, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/, Uhu Bibelstunde.

Prediger Wupper , s
Ev . Männer - und Jünglingsverei »,

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 2. August , abends 8 Uhr : General -,

Versammlung . Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Magenbefchwerden.

die durch Verdauungsstörungen hervorgerufcn sind , beseitigt man
am sichersten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

solches hat ^mri Weltruf . Es ist von an-

gmehmem Geschmack, milder und doch sicherer
Wirkung. „ Califig" ist eine Mischung aus kalifornischem Feigen-
säst und dem Extrakt verschiedener wohltätig wirkmder Pflanzen.
Nur in ripoUrl -n erhLltlich . Bestandteile : Svr . Mal 0»IIkorri. <8p«ct- It dlcxlo 0»UloriiI»

Me Sxintp 0 o. x»r»d.j ?ö, Lrlr . Sann . Uqutil . »0 Llli . carxopst . « ,wx . L.

Neustaht b. Ströckstaufen.
Zu meiner am

Dienstag,
-ev 4. August st . U .,
stattfindenden

Auktion
lade ich alle Verwandte , Freunde,
Gönner und Bekannte hiermit
freundlichst ein.

K . H . MskW.

Verkauf
einer

Landstelle
Der Landwirt Hinr . Seekamp

zu Süderbrook beabsichtigtseine
daselbst belegeneLandstelle,
groß23,7622 dkl Marschländereien,
zu verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem
Zustande, die Ländereien bester
Bonität und in einem Komplex
belegen.

Zweiter und letzter Derkaufs-
termin ist angssetzt auf

Dienstag,
steu 4. August st. Zs .,

nachm . 4 Uhr.
in Uhlers Wirtsh rus zu Süder-
brook.

Kaufliebhaber ladet ein
Fr. Ballers , Auktionator,

Altenesch.

Seeseld. Ter LandwirtH. H.
Hülse dusch zu Neustadt bei
Strückhausenläßt wegenBrand¬
unglücks am

Dienstag,
den4 . August d. Z.,

«achm . 1 Uhr ausgd.,
in und bei C. Danuemeyer 'S
Hause zu Neustadt meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

8 tied. u. belegte Milch¬
kühe,

2 Rindquenen,
3 belegte Ouenen,
5 Rindochfen,
v Kuhrinder,
1 Kalberstier,

13 Kuh- u. OchSkalber,
7 grötzere Ferkel,
5 SchafemitLämmern,

20 Hühner,
ferner:

8 Acker Roggen,
3 „ Hafer,
1 „ Kartoffeln,
7 Hamme Ettgrün und

NachgraS,
Nachgras einer Weide

von 1« Jück bei Ovelgönne
am neuen Landwege belegen,
vorher zu besehen.

Ferner kommt als zugebracht
die sechSjühr. Stute „Gilberta 2"
mit HengstsSlle» vom Gisbert,
wieder belegt vom Gisbert , mit
zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

ll. «on Uelde«,
Auktionator.

Wiefelstede. Fra« Ww. Mitt-
wollen l« Nuttel beabsichtigt
ihren zu Stellmoor belesenen

groß 6,7282 k», belegen un¬
mittelbar am Hauptwege «ach
Liethe, mit beliebigem Antritt
durch mich zu verkaufen.

Vam Grundstück sind bereits
ca. IS Schefselfaat in bester
Kulturund lassen sich die anderen
Flächen mit leichter Mühe zu
beste « Grün- und Ackerlände-
reien Herstellen, daher bestens
geeignet zur Anlegung einer

Stelle
oder 2 kleineren Stelle«.

Reflektantenwollenstchbaldigst
an mich wenden.
_ H . Brötje, Auktionator.

könnte ich vergießen, daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
„Frigga ". fertiger Kuchenmasse
mit Ei, gebacken habe, p. Pak.
6b Pfg . Zu haben in Oldenburg
bei Weicher« Nachs. (Inh . Ernst
Ko <D Langestr. 32.

Verkauf
von Hafer.

In der staatlichen Obstanlage
auf der

Hammheide
sollen am

Donnerstag,
den 6 . August,

lllllhmittags3 ^2 Uhr,
ea. 3V« Hektar sehr

gut stehender

Hafer
an Ort und Stelle in kleineren
Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Vermattung
des Landeskutturfonds;

Zu verk . gut erb. Tourenrad,
20 Lindenstr. 3S.

Verkauf
einer

Landstelle
mit

WMMstll . Handlung
m KilHM.

Gastwirt Gerh . Kunst daselbst
will wegen anderweitigen An¬
kaufs seine in Kirchhattenbelegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1909,
Ackerland nach Abernte, öffent¬
lich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus:
1. dem vor mehreren Jahren

neu erbauten geräumigen
Wohnhause nebst großen
Stallgebäuden , Torfscheune
und Wagenremise und dem
am Kirchhof belegenen Obst¬
garten , wobei bemerkt wird,
daß im Wohnhause, belegen
im Mittelpunkt des Ortes,
direkt an der Oldenburg-
WildeShauser Chaussee, un¬
mittelbar bei der Kirche , seit
Jahren Gastwirtschaft und
Konialwaren - Handlung mit
bestemErfolge betrieben wird,
auch ließe sich noch Bäckerei
dort einrichten, mit voraus¬
sichtlich gutem Absätze , da nur
eine im Orte bezw . in der
ganzen Gemeinde vorhanden;

2. Ländereien:
aj Schmidtland. Ackerland , groß

6,1310 Hektar l?3 Sch . S -I;
bj Kuhweide an der Chaussee

Hatten - Huntlosen, 2,6129
Hektar (31 Sch . S .j , auch
beste Bauplätze:

oj Heerskamp. Garten , groß
0,4359 Hekt . (ca. 5 Sch. S -i:

ä ) Schmidtlanb am Rittrumer
Wege, Ackerland, groß 2,8991
Hektar (34 Sch . S -j:

s ) Dovenkamp. Ackerland , groß
12507 Hektar (15 Sch. S .j:

k) 3 Wiesen , in Hatterwüsting
sämtl. direkt an der Chaussee,
groß 4 Jück, 3 Jück u . 2 Jück;

8 ) Torfmoor in Streekermoor,
b . E . Barkemver belegen.

Die Ländereien sind fast samt-
lich erster Bonität.

Die Besitzung kommt im Gan¬
zen und auch stückweise zum Auf¬
satz, auf Wunsch kann dem Wohn¬
hause mit Gastwirtschaft und
Laden nebst Garten beim
Hause Acker- und Wiesenland
nach Belieben beigepebenwerden.

2 . Verkaufstermm ist ange¬
setzt auf

Montag,
1« . August d. J.

«achm . pünktlich 8 Uhr,in Verkäufers Wirtshause und
wird bei hinreichendem Gebote
der Zuschlag erteilt.

H. Ripken, Auktionator.

Wahnbeck.
15 Srück gebrauchte

Aahrräder,
gründlich nachoeseheuu. teils mit
neuem Gummi , sehr billig.

WW siWM « «.
Eine Partie gebrauchte, gut

erhaltene

offeriert billigst
V. F. Wallheimee, Oldenburg,

Aeußerer Damm 22.
Echtr. Dachshund zu verkaufen.
Nab. Filiale Lanaestr 20



ZöWeMM . Pfer-eMemrlMii
Die diesjährige

Weideustramiiermrg
findet im 1. Bezirk (Wardenburg , Hatten) und im 2. Bezirk
(Ganderkesee, Hude) statt. Mitglieder des südl. Verbandes, die
gute alte oder neue, noch nicht prämiierte Weiden von mindestens
2 da Größe besitzen , wollen sich bis zum 8. August d. Js . beim
Unterzeichneten Vorstand oder beim Schriftführer
Stukenborg bei Vechta , melden.

Darr«, 1908 Juli 21.

Der Vorstand v. sspMg.

Krstk-UlM»
Sonnabend , den 1. August:

1i) Rabattmarken
oder

dop - kltr Km auf Gratislikigaliea.

Kaffee - Kno 88-köelerei

L
.
uretelstlott

jetzt LWestratze75
im Hanse - es Heren Georg Stöber . !

Moorriemer
Automobil - Gesellschaft,

e. G. m. b. H.
Sonntag , den L Angnst, werden beide Omnibusse2 Uhr

nachm, von Oldenburg abfahren . 3 >̂ Uhr nachm, ab Neuenbrok
nach Elsfleth zum Turnfest . Rückfahrt 7^ und 11 Uhr abends;
ersterer durch Moorriem nach Oldenburg , letzterer bis Neuenbrok.

Llknburg, den 3?. Mi IM.
WM AeisuMuten können

»sv Freitag , den 31. Zvli, an
bis avf meiter keive Wagen iv
bas sagevannte Torgleis »or ber
Lovverschmerstraße zum Ent-
ober Belaben gestellt ver-eu.

Großherzoglilhe
Eisenbahn- Lirektiou.

Die zur Herstellung des
Chausseekörpers zwischen den 3
neuen Brücken in Astrup er¬
forderlicheErdarbeit
soll am
Dienstag, 4. August,

nachm. 7 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
mindestfordernd vergebenwerden.

Der Gemeindevorstand.
Dannemann.

Seefeld . Der Landwirt Ernst
Grabhorn zu Seefelderaußen¬
deich läßt am

Freitag,
den11. Angnst d. Js.,

« achM 8^ Uhr,
in Ww. Pundt 'S Gasthause zu
Sehestedt:

seine zu Seefelderaußendeich
belegene

Köterei
mit etwa Juck sehr ertrag¬
reichen Ländereien und einer
Torfgräberei

auf 2 Jahre mit Antritt zu Mai
k. I . meistbietend verpachten.

Ständige Arbeit wird nicht
verlangt.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein

n. NM Helden,
Auktionator.

Fortzugsh .cheabsichtige meinvor
drei Jahr . erb. Einfamilienhaus,
enth. 2 St ., 2 K., K., K. , Waschk . m.
Zist. u . Stallr ., nebst gr. Obst- u.
Gemüsegrt. z. 1. Okt . resp . 1. Nov.
zu vk. W. Schulz, Scheideweg8a.

Für die Chausseestrecken
Wardeuburg—Westerburg und
Astrup—Sandkrug bis zur Ge¬
meindegrenze soll zum 1 . Nov. ein

angestellt werden.
Bewerber wollen ihre Gesuche

geschlossen unter Angabe der
Gehallsansprüche bis zum
2V . August bei dem Unterzeich¬
neten einreichen.

Tnngelv, 1908 Juli 30.
Der Gemeindevorstand

Dannemann.

LMchtW
einer

verbunden mit

Landwirtschaft.
Zwischenahn. Der Hausmann

Diedr. Oeltjen zu Halfstede will
seine zu Haarenstroth belegene

Besitzung,
bestehend aus guten geräumigen

Wirtschaftsgebäuden, etwa 40
Sch.-S . Acker- und Garten-
ländereien, sowie Weide- und
Heuland für 3 Kühe,

mit Antritt bezügl. der Ländereien
zum Herbst d . I . und der Ge¬
bäude zum 1 . Mai 1909 ander-
weit verpachten. Auf Wunsch
kann mehr oder weniger Land
beigegeben werden.

In dem Wohnhause ist seit
langen Jahren Gastwirtschaft
mit bestem Erfolge betrieben und
gibt der bisherige Pächter die
Wirtschaft nur wegen Krankheit
in der Familie auf.

Reflektanten wollen sich schrift¬
lich od . mündlichan mich wenden.
Besichtigung jeder Zeit gestattet.

Feldhus . Auktionator.

Junge Hähnchen
u. Suppen -Hnhner , gesundu . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Töujes, Geflügelhof, Etzhorni. O.
Hühnerh. z .vrk-, zerlegb ., Dopp.w.
Näb Ratsb . Sckulle-S 'r ' 7

Lq-ii^ ki.
svdülreil 8iv Idr
: : eivAvillLvIiles
Obst, äiv Kemüse
«Io . am dessen mit

vr . Vrato s!
Sslivpl.

per päckebe» 10 pkx.
:: mit prämlenbon ::
überall ru baden,
4IIeln,xepabriksnton : !
ktnslmann L Sstsyep

8ILl . ^ I. V.
Rerepte gratis ans

franko!

Lager n. Anfertigung
von Schnüren, Quaste », Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
oitoHsIIkl^ielis, Posamentier
31. Kurwickstr-Kurwickste . 31

Kai» Imschenchn

Neueröffnetes erstklassiges Lokal
BesitzerH. B. Abrahams.

— 18 Minuten vom Bahnhof. —
Ueber Kayhausen am Fußweg

nach Dreibergen.
— : — : Telefon 53. : — : — r

Die AnskunMelle
drrMchlfchrtsorrrimgung,

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

1V bis 11 Uhr geöffnet.

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langest«.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u. Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näb- und Strick-

Stilgerechte
saubere

fchmiede-
Arbeitev.

ßisen-
kovstrvttiovev.

Moderne

» . » . st«
Kunst- u. Bau-

Schlosserei,
Oldenburgi. G .°
Fernspr. 412.

MSN!
-r- LLKl

HL. HLHL HLHLKL.
M. S.

- M8HM . 3 .- N. 3H
xr. '/« l. itsfl>ssods KZulüel, in:

In OstsrnkrivA bei Oeorg
lloes. ln OIcksirvurgs bei
Hans Wempe, 1. prericks L 8okn,

lob . Voss.
^ .errtlieb empkoklen.

ff. ger. Speck, Pfd . 75 H
harte Plockwnrst , „ 70 „

„ Eeevelatwnest, „ 60 „
ger. Schweinsköpse , „ 40 „
ff. Flomenschmalz, „ 70 „
Talg u. Wnrstschmalz . „ 50 „
prima Schinken u . feine Wurst¬

waren empfiehlt

scfite.

Kenkelz
Bleith-Eoüa
gibrü . kigll blsnckenci
wsissV AVsscße

Zi>hMisbeett !l,W. 1ll^
Rüdebusch , Johannisstr. 2.

Fernsprecher 477.

stlsimer
sollten keinen ^ .u§enbliek 20 -
Zern , soncksrn sofort .Fvrtisin"
nsbmen . Kläimencke Resultate!
Lokortixe Wirkung! Oaruntisrt
unsckiäcklicki. Näbers Auskunft
§rstis.
K. Lvkünvmann, Lenlin 151,

Rrieckricbstr. 5.

LaslsLs.
Bestellungen auf

TtzMKsiUhl
zur Lieferung von jetzt bis Ende
Dezbr. d . Js . werden raschmög¬
lichst erbeten.

Verein.
kki. Kstkvk- Ztil 'nbsi'g

'»
,,/Utkl' 8estw6lks''

kegrükiliktlLöA

» I » I » L «L 6 nI
kauf. b. „ periodischenStörungen ",
Beschwerdenrc. nur das garant.
echtejapanische Pnlver . Es ist in
seinerWirkung vorzügl. u. frei von
schädlichen Bestandteil. VieleAn¬
erkennung. Frau H. in B. schreibt:
Herzl. Dank f. Ihr Pulver . Wir¬
kungausgezeichn. Send . Sie mein.
Freundin ebenfalls rc. Preis nur
^ 3.—. Diskr. prompt . Versand.
FritzLinser, Berlin -Vankow 118

Zu verk. große Badewanne u.
kl. Schrank. Bockstr. 16.

Aahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
2schl. Bettstelle, 2 Waschtische,

Sitzbadewanne, gr. Kiste rc. billig
zu verk . Nachzufr. i. d. Exp, d. Bl,

Lkntel . Zu verk. 4000 Pfund
Dachstroh . D . Haverkamp.

Alte Oldenburger
Briefmarken,

Gold- und Silbermnnze« kauft
Ik . i -amkrsebl , Staustr . 22.

An - nni» Verkauf
von gut erhaltenen Herren.
Damen- und Kindergarderoben.
Fra « Müller , Mittl. Damm 10

* KriMMki«
NadorA.

Am Sonntag , Len 2. August,
abends 8 Uhr:

Versammlung
beim Kam. Hermann Fischer
(Westens Etablissement) .

Der Vorstand.

Wechloy . „Zum Kögen Husen .
"

Sonntag , den 16. August:
Vogelschießen,
Meicknzert a. Ball,

wo-u srdl. einladet « . ttüvker

5^ 1
Turu -Verein

kiniZLeit " ,Am Sonntag , den 2. August:
IlllStiftungsfest

Programm:
Nachm. 6 Uhr : Ansmarsch.
Abends 7 Uhr : Ans. des Balles.

„ 10 Uhr : Schauturnen.
Hierzu laden ergebenst ein

I . Schlange. Der Borstand.

ULlLLI.
Am Sonntag , den 2., und

Montag, den 3. Angnst:

Großes
Preiskegelm

Anfang an beiden Tagen
nachm. 3 Uhr.

1. Preis garantiert 25 Mark.
Hierzu ladet ergebenst ein

I . Schlange.

kiscl fad reeverein
fluntlosen.

Am Sonntag » den S. August

Stiftungsfest
im Bereinslokal (F. Schmidt).

Um 4 Uhr : Anfang öerRennen.
Nachdem: Korsosahrt durch

den Ort.
7 Uhr: Beginn des Balles.
Es ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

* Kmgemkm
WikfMedt.

Am Sonntag , den 2. Angnst,
nachm. 5 Uhr:

Versammlung
beim Kam. Fr . Dnmmeyer hlers.

Tagesordnung wird alsdann
bekannt gegeben. Vollzähliges
Erscheinen erbeten.

Der Vorstand.

LeekkMZeo.
Sonntag , den S. Angnst:

Schluß - Ball
des Kinder-Knrsns.

sD^ " Anfang 7 Uhr.
Nachdem:

KM s. Ermchsene.
Hierzu laden freundlichst ein

E. Behrens . Fr. Kaß.

Kneger-Vtreul
im Wen^ Kr Laildgtm.

Am Sonntag , de« 2. Angnst,
abends 8 Uhr : Bersammlnngim Vereinslokal. Nach Er¬
ledigung des offiziellen Teils:
Kommers mit Freibier. Die
Mitglieder werden gebeten, zahl¬
reich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Eversten.
Am Sonntag , den 2. August:

Ball 44
44

44
4 -4

im Lokale des Herrn Holze-
Everstett.

- Anfang 5 Uhr. —
Es ladet freundl. ein

Der Vorstand.

V LMs,. IHM
7 Uhr

"
-
" ^ ' ^ °bendz

Versammlung
im Vereinslokal „Odeon".

"

Rastede.
Hofvm

""
Am Sonntag , den 2. AugH>

Ball . ::44
44 4^

44
Tanzabonnement 1 Mk.Es ladet freundlichst ein

Georg Ahlerz.

SH«. HHnerks
Am Sonntag , den 2. Aua«» .
Kleiner Ball.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet srdl. ein

Joh. Behrens.

Rastede.
kastsÄer Sol

Sonn tag , den 2. August:

SBall
wozu freundlichst ernladet

Ang . Brüggeman«.

stöterefekn.
«lud .flsitsflcest.

Am Sonntag , den 2. Aug .:

: : Ball ::
im Lokale des Gastwirts Heil«.

Schmidt hiers ., Woldlinie,
wozu freundlichst einladen

H. Schmidt u . Der Borstautz.

Nuttel l. Wiestlfck.
Sonntag , 2. August d. Js .:

wozu freundlichst einladet
_ Joh. Clantze«.

AkU
Sonn tag , den 2. d . M. :

Sk Ball,
wozu freundlichst einladetf. LMnenbei'g.

G ^ « G ^
Kegelklvb „Unter ms

".
Am Sonntag , den 2. Aug .:

rr Ball : :
bei D. Rathjeu („ Zum schiefe»

Stiefel " ). Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Neusüdende.
Am Sonntag , den 2., Mo«tag>
den 3., u . Dienstag , den 4. AUS-

krekkegeln.
NST- Sine Geldpreise. "AÄ

Anfang nachm. 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst em

F . Warnke«^.

FriedWM
Am Sonntag , den 2. Aug ..

Gvotzes

Karten - flonreri
und

Ball.
Hierzu ladet freundlichst e>»

44
44

4>
4^

UL. Anfang des Schießens
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